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Frankreichs Forderungen .

Gegen wettere deulfch-englifche Sonderbesprechungen - Einwände gegen die deutsche Keeresflärke

L. London , 25. Ju « i . lDrahtmeldm »« ««seres Ver¬
treters . ) Das britische Kabinett wird sich am Mittwoch mit
de« sranzösische « Forderunge « befasse« , di« Minister Ede»
»ach seiner Aussprache mit Laval übermittelt hat.

Wie wir zuverlässig höre« , stehe« vor allem folgende
P «nkte z« r Debatte :

1 . Die sranzösische Regierung verlangt , daß E « g l a u d
Wustig keinerlei abgesonderte Verhandln » -

g « » mehr mit Deutschland führt , es sei denn, daß
wenigstens ei« französischer Beobachter zngelassen wird ?

2 . soll eine Einrichtung geschassen werden , die eine „st ä n-
dige Konsnlation " zwischen Paris nnd London
sichert ?

3 . Frankreich macht seine Beteiligung an einem west-
europäischen Lnftpakt davon abhängig , daß anch die Land -
rüstnngen eine gewisse Beschränkung erfahren . Deutsch-
land soll die Friedenspräfenzstärke des Reichsheeres ans eine
Zahl nnter 500 000 festsetzen .

Diese Forderungen werden dahin erweitert , daß die
Pariser Regierung jetzt nicht mehr so sehr auf den Abschluß
von Regionalpakten drängt und zwar deshalb , weil der
Ostpakt durch die französischen Sonderverträge stark an In -
teresse verloren hat nnd weil der Donaupakt infolge der
Gegensätze unter den Donauländern selbst in weiter Ferne
liegt . Frankreich legt das Gewicht auf die Rüstungsbeschräu -

knng und versucht,
sür eine Teilnahme am L« ftpakt eine Herabfctz«» g des

Reichsheeres einzntanschen.
Wie sich die britische Regierung zu diesen Forderungen
stellt, läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen . Eine ge-
wichtige Rolle aber dürfte noch Edens Aussprache mit
Mussolini spielen . Vorläufig stimmen die römischen
Korrespondenten der Londoner Blätter darin tiverein , daß

der Dnce die dentsch-englischen Flotteuabmachnnge »
nicht entfernt so tragisch nimmt , wie die französische

Regierung
und daß er bereit sei , die Luftpaktverhandlungen nnverzüg -

lich aufzunehmen .
Die äußerst heikle Abessiniensrage ist am Mon -

tag noch nicht erörtert worden , wird aber höchstwahrscheinlich
am Dienstag von ihm zur Sprache gebracht . Die Spekula -
tion der englischen Presse über die verschiedenen Kompromiß -
Möglichkeiten in Ostafrika gehen soweit auseinander , daß es

nicht verlohnt , sich mit ihnen zu beschäftigen.
*

Edens einziger journalistischer Begleiter , Gordvu Leenox
vom „Daily Telegraph " nutzt sein „Monopol " kräftig . Wenn
man ihm glauben dürste , dann müßte man annehmen , daß
der Juniorpartner des Foreign Office sich allen französischen
Wünschen gebeugt hätte und daß die Bemühungen zur Be -
friedung Europas wieder auf den Punkt zurückkehren , von
dem sie ausgegangen sind , auf das Londoner Kommunique
vom 3 . Februar . Mit anderen Worten : Eden empfiehlt seiner

Regierung , alle Einzelfragen , das heißt Ostpakt , Donaupakt ,
Lustlocarno und Rüstungsbeschränkung , wieder in einen
Topf zu werfen und .^gemeinsam zu lösen"

. Wir haben
aber Grund zu der Annahme , daß die britische Regierung ,
ermutigt durch den Ersolg der neuen Methode , die bei den
deutsch- englischen Flottenverhandlungen angewandt wurde ,
durchaus nicht gewillt ist , die Sisyphusarbeit von vorn zu
beginnen , um so mehr , als sie , wie auch Gordon Leenox zu-
gibt , Laval für einen Realpolitiker hält , der seinerseits
wünscht, mit Deutschland zu einer Verständigung zu kom-
men . Man weiß aber in London sehr wohl , daß der sran -
zösische Ministerpräsident Rücksicht auf die chauvinistischen
Kreise seiner Hauptstadt zu nehmen hat , deren Sprachrohr
das „ Echo de Paris " ist . Aus diesem Grunde ist man in
London bereit , verhandlungstaktische Zuge -
ständnisse zu machen . Tie diplomatische „Prozedur "

ist es in erster Linie , die gegenwärtig zwischen Paris , Rom
nnd London ausgehandelt wird .

16 Todesopfer einer Flugzeugkalaslrophe .
DNB Bogota sColumbienf , 25. Jnni . Bei Cali stießen

zwei Flugzeuge zusammen . 16 Personen wurde» getötet
«nd fünf schwer verletzt.

Der Führer an die Frontkämpfer
in Brighlon.

A Berit « , 25. J »»i. Die englische» »ud deutsche«
Frontkämpfer habe« aus Brighto « folgendes Telegramm a»
de» Führer »«d Reichskanzler gerichtet:

„Die z» ei»em erste« Treffe « i« Brighto » vereinigte »
englische« ««d deutsche« Frontkämpfer senden dem Führer
des Deutsche» Reiches, ihrem Frontkameraden Adolf Hitler
herzlichste Grüße .

British Legion , Brighton , B r a n ch ,
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener ,

Ortsgruppe Rumfchoettel ."

Der Führer «« d Reichskanzler hat hieraus wie folgt ge-
antwortet :

„De » i» Brighto » vereinigte » englischen und deutsche»
Frontkämpfer » danke ich sür ihre mir gemeinschaftlich über-
mittelte » freundliche» Grüße , die ich herzlich mit dem
Wunsche erwidere , daß diese erste freundschaftlicheZufamme »-
k»» st alter Kriegsgegner znr Verständigung nnter den Völ -
ker» uud z»m Frieden der Welt beitrage » möge.

Adolf Hitler .
"

Roter Proteststreik in Polen
gegen die neuen Wahlordnungen / Keule drille Lesung der Entwürfe im Sejm.

a . Warschau , 25. Juni . sDrahtbericht unseres Vertreters .)
Das Ausland ist zu wenig mit den inneren Verhältnissen
Polens vertraut , um die ganze Bedeutung des innerpolitischen
Kampfes um die Entwürfe der neuen Wahl -
ordnuugeu zu beiden Häusern des Parlaments , der seit
Psingsten das politische Interesse der polnischen Oesfentlich -
keit auf sich gerichtet hält , ermessen zu können . Die vom
Präsidium des Regierungsblocks eingebrachten Entwürfe , die
am heutigen Dienstag in dritter Lesung vor das Plenum des
Sejm gelangen und noch im Juni verabschiedet werden sollen,
streben nicht nur einen bedeutungsvollen Ausbau , sondern
geradezu einen Umbau der neuen Verfassung an ,
die Polen erst am 24 . April , drei Wochen vor dem Tode des
Marschalls Pilsudski erhalten hat . Unter weitgehender Aus -
rechterhaltung der alten eigentlichen Wahlverfahren beschrän-
ken sie die Möglichkeit der Aufstellung von Kandidaturen zu
den Sitzen in Sejm und Senat , daß nicht nur die politischen
Parteien der polnischen Opposition und der nichtpolnischen
Minderheiten , sondern auch die Regierungspartei als solche
jeden Einfluß auf die Zusammensetzung des künftigen Par -
laments zu verlieren droht . Die Entwürfe sind so angelegt ,
daß die Staatsverwaltung den entscheidenden
Einfluß auf die Aufstellung der Kandidaturen

Abessinien im Vordergrund
der Besprechungen Eden-Mussolini / Morgen Eden wieder in Paris.

ot>. Rom , 25 . Jnni . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
I « de« heutigen Spätnachmittagsstnuden wird die Schluß-
ausspräche zwischen Ede « und Mussolini stattfinden,
nachdem sich Ede« und Snoich heute vormittag im Palazzo
Chigi zusammengesetzt haben. Edens Rückreise » ach
Paris wird morgen Mittwoch mittag erfolge « .

Ueber den Inhalt der Besprechungen,

soweit sie den gestrigen Tag betreffen , wurde eine kurze
Verlautbarung herausgegeben , die lediglich besagt,
die „herzliche Unterredung " habe zwei Stunden gedauert . Man
habe das deutsch - englische Flottenübereinkommen vom 18.
Juni , die Lustpaktprojekte und andere mit der englifch - fran -

zösichen Erklärung vom 3 . Februar zusammenhängende Fra -

gen geprüft . In italienischen wie englischen amtlichen Krei -

sen ist man mit Aeußerungen über den Verlauf der Unter -

redungen äußerst zurückhaltend . Authentisch ist zu
erfahren , daß Eden Mussolini über die Gründe unter -

richtete , die die britische Regierung zum Abchluß des Flot -
teuabkommens veranlaßten . Eden ist bei dieser Gelegenheit
auch auf seine Unterredungen mit dem Reichskanzler zurück-
gekommen . In unterrichteten Kreisen mißt man der englisch-

italienischen Fühlungnahme nur informativen Charakter zu.

Das Hauptproblem der Unterredung sei das abessiuische ,
das die italienische Außenpolitik ganz beherrsche . Mussolini
wolle die präzise Stellungnahme der englischen Regierung
w der ostafrikanischen Frage kennen lernen . Eden hingegen

habe den Auftrag , den Grad des wahren Elans zu erforschen ,
mit dem Mussolini auf das koloniale Ziel lossteuere . Jus -

besondere sei England , nachdem die italienische Austritts -

drohuugen sich in letzter Zeit wiederholt hätten , an der Stel -
lungnahme zum Völkerbund interessiert . Wie jetzt erst be -
kannt wird , hat Mussolini bei seiner Unterredung mit dem
britischen Botschafter Sir Eric Drummoud offen mit dem
Bruch in Genf gedroht , falls der Völkerbund eine Italien
nicht genehme Entscheidung träfe . Aus italienischer Quelle
wird uns versichert , daß Italien und England nichts trenne
als das abessinische Problem . Auch denke man in der Frag «
der Unteilbarkeit uud Sicherheitsverhandlungen weniger
orthodox als Frankreich . Es bestätigt sich also unsere Mel -
duug , wonach

Italien zu Konzessionen in europäischen Fragen be-
reit sei » dürste, falls England mehr Verständnis sür

feine Notwendigkeiten i» Ostafrika zeigt.

Italienische Nole an Abessinien?
A London , 25. Juni . Nach einer Meldung des „Daily

Expreß" aus Addis Abeba habe« die italienische Gesandt-
schaft am Montag die italienischen Staatsange -
hörigen , die sich noch in Abessinien anfhalte « , a n g e -
wiese « , binnen zehn Tagen das abessinische
Gebiet zu verlassen . Ferner habe die Gesandtschaft der
abessinische « Regierung eine Note zugestellt, in der Abessinien
beschuldigt werde, das Sultanat von Jimma zu „absorbie-
reu" . I » der Note werde außerdem erklärt, Italien habe
Kenntnis erhalte « , daß Abessinien die Verwaltung von
Jimma unmittelbar ausübe uud daß es danach strebe , die
Souveränität über das Sultanat zu erlange » . Davon wnr-
den italienische Belange berührt. Italien bringe daher feine
Vorbehalte zum Ausdruck.

zum Parlament erlangt und wie in einer Reihe von
Balkanstaaten das Innenministerium noch mehr als bisher
der ausschlaggebende Wähler wird . Die Regierung erhebt sich
über die Regierungspartei zu einer von bisher nicht erreichten
Höhe , und da sie in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung
keineswegs eine Art Exekutive der Gesamtheit der führenden
Pilsndskisten , sondern nur einen Flügel dieses politischen La-
gers neben anderen bildet , der durch die Wahlordnungen das
politische Uebergewicht über diese anderen Flügel zu gewin -
nen droht , ist die Auseinandersetzung über diese Angelegen -

heit auch im Regierungsblock äußerst lebhaft . Die Anhänger
des Ministerpräsidenten S l a w e k unterstützen die Wahl -
Ordnungen , unter denen sie im künftigen Sejm und Senat
ausschlaggebend zu werden hoffen : die Gegner Slaweks
im Block bekämpfen sie, weil sie von ihnen ihre Ausschaltung
von der Möglichkeit der Einflußnahme auf die Regierung
befürchten .

Eine Sensation bildet für ganz Polen der energische
P r o t e st f ch r i t t der Z Z Z -G ewerkfchaftszentrale ,
der die Hunderttausende dem Marschall Pilsudski ergeben
gewesener polnischer Arbeiter eingegliedert sind, beim Staats -
Präsidenten wie bei der Regierung gegen die Entwürfe in der
ihnen vom Verfassungsausschuß des Sejm gegebenen Form .
Die ZZZ - Gewerkschaften sehen sich seit dem Tode des Mar -
fchalls durch die So z i a l i st e n der PPS unter unerwartet
starken Druck gesetzt : die ersten Anzeichen einer einsetzen -
den Massenflucht aus ihren Reihen hinüber in die der
sozialistischen Gewerkschaften sind deutlich zu bemerken . Die
Ursache hierfür liegt nicht etwa in einer erneuten Auzie -
hungskrast des marxistischen Programms für die Arbeiterschaft
Polens , sondern wird von der ZZZ -Führnng nicht zu Unrecht
in der Befürchtung der ZZZ - Mitgliedschasten gesehen, daß
nach dem Tode des Marschalls die sozialen Interessen der
Arbeitnehmerschaft bei der Regierung nicht mehr die alte
Berücksichtigung finden werden und das Regime sich auf die
Seite der Konservativen schlägt, die bei den Entwürfen der
neuen Wahlordnungen Pate gestanden haben .

Die PPS - Sozialisten nutzen diese Lage geschickt ans ;
während sie einerseits ein kommunistisches Angebot
der Errichtung einer gemeinsamen Kampfsront abgelehnt
haben , organisieren sie andererseits

große Proteststreiks der industriellen Arbeiterschaft
gegen die Wahlordnungen .

Diese Streiks setzten am Freitag und Samstag im Dombro -
warevier ein : am Montag fand ein eintägiger Proteststreik
in Westpolen und zwar vor allem in Posen statt , am heutigen
Dienstag sindet ein größerer gleichfalls eintägiger Streik in
den Judustriereviereu Warschau und Lodz , am Mitt -
woch ein vierter Streik in der galizischen Montan - und Erd -
ölindnstrie . Die PPS . und die bürgerlichen Oppositionspar -
teien organisieren gleichzeitig im ganzen Lande P r o t e st -
Versammlungen gegen die Wahlordnungen , und haben
schon in der vergangenen dritten Juniwoche großen Zulauf
gefunden . Die Bauernpartei ist in ihrer Protestaktion
durch die Feldarbeiten augenblicklich zur Untätigkeit ver -
dämmt : aus ihren Reihen wird die Parole des Wahl -
boykotts ausgegeben , der sich von den kleineren Oppo -
sitionsparteien bereits die Nationale Arbeiterpartei ange -
schlössen hat .

In Sejm -Kreisen verlautet , daß die Wahlen zum
neuen Sejm auf den 8. oder 16 . September an -
gesetzt werden sollen . Jedenfalls werden schon jetzt bei den
Behörden die Wahlvorarbeiten ausgeführt .
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Praktische Friedenspolitik.
Volfchafler von Ribbenlrop über das deulfch-englifche Flollenabkommen .

^ London , 25. Juni . Botschafter von Ribbentrop gewährte
den Vertretern von Reuter und Havas ein Interview . Bei
dieser Gelegenheit machte er über das deutsch- englische Flot -
tenabkommen folgende Ausführungen : Das englisch - deutsche
Abkommen war nur möglich durch eine großzügige und ver -
ständniSvolle Einstellung auf beide .» Seiten , das heißt durch
die Haltung des deutschen Kanzlers und der britischen Regie -
rung . Nach Jahren der schönen Reden , der ruhelosen Mini -
sterreisen von einer Hauptstadt zur anderen , der Konferenzen ,
ist hier zum ersten Male auch wirklich etwas getan worden ,
nämlich : Der erste praktische Schritt zur Nu -
stungsbeschränkung .

Ich glaub », Europa hat in der Vergangenheit den Fehler
gemacht , immer zuviel auf einmal anzupacken . Zwei Fey -
ler vor allem :

1 . wollte man immer alles auf einmal in Ordnung brin -
gen , statt ein Problem nach dem andern in Angriff zu neh -
men , und

2 . hat man , was noch schlimmer ist, versucht , alle Probleme
aller Länder mit all - n Machten gleichzeitig an einem Tisch
zu lösen . Das wird dann kollektives Friedenssystem genannt .
Ich glaube , man hat bisher das Pferd am Schwanz aufge -
zäumt .

Auch Deutschland wünscht ein Friedenssystem , das
Freundschaften entspringt , die auf Tatsachen und nicht
auf Theorien aufgebaut sind . So müßte die Grundlage jedes
Völkerbundes aussehen ! Aber Deutschland ist davon über -
zeugt , daß man dahin nur Schritt für Schritt gelangen kann ,
und glaubt , daß die vitalen Probleme Europas nur durch
Friedens - T a t e n zu lösen sind — auch wenn zwei Völker
zunächst allein handeln — und nicht durch allgemeine Frie -
dens - G e s p r ä ch e, die Europa bislang nicht weitergebracht
haben .

Ich glaube , dieses Flottenabkommen ist ber Ansang
einer praktischen Friedenspolitik .

Es regelt ein für allemal die Flottenfrage , das vitalste Pro -
blem zwischen Deutschland und England . Eine Flottenrlvali -
tät wird für alle Zukunft ausgeschaltet . Es ist ein wunder -
bares Gefühl , wenn man sich klarmacht , was das für diese
beiden großen Länder bedeutet . Aber ich bin davon überzeugt ,
daß dies nur die eine Seite der Frage ist . Das andere
Hauptergebnis dieser Klottenabmachung besteht darin ,
daß wir das Eis gebrochen haben , das die politische Situation
Europas in Erstarrung hielt . Die Atmosphäre der Beruht -
gung , die jetzt logischerweise nicht ausbleiben kann , wird
sicherlich den Weg zur Lösung anderer Fragen ebnen , und so
könnte dieses Abkommen sehr wohl ein Eckstein einer wirk -
lichen Konsolidierung Europas werden .

Wir Deutsche glauben an die Mission , die Europa für die
ganze zivilisierte Welt zu erfüllen hat , und ich würde nur zu
glücklich sein , wenn alle Länder Europas die außerordentliche
Bedeutung dieser Tatsache erkennen würden . Vor die Alter -
native gestellt , zwischen Konsolidierung der europäischen Staa -
ten auf der einen Seite mit dem daraus folgenden Wohlstand ,
der allein den Menschenmassen unseres Kontinents die Exi -
stenz sichern kann , und nur Thaos auf der anderen Seite ,
sollte die Wahl nicht schwer fallen , und ich bin sicher, daß wir
nun einen Weg finden werden .

Ich glaube ,
in dem Ringen nm die Erhaltung der Kultur müsse »
England , Frankreich nnd Deutschland und die ande -

ren europäischen Länder zusammenstehen .
Wir glaube » an ein starkes Europa und an ein starkes briti -
sches Weltreich .

Da muß ich aber nun noch etwas bemerken : Heute las ich
in einer der Morgenzeitungen , daß Deutschland versuche ,
einen Keil zwischen Frankreich und England zu treiben . Da -
zu kann ich nur sagen , daß uns in Deutschland völlig das
Verständnis für solche seltsamen Unterstellungen fehlt , die
ihren Ursprung nur in dem Geschwätz von Leuten haben kön -
nen , die sich einfach von einer gewissen Vorkriegsmentalität
nicht freimachen sonnen . Ich meine , wir sollten klug sein und
unsere internen Zwistigkeiten innerhalb der alten Welt
vergessen . Wenn wir alle die Auferstehung des Abendlandes
wünschen , wie der Reichskanzler Hitler in seiner Rede sagte ,
müssen wir lernen , weit voraus zu blicken , und auch an diese
Auferstehung glauben .

Nnd nun möchten Sie noch wissen , wie ich mir die weitere
Entwicklung der Dinge vorstelle . Da will ich Ihnen etwas
Persönliches sagen :

Man sagt , ich hatte es mir zur Lebensaufgabe ge -
macht, mitzuhelfen , daß eine enge Zusammenarbeit zwischen
England , Frankreich und Deutschland zustandekommt , der sich
die anderen enropälschen Staaten ferner eingliedern könnten .
Ich glaube , daß diese Leute recht habxn , und ich bin überzeugt ,
daß wir aus dem besten Wege hierzu sind !

*
Tie Antwort der englischen Regierung auf die französische

Anfrage vom 1.7. Juni wegen
'der deutfch - englischen Flotten¬

besprechungen — eine Aufrage , die vor Unterzeichnung des
Abkommens in London übergeben wurde — ist in Paris ein -
getroffen . In unterrichteten französischen Kreisen verlautet ,
daß es sich um ein sehr kurzes Schriftstück handle , das eher
eine Art höflicher Empfangsbestätigung darstelle . In dem
Schriftstück werde allerdings auf die Zweckmäßigkeit dex Ab -
Haltung einer Flottenkonferenz Ende dieses Jahres im Hin -
blick auf das Erlöschen des Washingtoner Vertrages hinge -
wiesen .

Dec Juificec fei den Vedeteten
von Jieiiisdacf .

Unlerhausanfragen
beschäftigten sich gestern ebenfalls mit dem deutfch - englischen
Flottenabkommen . Aus eine Frage , ob das englisch -
französische Protokoll vom 3 . Februar immer noch die Politik
der englischen Regierung darstelle , erwiderte Sir Samuel
Hoare : „Jawohl " . Der Arbeiterabgeordnete Kocks fragte ,
ob das deutsch - englische Flottenabkommen nicht eine Ver -
letzung dieser Abmachungen sei . Der Außenminister antwor -
tete : „Nein " . Der Lrbeitervertreter Thorne fragte , ob es
nicht zutreffe , daß Minister Eden „infolge der Verletzuug der
am 3. Februar erzielten Vereinbarung " nach Paris und Rom
gereist sei . Sir Samuel Hoare sagte : „Nein , das ist nicht der
Fall . Ich habe bereits mitgeteilt , daß sie keine Verletzung
von irgend etwas ist" . Der Abg . Cocks stellte die weitere
Frage : „Beabsichtigt die englische Regierung nicht im Hin -
blick darauf , daß alle diese kleinen Staaten durch das Flotten -
abkommen der Gnade Deutschlands ausgeliefert werden ( ! ) ,
einen Ostpakt zur Garantierung der Grenzen der betroffenen
Staaten vorzuschlagen ? " Der Außenminister antwortete :
„Nein , ich gebe überhaupt nicht zu , daß die Behauptung des
Abgeordneten , öas deutsch - englische Abkommen liefere diese
kleinen Staaten der Gnade Deutschlands aus , zutrifft . Ich
betrachte das Abkommen als gut nicht für uns und Deutsch -
land allein , sondern für alle Flottenmächte ."

„Morningposl" sagl : Memel ist deutsch !
S . London , 25. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die „Morningpost " bringt heute einen langen Artikel seines
Sonderberichterstatters aus Memel , der der Ueberzeuguug
Ausdruck gibt , daß dieses Gebiet rein deutschen Charakter
trägt . Der einzig sichtbare litauische Einfluß feien die Bahn -
Hofsnamen und die Sprache der litauischen Eisenbahn -
beamten .

Die Transfer-Regelung ab 1 . Juli .
DNB Berlin , 25. Juni . In Übereinstimmung mit den

Grundsätzen des Commnniqu ^s der Berliner Transferkonfe¬
renz vom 29 . Mai 1934 hatte die Reichsbank am 14. Juni
1934 die Transfer -Regelung für alle innerhalb der Zeit vom
1 . Juli 1934 bis 39 . Juni 1935 eintretenden Fälligkeiten aus
Mittel - und langfristigen deutschen Auslansverpslichtungen
bekanntgegeben . Mit Rücksicht darauf , daß die deutsche Devi -
senlage , die zu dieser Regelung fsthrte , in der Zwischenzeit
keineswegs eine Besserung , vielmehr eine weitere Berschlech -
terung erfahren hat , sieht sich die Reichsbank genötigt , eine
entsprechende Regelung für ein weiteres Jahr vom 1. Juli
1935 bis 39. Juni 1936 zu treffen .

Der Führer stattete dem Paul -Gerhard -Stift in Wittenberg einen
überraschenden Besuch ab , wo 83 Schwerverletzte der Explo¬
sionskatastrophe von Reinsdorf untergebracht sind . Der Führer
begrüßte die Kranken und erkundigte sich nach ihrem Befinden .

Neben Adolf Hitler Chefarzt Dr . Bosse .
(Heinrich Hoffmann , K .)

10.—16* September
Reichsparleilag In Nürnberg.

NSK Berlin , 25 . Juni . Die Nationalsozialistische Pav »
teikorrespondenz meldet :

In diesem Jahre wird die Partei in den Tagen vom IG.
bis 16 . September ihr gewaltiges Jahrestressen in der Stadt
der Reichsparteitage abhalten .

Die umfassenden Vorbereitungen für die organisatorische
Durchführung , die auch in diesem Jahre Hauptdienstleiter
Schmeer leitet , sind bereits in Angriff genommen worden .

Im Rahmen des Reichsparteitages , dessen Programm sich
noch im Stadium der Vorbereitung befindet , wird der F ü h»
rer den Grundstein zum Neubau der gigan »
tischen neuen Kongreßhalle und damit für die ge-
samten großen Neugestaltungsarbeiten des Reichsparteitag -
geländes in Nürnberg legen . Der traditionelle Aufmarsch -
platz der SA , die Luitpold - Arena , wird bis zum Reichs -
Parteitag in ih-rer neuen Gestaltung voraussichtlich bereits
fertiggestellt sein .

Die schweigsame FrauU

Welturaufführung der neuen Oper von Aichard Slrauh / Dresden ehrl den Komponisten.
^ Dresden , 25 . Juni . Die Dresdener Opernwochen

1935 begannen am Montag abend mit der Welturaufführung
der neuen Oper von Dr . Richard Strauß „Die schweig -
s a m e Frau " im Staatlichen Opernhaus . Nicht nur die
staatlichen und städtischen Gebäude , sondern auch zahlreiche
Häuser in der Innenstadt hatten Flaggenschmuck angelegt .
Die erwartungsvolle Stimmung der Bevölkerung kam in der
Ansammlung dichter Mensäienmassen in der Nähe der Staats -
oper und des Hotels Bellevue zum Ausdruck , wo die aus -
wältigen Ehrengäste abzusteigen pflegen . Bereits um 17.45
Uhr war das seit Wochen ausverkaufte Haus bis auf den
letzten Platz gefüllt . Unter den Ehrengästen bemerkte
man außer dem Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg den Reichsstatthalter Mntschmann mit den sächsi -
schen Staatsministern sowie Oberbürgermeister Dr . Zörner .
Weiter waren erschienen General der Infanterie von Bock,
Oberbefehlshaber der Gruppe III mit zahlreichen höheren
Offizieren der Wehrmacht , ferner die Staatssekretäre Rein -
Hardt und Schlegelberger , Oberpräsident Prinz von Hessen ,
Staatskommissar Hinkel , der AuslandSpreffechef der NSDAP
Hanfstaengl sowie die Spitzen der Behörden und Parteistellen .

Vom Jxetl &n
dec deutschen
JCauattecie .

In Hamburg versammel¬
ten sich die Kavalleristen
des alten und neuen Hee¬
res zum 5 . Waffentag der
deutschen Kavallerie . Auf
der Ehrentribüne sieht
man den alten Husaren¬
general , Oeneralfeldmar -
schall v . Mackensen , da¬
vor Reiter in historischen

Uniformen .

& VeLtbikUKJ~ , .

Dann verdunkelte sich das Haus und die Ouvertüre der
„Schweigsamen Frau " begann . Die Ausführung gestaltete sich
zu einem großen Erfolg für den Komponisten .
„Die schweigsame Frau " entstammt einer Geschichte von Ben
Ionfon , die schon in verschiedenen Fassungen über die
Bühne gegangen ist, und handelt von dem Mann , der keinen
Lärm vertragen konnte und zur Beruhigung seiner Nerven
eine schweigsame Frau sucht. Das drollige Spiel ist ein vor -
züglicher und bühnenwirksamer Stoff für eine komische Oper
und bot dem Komponisten Gelegenheit , einem übermütigen
Humor die Zügel schießen zu lassen . Schon die Ouvertüre
ist ein Stück schalkhafter Heiterkeit , das in hemmungslosem
Sturmlauf in die Welt des Humors führt . Das Tempo ,
mit dem er die Szene belebt , ist hinreißend , und die Einfälle
überstürzen sich. Wesentlichen Anteil an der Wirkung hat .
wie immer bei Strauß , das Orchester . Für jeden Witz ist
eine instrumentale Ausdeutung vorhanden . Die Staats -
kapelle unter der genialen Leitung von Dr . Böhm voll ?
brachte eine glänzende Leistung . Auf der Bühne setzten sich
erste Kräfte mit bestem Bemühen für den Erfolg der Neuheit
ein . Plafchke , Kremer , Ahlersmayer und Maria
Cebotari waren die verdienstvollen Träger der Hauptrol -
len . Der Erfolg war durchschlagend . Nach allen
drei Akten wurden der Komponist , die Darsteller und alle ,
die zum Gelingen der Aufführung beigetragen hatten , stür -
misch gerufen .
Ehrentafel für Strautz im Dresdener Rathaus .

Im Anschluß an die Uraufführung der Oper „Die
schweigsame Frau " fand zu Ehren des Komponisten auf Ein -
ladung des Oberbürgermeisters Zörner ein Empfang im
Rathaus statt , an dem neben den an der Aufführung beteilig -
ten Künstlern zahlreiche Ehrengäste teilnahmen . Oberbür -
germeister Zörner dankte dem Meister Richard Strauß und
den an der Aufführung beteiligten Künstlern . Staatskommis -
sar Hinkel überbrachte die Grütze des Reichsministers Dr .
Goebbels und der in der Reichskulturkammer zusammen -
geschlossenen deutschen Künstler . Hinkel feierte Adolf Hitler
als den künstlerischen Menschen schlechthin . Ohne ihn wäre
es nie gelungen , die letzten Kräfte völkischer Kultur vor dem
Zerfall zu netten - Ihm sei auch zu danken , daß Dresden heute
die Welturaufführung des neuesten Werkes von Richard
Strauß begehen könne . Der Auslandspressechef der NSDAP ,
Dr . Hanfstaengl , zog in launigen Worten Parallelen
zwischen der Stadt München , der Geburtsstadt vou Richard
Strauß , und der Stadt Dresden , wo neben seinen früheren
Werken anch sein heutiges großes Werk die Uraufführung
erlebt habe . Dr . Richard Strauß dankte in kurzen beweg -
ten Worten für die ilim zuteil gewordenen Ehrungen und
schloß mit einem Siegheil auf den Führer , in das die An -
wefenden begeistert einstimmten .
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Die Schützengrabenkameradschaft.
Die französischen Kriegsbeschädigten in öer schwäbischen Hauptstadt.

G Stuttgart , 25. Juni . Den französischen Kriegsbeschä¬
digten , 44 an der Zahl , die auf Einladung von Dr . Robert
Bosch Stuttgart besuchen, wurde ein herzlicher Empfang be -
reitet . Nach der von nns in einem Bildbericht gemeldeten
Rast in Baden -Baden , wurden die Gäste am Sonntag in
W i l d b a d von dem Führer der deutschen Kriegsopferver -
sorgung , Oberlindober , dem Presseletter der NSKOB ,
Dick , und dem Gauamtsleiter der NSKOB für Württemberg
und Hohenzollern , Standartenführer Greß empfangen
Reichskriegsopferführer Oberlindober begrüßte die „Kamera -
den aus dem anderen Graben " namens der deutschen Front -
soldaten und Kriegsopfer : Die ehemaligen Frontsoldaten
aus beiden Lagern hassen sich nicht, sondern achten sich. Es
ist notwendig , diese gegenseitige Achtung der Frontsoldaten
auch auf die Völker und vor allem auf die junge Generation
dieser Volker zu übertragen . Die alten Frontkämpfer sind
verpflichtet , vom Frieden zu sprechen, denn sie kennen den
Krieg . In Deutschland will niemand einen Krieg . — Namens
der Gäste dankten verschiedene Vertreter für die herzliche
und liebenswürdige Aufnahme .

In Stuttgart wurden die Franzosen von feiten ihrer
deutschen Kameraden , von Partei und Staat und der Firma
Robert Bosch ein sehr herzlicher Empfang zuteil . Stadt -
kommaudant Oberst Most war als Vertreter der Wehrmacht
erschienen . Dr . Robert Bosch begrüßte die französischen
Gäste und dankte dem Präsidenten der französischen Front -
kämpservereinigung , Unterstaatssekretär Delfnc , der im vori -
gen Jahr 25 Kinder von Arbeitern nnd Angestellten der
Firma Robert Bosch nach Frankreich eingeladen hat , für
seine glückliche wie mutige Geste. Der Führer der französi -
scheu Frontkämpferabordnung , Kapitän Piveteam , dankte
Robert Bosch für seine Gastfreundschaft und überreichte ihm
das Ehrenzeichen der französischen Frontkämpservereinigung .

Dann nahm Reichskriegsopferführer Oberlindober
das Wort . Die französischen und die deutschen Frontkämpfer ,
so betonte er , verbindet die gemeinsame Liebe zu ihrem Ba -
terlande , das Verständnis , daß sie auf beiden Seiten für ihr
Land im Kriege nur ihre Pflicht erfüllt haben , die Bemühung ,
die Wunden des Krieges zu heilen , der Wunsch nach einem
dauerhaften , ehrenhasten nnd ehrlichen Frieden und die
gegenseitige Achtung , die geboren wurde in den Tagen , in
denen wir uns anständig geschlagen haben . Der Redner sprach
den besonderen Wunsch aus , daß es möglich sein werde , im
Lause der nächsten Jahre weitere Brücken der Freund -
schaft und des Friedens zwischen den französischen
und deutschen Frontkämpfern , aber auch zwischen den deut -
fchen und den englischen Frontkämpfern nnd denen der ande -
ren Staaten zu schlagen. Mit allen wollen wir freundschaft¬
liche Beziehungen pflegen , um so dem Frieden in der
Welt zu dienen .

Der zweite Führer der französischen Abordnung , Ray -
n a u l d , dankte dem Reichskriegsopferführer für seine
Worte . Die französischen Frontkämpfer seien stolz über den
herzlichen Empfang und freuten sich, in dem neuen Deutsch-
land , dessen Lebensmut und Aufblühen sie bewundern , sich
befinden zu können .

Nach weiteren Ansprachen von Vertretern deutscher Ver -
bände und des Präsidenten der französischen Frontkämpfer¬

veeinigung , Unterstaatssekretär Delsne , wurde an den F ü h-
rer und Reichskanzler Adolf Hitler ein Telegramm
gesandt .

Am Denkmal der ehemaligen Grenadiere legten die Gäste
einen Blumenstrauß mit einer Schleife in den französischen
Farben nieder .

Ueber den Empfang in Baden -Baden
wird uns noch berichtet : Kurdirektor D istler entbot im
Auftrage der Bäder - und Kurverwaltung und der Stadt
Baden -Baden den Willkommensgruß . Im Kurhaus -Restau -
rant wurde hierauf ein kleiner Imbiß eingenommen .

Während draußen im Kurgarten das Symphonie - und
Kurorchester im Rahmen des deutschen Liedertagkonzertes das
Dentschlandlied spielte , standen die französischen Frontkämpfer
spontan auf und erhoben die Hand zum deutschen Gruß . An -
schließend leerten die französischen Gäste ihr Glas auf das
Wohl Deutschlands .

Den Gästen verblieb leider nur wenig Zeit zur Bestchti-
gung der Bäderstadt . Wer sie sprachen sich begeistert über die
Schönheiten des Weltbades an der Oos aus . Kurz nach Mit -
tag erfolgte die Weiterfahrt über Wildbad , wo im Sommer -
berghotel das Mittagessen eingenommen wurde , nach Stutt -
gart .

Reicbslaauna
der Nordischen Gesellschaft .

Die alte Hansestadt Lübeck prangte am Montag in fest-
lichem Flaggenschmuck . Der Eröffnungstag der Zweiten
Reichstagung der Nordischen Gefellschaft ist ein Markstein in
der deutsch -nordischen Geschichte .

Der Leiter der Nordischen Gesellschaft, Oberpräsident Gau -
leiter L o h s e ^Schleswig - Holstein ) begrüßte in der feierlichen
Eröffnung im Stadttheater die Vertreter der Reichsregierung ,
die Mitglieder der Parteileitung , insbesondere Alfred R o -
f e n b e r g , der sich in weitgehendem Maße für eine Pflege des
nordischen Gedankens einsetzte . Er begrüßte ferner Vertreter
des Nordens . Das deutsche Volk , so betonte der Redner ,
wünscht von ganzem Herzen gute n . freundschaftliche Beziehnn -
gen zwischen allen Ländern und Nationen des europäischen
Nordens .

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung deutsch - nordischen
Geistes gestaltete sich der Weiheakt , mit dem am Montag
abend Lübecks altberühmtes Wahrzeichen , das Holstentor , sei -
ner neuen Bestimmung als Wehrnnisenm und Denkmal han -
seatischer Kraft übergeben wurde . An der Feier nahmen teil
der Lübecker Senat , die Vertreter der Wehrmacht , Reichsleiter
Rosenberg , sowie zahlreiche andere Vertreter der Regierung
und Gäste aus den nordischen Ländern .

Es war ein schöner Gedanke , die Weihe des Holstemores
durch die Aufführung eines Festspieles zu vollziehen , das die
heldische Gesinnung feiert und verkündet . Wolfgang Schultz
hat in seinem Spiel „Des Todes und des Lebens Reigen " die
Ueberwindung des Todes durch den Geist wahren Heldentums
dargestellt .

77 Luxnsyachlen verbrannt.
Explosion auf einem Hausboot / Flammentod des Besitzers.

m . Berlin , SS . Jnni . lDrahtmeldnng «userer Berliner
Schriftleitnng .) Im Hafen von Landerdale an der Küste
von Florida kam ans bislang ««geklärte Weise ei« Ha « s -
b o o t z«r Explosiv « und flog mit seinem Besitzer, der
dabei de« Tod erlitt , i« die L« ft . Darch die Explosion e« t-
stand ei« Fever im Hase« , das bald a« s alle dort liegende «
Segel - und Motoryachten übergriff . Nicht «»eniger als 7 7
z « m Teil überaus wertvolle Luxusyachte « im
Gesamtwert von mehr als 2 Millionen Dollar wnrden ei «
Ranb der Flammen .

Der kleine Hafen unterhalb des Ortes Lauderdale ist ein
allgemein beliebter Anlegeplatz für die Jndustriekönige , die
an der Küste von Florida ihre großen Villen und Besitzungen
haben . Mitten unter den Nachten legte am Montag nach-
mittag der Kapitän Abel an , als auch schon im nächsten
Augenblick eine furchtbare Detonation ertönte . Brennende
Planken und Balken flogen herum und brennendes Ma -
schinenöl trieb auf dem Wasser . Durch den herrschenden
Wind wurden die Flammen schnell weitergetrieben und grif -
fen auf diese Weise mit rasender Eile auf die Jachten über .
Zum Glück wareu an dem stillen Montag die Boote fast aus -
nahmslos verlassen . Wenn sich das Unglück am Sonntag er-
eignet hätte , wären bei dem herrschenden starken Betrieb die
Folgen nicht zu übersehen gewesen . Die Feuerwehren kämpf-

ten in Gemeinschaft mit den Sportleuten einen verzweifelten
Kampf gegen die Wut der Flammen . Bevor es aber ge-
lungen war , das Feuer zu löschen , waren alle 77 Yachten ein
Opfer des Brandes geworden . Zu den verbrannten Booten
gehören auch die überaus wertvollen Jachten der reichsten
amerikanischen Familien Schwab und Lawrence . Der Ka-
pitän Abel , der Besitzer des explodierten Bootes , ist ver -
brannt . Sein Freund wurde durch den Luftdruck der Ex-
plosion in das Hafenbecken geschleudert und mit schweren
Brandverletzuugen aus dem Wasser gezogen .

Ueber die Ursache öer Explosion ist noch keine Auf -
klärung gegeben . Da von dem Boot nur noch einige
verkohlte Balken übrig blieben , wird sich der eigentliche
Grund auch kaum mehr feststellen lassen.

Rückkehr des „Graf Zeppelin " . „Graf Zeppelin " ist heute
früh 6 Uhr nach guter Fahrt aus Südamerika nach Fried -
richshafen zurückgekehrt . Es landete kurz nach 7 Uhr auf
dem Werftgelände glatt . Die Führung des Schiffes lag in
den Händen von Kapitän Prnß .

Dr . Schnlz- Ewerth gestorben. In der vergangenen Nacht
ist im Alter von 64 Jahren der letzte Gouverneur der ehe -

maligen deutschen Kolonie Samoa , Dr . Erich Schnlz - Ewerth ,
in seiner Berliner Wohnung unerwartet gestorben

^ eim Abwägen,welche Zigaretten man rauchen soll,wira
jetzt wieder mehr Gewicht auf Qualität gelegt als auf dicv ?>

Preislage . Gegenüber 3 % Pfennig -Zigaretten kostet unsere
GÜLDENRING - > zu . 4 Pfennig nur den Bruchteil einest

Pfennigs mehr . Dafür ist aber ihr Tabak ungleich besser
er bleibt ausserdem in der TROPEN - PACKUNG frisch /o
und aromatisch . OUnd gerade das gibt den Ausschlag !

KÖLN - HAMBURG

GÜLDENRING
OVERSTOLZ 5PFG

OHNE MUNDSTÜCK

RAVENKLAU 6 PFG
MIT COLDMUNDSTÜCK
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Frankreichs Presse.

z« m Mercedes -Sieg im „Grand Prix " zu Montlherq .
Infolge des schlechten Abschneiöens Frankreichs beim

Rennen um den Großen Auto - Preis von Frankreich in
LinasMoutlh ^ ry beschränkt sich ein großer Teil der Pariser
Presse auf eine sachliche Berichterstattung über den Verlaus
der Veranstaltung , wobei der überwältigende Sieg der deut -
schen Farben nur in den Neberschriften hervorgehoben wird .
Nur wenige Zeitungen finden Worte sportlicher Anerkennung
für die deutsche Leistung . So schreibt das „ I o u r n a l" , es
sei der Sieg einer großen Automarke gewesen , aber auch der
Sieg einer bis ins Kleinste durchgeführten Organisation .
Der Triumph sei logisch . Man könne nur Beifall spenden .
Auch „ E x c e l s i o x" hebt die ausgezeichnete Organisation
des deutschen Sieges hervor . Die deutschen Maschinen seien
bestens vorbereitet an den Start gegangen , was man von den
Franzosen nicht behaupten könne , wie auch der Unterschied
zwischen der Arbeitsweise der deutschen und der französischen
Hilfsmannschaften an den Boxen sehr voneinander abgewichen
sei , und zwar nicht zu Gunsten der Franzosen . „ LA u t o"
meint , daß es selbstverständlich einen deutschen Sieg gegeben
habe . Da ? sei eine gerechte Belohnung für die Technik , fürdie gute Vorbereitung und für die ausgezeichnete Disziplin .Soweit die Blätter in einem weiteren Sinne kritisch zudem Ergebnis von Montlhsry Stellung nehmen , sind sie alle
der Auffassung , daß Frankreich ganz andere Anstrengungen
machen müsse , um dem deutschen und italienischen Wettbewerb
begegnen zu können . Man erwarte die Initiative des Mi -
nisters für öffentliche Arbeiten , der den Rennen beigewohnthabe . Er habe sich ein anschauliches Bild von der Rückständig -
keit Frankreichs auf diesem Gebiet machen können .

Reitturnier in London.
Auch am Abend des zweiten Londoner Turniertages fiel

an die deutsche Reiter -Expedition wieder ein schöner Steg .
Oblt . Schlickum auf „ Prosoß " ging bei einem Jagdsprin -
gen in oer besten Zeit von 46,3 Sekunden über den Kurs .
Mit ihm blieben auch der Ire Glendalaugh . der Engländer
Hotpot und Guldenulier -Belgien fehlerlos , doch waren alle
beträchtlich langsamer als Schlicknm . Bei seinem zweiten
Ritt auf „Wange " kam Oblt . Schlickum schon am ersten
Sprung zu Fall . Rittm . E . Hasse auf „Bay Major " riß eine
Hürde , und „Derby " unter Oblt . Brandt riß einmal und ver -
weigerte dann , was ihm sieben Fehler einbrachte . Ritt -
meister Momm aus „Friderieus " wurde nach zweimaligem
Weigern disqualifiziert .

Am Wochenende kamen zwei Jagd spring « » zur
Entscheidung , die beide Male irische Pferde in Front sahen .
Am Nachmittag ging der Kurs über 8 mittelschwere Hinder -
nisse , den Cpt . Lewis auf Tramore Boy fehlerlos in der
schnellsten Zeit von 46,6 Sek . bewältigte . Oblt . Kurt Hasse
auf Olaf teilte mit dem irischen Kapitän Corry auf Slieven
Amon den ö . Platz . Bon den übrigen deutschen Reitern hielt
sich am besten noch Oblt . Brand auf „Baron " mit vier Feh -
lern . Auch bei dem Abendspringen gab es durch Gallowglatz
mit 0 Fehlern vor Kilmarwick abermals «inen irischen Sieg .
An 5. Stelle kam Oblt . Schlickum mit „Dedo "

. Bei seinem
dritten Ritt auf „Wange " zog er sich vier Fehler zu .

Mit der Entscheidung des Jagdspringens um den Gold -
pokal des Königs kam einer der wichtigsten Wettbewerbe der
ganzen Veranstaltung zur Abwicklung . Wie schon an den vor -
aufgegangenen Tagen gab es auch hier einen irischen Sieg .
Erst nach dem Stechen belegte Capt . Lewis auf Tramon Bay
den ersten Platz . Von den übrigen acht Bewerbern im Stechen
belegten die Deutschen . Oblt . Brandt und Oblt . K . Hasse auf
Baron IV bzw . Olaf , mit je vier Fehlern zusammen den zwei -
ten Platz .

Kanöball in Karlsruhe .
Vom Gaugruppenlehrgang der süddeutsche « Olympiaanwörter .

Reichshandballehrer Kaundinya ist in Begleitung des
badischen Gauhandballehrers Steinbach , Mannheim , in
Karlsruhe eingetroffen und hat am Montag nachmittag mitden besten Vertretern des füdeutschen Handball den zweitenOl '- mpialehrgang eröffnet .

Vom Gau Südwest sind u . a anwesend die ausgezeich¬neten « vieler der Darmstadter Vereine 98 und Polizei :* fc ' er 5eigk . Gascher , Spalt und Freund ? der Gau Badenhat , n »einer Auslese die bestbekannten Waldhöfer Spengler ,Zimmermann . Müller , auch der Ketscher Mittelläufer Keilbachlit mit dabei . Aus Gau Württemberg fehlt der Eßlinger
^ orwart ^ Olpp nicht , mit ihm kamen Rikert , Kohn und Jäger .Vom Gau Bauern konnten wir Hersel ), Strecker Heräth ,und den hervorragenden Torwart Fürther feststellen . Nebendiesen Spitzenspielern , die zum Teil den deutschen Handballbereits international im Länderspiel gegen die Schweiz undUngarn vertraten , haben sich noch eine Anzahl erster Talente
einaemnden . die unter Kaundinyas Leitung ihre Olympiareifeerhalten sollen .

. Heute Dienstag und morgen Mittwoch von 5—7 « fir nach¬mittags werden diese Spieler im Hochschulstadion Trai -
iiingefp iele ausfuhren und es bietet sich für alle Hand -ballspieler des Kreises Karlsruhe die seltene Gelegenheit , erst ,klaisigen Handball zu sehen .

fiflfuöo — Sronfionio Alte Karde .
Das reichhaltige Sportprogramm , das der KarlsruherFußballklub Frankonia in Anbetracht seines 40jährigen Be¬stehens dem Karlsruher Publikum bietet , erfährt am morgi -

gen Mittwoch , abends 6 Uhr . eine ganz besondere sußball -
wörtliche Veranstaltung auf dem Frankonia - Platze . DietxeteM mit einer Mannschaft an . die zusammenSg « Jahre zahlt , und die Mehrzahl der Spieler die Stein -
zeit des Fußballs aktiv miterlebt haben . Um dem Spiel derAlten Garde das richtige Gepräge zu geben , treten die Spie -ler des , ,ubilars in der Sportkleidung au , wie dies vor 3»Jahren der Fall war . Der Gegner ist die „ Lafuba "

. Ba -
diiches Staatstheater Karlsruhe . Als Linienrichter amtie -ren zwei auf Ponnys reitende Balletteusen . An Heiter -keit wird es bei dieser Veranstaltung nicht fehlen .
Das Staatstheater : Etterer

Opernsänger
Fazler Hinkel

Opernsänger Amtsgehilse
Zimmermann Gras Sauerstein

Schulverwalter Seitenmeister Kapellmeister
Kiefer Röth Zimmer Schroth Rudolph

Opernsänger Solobratscher Hauptkassier Maschinist Beleuchter
Albert I . Albert F . Volk Rieger Baatz

( 40) (44) (51 Jahre » (58 ) (50)
Philipp Eichsteller Landmesser K.

(40 ) (48) (54)
Gottmann Stutz

(46 ) - ( 54 )
Müller

Frantonia Alte Garde :

Die Knappen
siegten

(58)

Europameisterlchalten im Fechten.
Wegen der vorgerückten Zeit konnte am Sonntagabend in

Lausanne , wo zur Zeit die Europameisterschaften im Fechten
ausgetragen werden , die Endrunde im Degen - Mann -
schaftsfechten nicht unter Dach und Fach gebracht wer -
den . ES gab lediglich zwei Kämpfe . Deutschlands Aus -
wähl wurde vom Favoriten Frankreich mit 20 : 12 Punk¬
ten und Belgien von Schweden mit 18 :14 Punkten geschlagen .

Deutschland kam mit einem Sieg auf den dritten Platz
vor Belgien , das ohne jeden Erfolg geblieben war . Die « in -
zelnen Ergebnisse :

Frankreich — Deutschland 10 : 0,
Schweden — Belgien 9 :7,
Frankreich — Schweden 9 : 7,
Deutschland — Belgien 10 :5 und 1 Unentschieden ,
Frankreich — Belgien 18 : 3,
Schweden — Deutschland 8 :6 und 1 Unentschieden .

*
Die deutsche Rugby - Nationalmannschast , die am 29 . Juni

in Hamburg im Rahmen der großen Sportwoche anläßlich
des Derbys gegen eine norddeutsche Auswahl spielt , hat fol -
gendes Aussehen : Schluß : Schwanenberg : Dreiviertel : Pfiste -
rer , Sander ll , Jsenverg . Kieffer ? Halbs . : Zichlinski , Loos :
Stürmer : Oppermann , Koch , Forstmeyer , Kocher , Thiesis ,
Derleth , Metzger , Schröers .

Schalke kehrte heim.
Volksfest in Gelsenkirchen .

In der Doppelstadt G e l s e n k i r ch e n - S ch a l k e ging
es am Montag hoch her . Zum zweiten Mal wurde die wohl
beliebteste Fußballelf Westdeutschlands , wenn nicht ganz
Deutschlands , der FC . Schalke 0 4, nach Erringung einer
deutschen Meisterschaft von einer begeisterten Anhängerschar
empfangen . Im großen und ganzen bot sich das gleiche Bild
wie im Vorjahr , als die „ Knappen " nach ihrem Berliner
Endspiel gegen den 1. FC . Nürnberg heimgeleitet wurden ,
nur daß diesmal das Wetter überaus drückend war . Schon
viele Stunden vor dem Eintreffen des Zuges hatte sich auf
dem Bahnsteig , auf dem Bahnhofsvorplatz und feiner weiteren
Umgebung eine nach Zehntausenden zählende Men -
schenmenge eingefunden . Groß war der Jubel , als kurz nach
Hft Uhr als Erster Kuzorra dem Zug entstieg . Schon hier
gab es anerkennende Worte und Überreichung von Blumen .
Unter Vorantritt eines Mnsikzuges ging es dann durch die
Straßen Schalkes zum Schalker Markt , wo Bürgermeister
Schumann der Mannschaft eine Radierung überreichte .
Schon vorher war Papa Unkel geehrt worden , und zwar
durch den Ortsgruppenleiter der NSDAP Lindemann ,
der ein vergrößertes Bild vom letztjährigen Endspiel in
Berlin überreichte . Ein donnerndes „Hurra " dröhnte über
den Platz , als Unkel selbst ans Mikrophon ging , um einige
Worte des Dankes an die Schalker Bevölkerung zu richten .
Damit hatte der offizielle Teil des Empfangs des neuen
deutschen Fußballmeisters sein Ende erreicht .

Keineswegs war aber damit wieder Ruhe in Schalke
eingekehrt . Bis tief in die Nacht hinein wurde die Titel -
Verteidigung gefeiert . Es entwickelte sich ein V o l k s f e st
im wahrsten Sinne des Wortes , bei dem die Polizei -
stunde aufgehoben war .

Auch Slullgarl wieder daheim.
Meisterschasts -Revanche in Stuttgart .

Mit etwas weniger Begeisterung als die Schalker Mann -
schaft wurde am Montag auch die ehrenvoll in Köln unter -
legene Fußballelf des B f B . S t u t t g a r t empfangen . Etwa
4000 aus dem großen Anhängerkreis der Bewegungsspieler
hatten sich am Bahnhof eingefunden , als um 19.15 Uhr der
Zug mit den Spielern im Stuttgarter Hauptbahnhof eintraf .
Durch die König - , Eberhard - und Eßlinger - Straße wurden
die Spieler im Triumphzug in den Peterhof geführt , wo ein
längerer Empfang durch die Vertreter der Behörden , der
Partei und aus Sportkreisen stattfand . In allen Reden
wurde der Stuttgarter Elf Dank und Anerkennung ausge --
fprochen .

Aus der Stuttgarter Expedition verlautet , daß mit dem
deutschen Meister Schalke 04 für den Beginn der neuen
Spielzeit , wahrscheinlich für den 25. August , ein Freund -
schaftsfpiel unter dem Motto „Meisterschafts -Revanche "
nach der Stuttgarter Adolf - Hitler -Kampfbahn abgeschossen
wurde .

Radländerkanips Deutschland — Holland .
Deutschland siegt mit SSV, : tSZ4 Punkten .

Bei glänzendem Wetter , aber recht schwachem Besuch
wurde auf der Krefelder Radrennbahn der Länderkampf
Deutschland — Holland für Flieger ausgetragen . ES
gab hervorragenden Sport . Die Ueberraschung des Tages
war die Niederlage , die unser Meister Tont Merkens durch
van V l i e t im Hauptfahren hinnehmen mußte . Merkens
schien stark ermüdet von seinem Samstag - Start in London ,
wo er seinen Meistertitel erfolgreich verteidigte .

Austakt in Wimbledon .
Tramm in der zweiten Runde — Kenket scheitert an Borotra .

Zwischen die großen Davispokalkämpfe schalten sich all -
jährlich die internationalen Tennismeisterschaften
von England ein , die den Charakter von Weltmei -
st erschuf ten auf Grasplätzen haben und 14 Tage lang das
Interesse der gesamten Tenniswelt beanspruchen . Die Kämpfe
in Wimbledon begannen programmäßig am letzten Montag
im Juni , und das Ueberraschende am diesjährigen Eröff -
nungstage war der großartige Besuch , hatten sich doch trotz
brütender Hitze rund 15 000 Tennisfreund e auf der
in sattem Grün sich präsentierenden Anlage des All - England -
Clubs eingefunden , um Zeugen der ersten Einzelspiele zu
sein .

Pünktlich um 14 Uhr eröffneten Englands Spitzenspieler
Fred Perry und der Canadier Mareel Rainville auf
dem Hauptplatz den Reigen der Spiele und dann setzten auch
auf den vielen Nebenplätzen die Kämpfe ein , aber das Haupt -
intereffe der Zuschauer konzentrierte sich doch auf den „eentre -
eourt "

, wo einige der prominentesten Spieler ihre ersten
Bälle zu schlagen hatten .

Bon den deutschen Spielern hatte lediglich Heinrich H e n -
k e l die Ehre , am ersten Tag auf dem Hauptplatz zu spielen ,
doch ist anzunehmen , daß er kaum dazu gekommen wäre , wenn

Oes 4 . Tor für Schalke 04
im Kölner Endspiel um
die deutsche Fußballmei¬
sterschaft . Im Hecht¬
sprung versuchte der
Stuttgarter Verteidiger
das Leder mit dem Kopf
aus der Gefahrenzone zu
dirigieren — vergeblich !
Kuzorra wirft vor lau¬
ter Freude die Arme in

die Höhe .

( Schirner , K.)

sein Gegner nicht Jean Borotra geheißen hätte . Der „slie -
gende Baske " wurde bei seinem Erscheinen mit lautem Beifall
begrüßt , kein Wunder , sind doch seine großen Taten noch in
frischer Erinnerung und ist er doch der letzte Vertreter aus
der Zeit der Tilden , Cochet , Brugnon , Laeoste usw . Nicht ganz
zu Unrecht sagt die englische Presse , Wimbledon mangele es
heute an den großen Spielerpersönlichkeiten , die den früheren
Meisterschaftstagen Glanz nnd Erfolg brachten . Getragen von
der Gunst der Zuschauer spielte Borotra „wie einst im Mai ".
Ihm gelangen die unglaublichsten Bälle und wenn auch der
junge Deutsche eindeutig unter Beweis stellte , daß er in die
vorderste Front der Welt - Eltte eingerückt ist und seine Davis -
pokalerfolge durch famoses Können unterstrich — nm einen
Borotra in Hochform zu schlagen , dazu reichte es noch nicht .
Nach hartem Fnnffatzkampf behauptete sich Borotra , der seine
große Spielerfahrung entscheidend in die Waagschlae warf ,
mit 6 : 4, 1 : 6, 8 : 6, 2 :6, 6 :2.

Unser Meisterspieler Gottfried von Cramm hatte es
auf Platz 3 mit dem Südamerikaner de Leon zu tun . 3000
Zuschauer kamen zu diesem Treffen eigens vom Hauptplatz
herüber , sicher nicht in der Erwartung einer Sensation , son¬
dern vielmehr nur um den vielgerühmten deutschen Meister
spielen zu sehen . Er gab in seinem Dreisatzkampf gegen de
Leon nur vier Spiele ab (6 : 1, 6 :0, 6 :3) und hinterließ den
denkbar besten Eindruck . Allgemein erwartet man den deut -
schen Meister im Endspiel und als seinen Gegner Fred
Perry . — Einen Sieg verzeichnete auch Kaj Lund , der ge -
gen den Belgier Leopold de Borman zwar die beiden ersten
Sätze verlor , dann aber mächtig in Fahrt kam und auf Ge -
winn stand , als der Belgier im vierten Satz durch eine bei
einem Sturz zugezogene Knieverletzung außer Gefecht gesetzt
wurde . Lund siegte also 4 :6, 4 : 6 , 6 :0, 2 :0 aufgegeben .

Neben Henkel ist noch der deutsche Mannschaftsführer Dr .
H . Kleinfchroth ausgeschieden , der gegen den südslawi¬
schen Davispokalspieler Puneee 1 :6, 2 :6 , 2 :6 verlor . Ohne
Ueberraschungen ging es natürlich am ersten Tag nicht ab .
Einer der „Gesetzten " mutzte schon ins GraS beißen , und
zwar Amerikas Spitzenspieler Willmer Allison , der von
dem jungen Australier Bivian Mc . Grath nach unerhört
hartem Kampf in vier Sätzen bezwungen wurde . Man ha : te
den Amerikaner im Viertelfinale als Gegner von Cramms
erwartet , nun könnte der Australier der Gegner des ^ eut -
schen werden und damit käme es innerhalb weniger Wochen
zur dritten Begegnung zwischen den beiden . Die erste nnd
zweite wurde in Paris und Berlin von dem Deutschen ge -
wonnen , jeweils uach hartem Kamps . Auf den Grasplätzen
von Wimbledon entfalten gerade die Australier eine besonder «
Schlagkraft , v . Cramm hätte also auch diesmal einen schwere »
Stand ! Di « übrigen favorisierten Spieler setzten sich durckiv ««
leicht über ihre Gegner hinweg : Perry , Austin und die beiden
Amerikaner John van Ryn und Donald Budge .
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Die Kinderschuhe der Luftschiffahrt.
Die ersten Luftballons . - Der 125 . Jahrestag des Absturzes von pilLtre de Rozier

Von vi'. Schwarz .

Als Joseph Montgolier vor 126 Jahren , am 26 . Juni ,
starb , war das Ballonfieber , das er und sein Bruder Jaques
in den letzten Jahren vor der Revolution erregt hatten , be -
reits verklungen . Die Menschen waren damals bereits so
unbescheiden wie heute . Obwohl das Zeitalter der Technik
noch nicht begonnen hatte , forderten sie von ihr , die ihre
ersten tastenden Versuche machte, gleich alles : Der Ballon der
Montgolfiers , die Montgolfiere , sollte sich lenken lassen.
Diesen Gefallen tat die Luftschiffahrt den Menschen erst mehr
als hundert Jahre später . Und dann kam dazu , daß 25
Jahre vor Montgolfiers Tod die Luftschiffahrt ihr erstes
Opfer gefordert hatte, ' Pil »tre de Rozier war abgestürzt , ein
Tribut , den die Unwissenheit jener Zeit gefordert hatte . Der
Freiballon wurde nun ausschließlich ein Mittel der Volks -
belustigung , wie er heute wieder nach kurzer Zeit praktischer
Nutzung ein Mittel des Sportes ist .

Das alles aber schmälert nicht das Verdienst Montgol -
fiers . In einer Zeit , in der die Beobachtung der Natur erst
ganz allmählich zu Schlüssen auf praktische Verwertung der
Naturerscheinungen führte , war er es , dem der aufsteigende
Rauch einen großen Gedanken eingab , war er es , der diesen
Gedanken mit einem heute kaum noch vorstellbaren Wage -
mut verwirklichte . Männern wie Montgolfier verdankte die
Technik des nachfolgenden Jahrhunderts ihre gigantischen
Erfolge . Wer von den beiden Brüdern Vater der großen
Idee war , ist nicht so wichtig . Im - allgemeinen spricht die
Geschichtsschreibung dem jüngeren Jaques die Uridee , dem
älteren Joseph die Ausdeutung und praktische Verwer -
tung zu.

Das Prinzip ihrer Freiballons , die in der letzten Zeit
bei Schauvorführungen nach langer Zeit wieder einmal ge -
zeigt wurden , erscheint uns heute so einfach, daß es keiner
näheren Erläuterung mehr bedarf . Damals hatten die Leute
weniger Ahnung von der Sache . Die Bauern hielten den
Ballon für ein Spielzeug des Teufels , und die Gelehrten
verfaßten langatmige Dissertationen , und es dauerte eine
ganze Zeit , bis sie hinter das Geheimnis der „heißen Luft "
kamen . Da erst, als man das „Wissenschaftliche" an der Er -
findung der Montgolfiers entdeckte, wurden die Brüder nach
einer Auffahrt vor dem Hof zu Mitgliedern der Akademie
ernannt .

Der Ruhm der Montgolfier hatte andere Erfinder nicht
schlafen lassen . Der Montgolfiere folgte die Charliere , er -
baut von Jaques Charler und mit Wasserstoff statt mit
Heißluft gefüllt . Jeder weiß heute , daß der Wasserstoffballon
dem Heißlnftballon millionenfach überlegen sein mußte , und
so ist denn auch die Charliere der eigentliche Vorläufer
unserer heutigen Freiballons geworden . Damals aber hatte
Charles schwer gegen die Montgolfiere zu kämpfen , und erst
als ein Charles -Ballon 1785 mit Leichtigkeit den Kanal über -
flog , 124 Jahre vor Bl ^riot , hatte Charles gesiegt.

Um die gleiche Zeit erfand ein Neunmalkluger , Pilütre de
Rozier , die Roziere . Er kombinierte Charliere und Mont -
golfiere , indem er auf eine zylindrische Hülle einer Montgol -
fiere einen mit Wasserstoff gefüllten Ballon setzte . Es kam ,
was kommen mußte : Das geniale „ Luftschiff " explodierte
beim ersten Flugversuch , fast genau vor 125 Jahren , am 15.
Juni 1785 . Damit war es mit der Roziere zu Ende . Char -
les ' Freiballon blieb als einzig Ueberlebender aus der
»ersten großen Zeit " der Luftfahrt übrig .

Montgolfier war nicht der erste Eroberer der Luft . Von
Flugmaschinen wie wir sie jetzt jeden Tag zu sehen bekom -
wen , wird zwar schon „in alten Mären Wunders viel gesagt " ,
aber es handelt sich eben nur um Sage und Mären , und
man kann sich auf das , was über jene allerersten Flugver -
fuche verbreitet wurde , nicht allzusehr verlassen . Dädalus ,
Ikarus und ein paar andere aus grauer Vorzeit mögen
vielleicht wirklich hervorragende Flugtechniker gewesen fein ,
aber Gewisses über sie weiß man nicht . Ueber die ersten
Freiballone weiß man dagegen immerhin einiges .

Es gab schon im frühen Mittelalter verwegene Menschen ,

die den Versuch machten , mit aus irgendeinem luftdichten
Stoff gefertigten Ballon oder „Aerostaten " sich in höhere
Regionen emporzuschwingen . In fast allen diesen Fällen
handelte es sich jedoch um Versuche mit untauglichen Mitteln ,

und „vergraben ist in ewige Nacht" dieser Erfinder Name .
Die ersten Genies , die wirklich brauchbare Luftballons er -
sannen , die ersten ernst zu nehmenden Vorläufer der Ge-
brüder Montgolfier , die den richtigen Luftballon erfanden ,
waren zwei Patres : Francisco Lana , der in einem 1670
herausgegebenen Werke große luftverdünnte Hohlkugeln als
das einzige wahre Luftschiff pries , und Bartolomeo de Gus -
man , der sich am 8 . August 1709 auf dem Hofe eines Hauses
in Lissabon mittels seines mit heißer Luft gefüllten Ballons
bis zu 200 Fuß erhob . Die Zuschauer staunten , aber es blieb
bei dem Staunen , und die Sache hatte weiter keine Folgen .
Es war eine Zeit , in der man bedeutsame Erfindungen noch
nicht nach ihrem wahren Werte zu schätzen wußte und leicht
geneigt war , an Zauberei zu glauben . Also geschah es , daß
man weder von der Erfindung des Paters Lana noch von
der des Paters de Gusman fürderhin etwas zu hören bekam.

Der Mörder wird noch gesucht !
Drei Morde in Karlsruhe harren noch der Aufklärung. - Von Paul Schröter .

Der Grünwiukler Mord .
Noch ein anderer Verdacht wird verfolgt . Und in diesen

Akten findet sich die Anregung , die Firma möge die Be -
lohnung auf 5000 RM , erhöhen , da man glaubt , so schneller
zu einem Ergebnis zu kommen . B . leugnet weiter , er findet
immer neue Ausreden , die nicht immer grundfalsch sind , aber
stets neue Verwirrung stiften . Schließlich bleibt das letzte
Mittel : die Jllenau . Einige Wochen bleibt der Beschuldigte
hier auf der Station . Das Gutachten nimmt auch noch nicht
alle Möglichkeiten der Verfolgung , obwohl hier der Eindruck
des Bezirksarztes verstärkt wiedergegeben wird .

Noch einmal flackert der Verdacht gegen B . auf , es fiu -
den sich aber keine neuen Anhaltspunkte . Und dann kommt
die Zeit , da das mühselig ausgebaute Anklagegebäude der
Staatsanwaltschaft zusammenbricht : man sendet den Hnt zu¬
sammen mit den Haarproben aller Verdächtigen — also des
B ., der beiden Maurer und eines anderen in Betracht kom-
Menden — zu Professor Popp nach Frankfurt in das Krimi -
nalwissenschaftliche Institut . Einwandfrei stellt Popp fest ,
daß der Ueberführungshut keinem der Verdächtigen in der
letzten Zeit gehört haben kann : Die Kopfweite stimmt nicht,
ebenso wenig Bau und Beschaffenheit der im Hut gefundenen
Haare mit den von den Verdächtigen entnommenen Haar -
proben .

Am 10. April wird B . aus der Haft entlassen . Die
Akten über die Untersuchung gegen ihn schließen sich nnd
der Rattenschwanz eines Beilagenheftes mit ForderungS -
zetteln , Erlassen , Zeitungsausschnitten , Annoncenrechnnngen
usw . versinnbildlicht so recht die Enttäuschung , die sich der
mit der Untersuchung dieser Sache Betrauten bemächtigt
haben muß .

Und umso mehr bemächtigt haben mutz, als kurze Zeit
vorher der zweite Pfeiler der Ermittlungen ebenso znsam -
mengebrochen ist. Da war also , während die Untersuchung
gegen V , noch in ihren hoffnungsvollsten Bahnen lief , bei
der Kriminalpolizei ein junger Taglöhner erschienen und
hatte seinen Onkel , einen Unternehmer aus der Umgegend ,
auf das fürchterlichste verdächtigt . Sein Onkel , mit Zucht -
Haus mehrfach vorbestraft , sei ein Dieb nnd habe schlietzlich
bei solch einem Diebstahl auch den Grünling erstochen. Tat -
zeuge ist er zwar nicht, die Anhaltspunkte für seine Ver -
dächtigung hat er aber von seinem Vater , dem Bruder des
Angeschuldigten . So ganz nebenbei fragt ihn der Beamte ,
der das Protokoll aufnimmt , warum er die Anzeige er -
stattet ? Die Antwort : sein Vater , sein Bruder und er hätten
eine zeitlaug bei seinem Onkel gearbeitet und bekämen daher
noch 1400 RM . Lohn , den der Onkel aber nicht zahlen wolle .
Aha , also ein Familienstreit .

Gleichwohl werden die Ermittlungen aufgenommen . Der
Verdächtige leugnet alles , wird aber , da er fein Alibi nicht
nachweisen kann , vorläufig festgenommen . Bei der Verneh -
mung behauptet die Frau des Beschuldigten , ihr Mann sei
zur Zeit der Tat auf dem Lande Hamstern gewesen , der Be -
schuldigte glaubt aber , damals daheim in seiner Mühlburger
Wohnung gewesen zu sein . Belastend sind noch die Angaben
seines Neffen über einen Treibriemendiebstahl . Mit aller
Gründlichkeit werden die Ermittlungen betrieben . In dem
Ort , wo der Verhaftete sein Werk hat , kennt niemand den
Hut : in dem Hause seiner alten Mühlburger Wohnung je-

Unsere jüngste
Waffe : die Reichs -
luftwaffe .

Jagdstaffel vor dem Start .

(Heinrich Hoffmann , K .>

doch wollen einige Mitbewohner , bezeichnenderweise vor
allem die Frauen unter ihnen , solch einen Hut bei dem Ver -
hafteten gesehen haben .

Also : auf Grund des Ermittlungsergebnisses kann der
Verhaftete nicht freigelassen werden . Immer wieder läßt er
sich vorführen und behauptet , daß er zur Zeit der Tat da
und da gewesen sei : die Polizei macht sich liebevoll an die
Nachprüfung seiner Behauptung — und immer wieder ergibt
sich , daß er sich in der Zeit geirrt hat , daß der Tatbestand
wohl stimmt , nicht aber die Zeit , zu der er da gewesen sein
soll. Für die Zeit , da der Portier von Sinner ermordet
wurde , bleibt ein dunkles , wirreS Loch von Widersprüchen
und Vermutungen .

Dazu kommt , datz der Hauptzeuge , der Bruder des Ver -
dächtigen , die Aussage verweigert . Man forscht bei Sinner
nach, wo der Verdächtige früher mit Grünling zusammen ge -
arbeitet hat , überall erhält man die besten Auskünfte über
ihn .

Da tut die Frau in ihrer Not nnd Angst um den Mann
einen Schritt , der zwar das Gegenteil von dem Beabsichtig -
ten bewirkt , trotzdem aber das an sich nicht feste Verdachts -
gebäude entscheidend erschüttert : sie fährt zu ihrem Schwager
und will ihn zu für den Verdächtigen günstigen Aussagen be -
wegen . Aus Zorn über diese Zumutung meldet der sich
dann bei der Polizei — er will Aussagen machen . Und in
dem entscheidenden Verhör fällt der Hauptbelastungszeuge —
jedenfalls nahm man an , baß er es sein würde — nahezu
vollkommen nm . Es ist tatsächlich nur ein Familienstreit ,
seine Verdächtigungen fußen auf Gerede und drohenden
Aeußerungen seines Bruders gegen ihn . Tatsächlich ergibt
sich nicht ein Anhaltspunkt für die - Täterschaft seines Bru -
ders . Kurze Zeit danach trifft auch das Gutachten Prof .
Popps ein und , um das Ende voll zu machen, gelingt es dem
Beschuldigten jetzt doch noch , sein Alibi zu erbringen . Das
Telegramm , das er an dem Tage , der der Mordnacht vor -
ausging , ans Ansbach sandte , rettet ihn . Am 0. Februar
öffnen sich die Tore des Untersuchungsgefängnisses für il^
am 6 . März wird die Voruntersuchung geschlossen .

Noch einige Male flackert die Suche nach dem Mörder
des Portiers Grünling auf , einige wenige Anhaltspunkte er -
stehen neu . Stets geht die Polizei diesen Dingen gewissen-
Haft nach — und stets sind es Nieten , die ihr dieses Glücks -
spiel bringt .

Ein Mordfall , der so klar und eindeutig zu sein schien ,
bei dem sogar der Name des angeblichen Mörders genannt
worden ist , ist heute nach IS Jahren noch immer nicht auf -
geklärt .

Morgen : Der Fall Schwall.

Gemäldegalerie auf pump .
Vor einiger Zeit kaufte in London ein junger Mann gut

gerahmte Bilder zusammen . Dieser unternehmende Herr war
einer von jenen , die immer wissen , wie man eine gute Idee
praktisch zu Geld machen kann . Nachdem er nämlich eine große
Anzahl von Bildern zusammen hatte , errichtete er ein Büro
mit Lagerraum , brachte seine Bilder schön in Ordnung unter
und legte Kataloge über sie an , die er drucken ließ .

Derek Rawnsley , so ist der Name dieses Mannes , wußte ,
daß jedermann , der eine Gesellschaft gibt , wünscht , daß die
Gäste sich in seiner Wohnung wohl fühlen und erzählen , wie
nett es gewesen sei . Darum schuf er seine Bilderleihanstalt ,
in der sich jeder für die Dauer einer Woche oder längere Zeit
ein oder mehrere Bilder leihen konnte . Der Preis ist er -
schwinglich , denn die Gebühr beträgt für eine Woche einen
Schilling .

Derek Rawnsley hätte nie gedacht , daß die Londoner so
stark auf seine Idee eingehen würden . Schon in den ersten
Wochen war seine Leihgalerie fast völlig ausgeliehen , und nur
einige Ladenhüter , blieben zurück . Die meisten Bilder wurden
von Privatleuten angefordert , und es erwies sich dabei , daß
hervorragende Kopien alter Meister am meisten verlangt wvr -
den . Daneben herrschte besondere Nachfrage nach Porträts von
Mitgliedern des königlichen Hauses , dann folgen geschichtliche
Darstellungen , Landschaften und Stilleben . Wenig Interesse
Gesteht für sogenannte „ Moderne "

, d h expressionistische Kunst .
Derek Rawnsley ist mit dem Geschäft zufrieden , llnd tue

Londoner nehmen es als Tatsache hin die man sich für alle
Fälle merken muß .

Billig ist gut - sicher ist mel,r
i [villig und sicher heiht :
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„ Ich hatf einen Kameraden " :

Ein Volkslied, das der Zufall schuf.
Friedrich Gilchers Totenklage in Noten . — „Wo höret <3e denn dösch Lieble/

Vor 7g Jahren starb Friedrich S i l ch e r , oessen
Andenken in diesem August nicht nur das mnsika -
tische Deutschland ehren wird . Ist er doch der
Komponist vieler unvergänglich schöner deutscher
Volkslieder — darunter des „Aennchen von

. Tharau " und „Morgen muß ich fort von hier " .
Sein schönstes Werk ist das Lied vom „guten Ka¬
meraden "

. das gerade vor 100 Jahren zum ersten¬
mal als Trauermelodie erklang . Auf welch seit -
same Weise Ludwig Uhlands unsterbliche Verse
den Weg zu ihrem Komponisten fanden , erzählt
unser Aufsatz .

Es war an einem regenreichen , stürmischen Junitag des
Jahres 1825 , als man in Tübingen , der alten schwäbischen
Stadt am Neckar , den besten Freund des jungen Mnsikdirek -
tors der Universität zu Grabe getragen hat . Mit jäher Hand
hatte das Schicksal die Freundschaft zweier Männer zerrissen .
Vor sieben Jahren war Friedrich Silcher aus seinem kleinen
Heimatdörfchen Schnaith bei Schorndorf weggewandert , um
dem Ruf des Rektors der Universität Tübingen zu folgen und
mit dem Feuereifer seiner 28 Jahre die musikalische Leitung
der schwäbischen alma mater zu übernehmen . Bei allem Ta -
tenfang war ihm sein Entschluß nicht leicht gefallen , bedeutete
die Übersiedlung für ihn doch zugleich den Abschied von sei -
nem besten , seinem einzigen Freund . Zwei Jahre war Silcher
dann schon in Tübingen , als der Postillon eines Tages einen
Brief aus Schnaith brachte . Der Jugendgespiele schrieb , daß
es nun nicht mehr lange dauere , bis auch er den trauten
Gassen des Heimatdorfes den Rücken kehre und nach Tübingen
komme . So waren sie also wieder vereint , die beiden Käme -
laden , fünf Jahre lang , bis der Tod die Freundschaft zer -
schnitt .

Erschöpft und zerschlagen warf sich Friedrich Silcher in
einen Armstuhl und überdachte , so gut er es vermochte , den
letzten bitteren Gang seines Frenndes . Eine unsagbare
Traurigkeit war in ihm , und sinnend eilte sein Blick zum
Fenster hinaus , durch da »> der Wind den Regen hereinveitschte .
Plötzlich wehte ein weißes Etwas durch den Raum , ein Stück
Papier , das irgendwo in der Traufe gelegen haben mag , bis
es der brausende Sturm emporwirbelte und mit dem Sprüh -
regen dem einsam Leidenden vor die Füße trug . Gedanken -
los und mechanisch griff Silcher darnach , strich das zerknüllte
Papier glatt und betrachtete es . Plötzlich sprang er auf . Was
war das für ein merkwürdiges Fragment , das seinen Schmerz
verstand und mit ihm den Verlust des Freundes fühlte ? „Ich
hatt ' einen Kameraden , einen bessern findst du nit " sagreu die
Zeilen des Blattes . Es stammte von einem der literarischen
Almanache , die in jener Zeit von Hand zu Hand gingen . ..Ich
hatt ' eine » Kameraden , einen bessern findst du nit . . . ."
Dann waren die Worte abgerissen und nur mehr vereinzelte
Stellen lesbar . . als wärs ein Stück von mir . . ■" „er
ging an meiner Seite , in gleichem Schritt und Tritt " . „Kann
dir die Hand nicht geben . . . bleib du im ewgen Leben mein
guter Kamerad "

. Zerpflückt standen die Verse da zwischen den
Runen und Knicken des Papiers . „Als wärs ein Stück von
mir . . Silcher wußte nicht , wie es geschah , daß auf einmal
seine Hände über das Piano glitten , daß sie wehmütig und
leise die Tasten strichen und eine erschütternde Melodie er -
klinge » ließen . Eine Stunde lang währte dieser ergreifende
Nachruf in Noten , dann rief die Pflicht . Und Silcher eilte in
die Universität , um dort einen Studeutenchor zu dirigieren .

Wochenlang lagen die Noten zu einem der schönsten Volks -
und Soldatenlieder , das Deutschland hat , unberührt in der
Schublade . Im großen und ganzen war es in der Melodie
schon fertig , obwohl sein Schöpser noch nicht einmal den voll -
ständigen Text kannte . Zwischen den Bleistift - und Tinten -
skizzen auf den Notenblättern lag immer noch nur das zer -
schlissene Blatt Papier , das damals der Wind ins Zimmer
getragen hatte . Silcher wußte zwar schon , daß das Gedicht von
Ludwig Uhland stammte , der auch in Tübingen wohnte und

dem er manchmal auf seinen Spaziergängen begegnete . Aber
in dem Drang der Arbeit , die er auf sich nahm , um über den
Verlust des Freundes hinwegzukommen , hatte er nun noch
keine Zeit gefunden , sich den vollständigen Text zu besorge « .
Da tras er eines Tages mit dem Dichter der Universitäts¬
bibliothek zusammen und bat ihn , ihm den vollständigen Text
zu schicken, da er das Gedicht vertonen wolle . Lächelnd winkte
Uhland ab . „Wieder einer "

, sagte er mit leiser Resignation ,
„vier Kompositeure haben sich schon an meinem „Braven Ka¬
meraden " versucht , aber " — fuhr er , in sein Schwäbisch ver -
fallend , fort — „ wo höret Se denn dösch Liedle ? "

Schließlich kam der Text aber doch. Uhland brachte ihn
selbst in die Wohnung Silchers . Einen Abend lang saßen sich
die beiden Männer gegenüber . Der Musiker hatte kaum ein
paar Takte seiner rührenden Melodie gespielt , als ihm der
Dichter in ehrlicher Ergriffenheit die Hand gab und die pro -

phetifchen Worte sprach : „Wenn wir beide längst nicht mehr
sein werden , wird immer noch da , wo die deutsche Zunge
klingt dieses Lied gesungen und gespielt werden .

"

Silcher erzählte , wie die Musik dazu entstand . Und Uhland ,
wie er die Verse schuf. Johann Peter Hebel und der Karls -
ruher Legationssekretär Friedrich Kölle hatten den gerade 22
Jahre alt gewordenen Tübinger Studenten aufgefordert , für
ihr 6-Kreuzer - Blättchen ein „Kriegslied " zu schreiben . Einige
Wochen später war der „Brave Kamerad " vollendet und
Uhland schickte das Mannskript an die Redaktion . Im Gischt
und Branden jener unruhigen Zeit aber ging das Gedicht un -
ter und niemand fragte mehr danach . Uhland selbst hatte nicht
einmal mehr eine Abschrift sondern nur einzelne Entwürfe
davon in seinem Besitz . Einige Jahre nach der Enrstehung
der Verse brachte sie der Verfasser dann noch einmal zu Pa -
pier , da sie der schwäbische Dichter Justinus Kerner in seinem
Almanach veröffentlichen wollte . Und ein Blatt daraus war
es , das Friedrich Silcher der Wind vor die Füße legte .

So hat das Lied vom guten Kameraden ein merkwürdiges
Geschick erlebt , bis es zum innigsten Volkslied der Deutschen
geworden ist . Wenn uns heute , überall , wo es erklingt , seine
Melodie ans Herz greift , dann erleben wir immer wieder den
Schmerz um einen verlorenen Freund , jenen Schm ?rz , der
Friedrich Silcher diese Klänge eingab .

Carl Otto Hamann .

Interessantes aus aller Welt :
Die fliegende Vri geparlie .

Zu einer originellen Partie Bridge ist es vor einigen Ta -
gen in Holland gekommen . Zwei der bekanntesten holländischen
Bridgeklubs hatten einen Wettkampf ihrer beiden besten
Teams verabredet . Gleichzeitig wurde bestimmt , daß dieser
Kampf mit den Karten hoch in der Luft ausgefochten werden
solle .

Warum man diese Bestimmung getroffen hat , ist an sich
nicht ganz ersichtlich . Möglicherweise wollte man etwas be -
sonders Sensationelles bieten . Vielleicht fürchtete man aber
auch , daß sich die Gemüter im Verlauf des erbitterten Kamp -
ses so erhitzen würden , daß frische Höhenluft nichts schaden
konnte . Jedenfalls wurde zu dem festgesetzten Termin tatsäch -
lich von der Niederländischen Luftfahrtgesellschaft ein Flug -
zeug gechartert — ein schmissiger , elegant , und bequem einge -
richteter , ganz moderner Fokkertyp — das alsbald mit 32 Per¬
sonen an Bord ausstieg . Fünf Minuten ngch dem Start wurde
mit dem Klubwettkampf begonnen .

Da für ein ganzes Match die Zeit vielleicht nicht ausreichte ,
wurde zwischen den beiden Spielführern abgemacht , daß ienes
Paar den Sieg errunten haben sollte , das in den ersten 36
Spielen die höchste Punktzahl erreicht habe . Fast zwei Stunden
lang kreiste das Flugzeug über mehreren Provinzen Hollands .
Ansänglich hatten die Spieler eingestandenermaßen wesentlich
mehr Interesse für den wundervollen Ausblick durch die Ka -
binenfenster , aber allmählich setzte sich doch •öte Spielleiden -
schaft durch . Es wurde sogar so hartnäckig um die Palme des
Sieges gerungen , daß das Turnier in der vorgesehenen Zeit
zu Ende geführt werden konnte , daß also die vereinbarte Zw ! -
schenlösung gar nicht erst in Kraft treten brauchte .

Diese fliegende Bridgepartie fand teilweise in einer Höhe
vo» über 2000 Meter statt . Die Teilnehmer erklärten <tch nach
der Landung samt und sonders hochbefriedigt von dem ' huen
gebotenen Genuß , so daß man damit rechnen kann , daß das
Experiment sehr bald wiederholt wird , sei es in Amsterdam ,
sei es in anderen Städten .

Die verräterische Kamera .
Ein bekannter Rechtsanwalt aus Budapest hielt sich vor

einiger Zeit auf der Durchreise in Wien auf . Nachdem er
tagsüber mehrere Vandhandlungen erledigt hatte , beschloß er
gegen Abend , vor der Rückkehr in sein Hotel , noch einen kur -
zen Spaziergang durch einen Park zu machen .

Der Erholung Suchende hatte sich kaum auf einer der
Bänkek niedergelassen , da näherte sich ihm einer der vielen
Straßenphotographen und fragte an , ob er eine Aufnahme
machen solle . Der Anwalt winkte energisch ab , da er seine

Ruhe haben wollte . Aber so leicht ließ sich der Photograph
nicht abspeisen . Um sein Angebot zu unterstreichen , holte er
ein Photoalbum hervor und zeigte dem Fremden die Bilder .
Dieser war zunächst wirklich ungehalten über die Aufdringlich¬
keit des Mannes aber plötzlich zeigte er doch Interesse . Es
war ihm nämlich so gewesen , als hätte er aus einer der vor -
gelegten Photographien seine Gattin erkannt . Bei näherem
Zusehen ergab sich dann auch , daß diese Vermutung zutraf .
Seine Gattin war auf dem Beide zusammen mit einem un -
bekannten jungen Mann in ziemlich zärtlicher Pose zu sehen .

Der Advokat aus Budapest zog daraufhin bei dem Photo -
graphen gleich alle näheren Erkundigungen ein . Dabei ergab
sich daß seine Gattin mit ihrem Liebhaber in Wien geweilt
haben mußte , während sie zu Hause ihrem Manne erzählt
hatte , sie fahre in die Provinz , um eine schwerkranke Ver -
wandte zu besuchen .

Mit diefem untrüglichen Beweismittel in der Tasche kehrte
der Anwalt bereits am nächsten Tage nach Budapest zurück ,
wo er seine Scheidung einreichte .

Die Welt auf dem Sleckna elkopf.
Ein römischer Uhrmacher hat nach langjähriger mühevoller

Arbeit ein wahres Wunderwerk fertiggestellt . Es handelt sich
dabei um einen Stecknadelkopf , auf dem eine Weltkugel ein -
graviert ist . Zur Vollendung dieser Arbeit mußten Präzis -
sionswerkzeuge verwendet werben , die besonders zu diesem
Zweck hergestellt worden waren . Ständig mußte bei der Ar -
beit eine Lupe gebraucht werden . Es gelang dem Uhrmacher ,
nicht nur sämtliche Länder der Erde genau einzugravieren ,
sondern auch deren Hauptstädte . Nicht verwunderlich ist eS,
daß sich ein Liebhaber für das kleine Kunstwerk fanj >. Ein
Amerikaner erwarb es für den Preis von ISMO Mark , eine
Summe , die wohl nie für einen Stecknadelkopf gezahlt wurde .

Wertvoller . Arzt ( zum Patienten ) : „Nun haben Sie sich
das Schnapstrinken doch wieder angewöhnt , nachdem das
Unterlassen so günstig auf Ihre Schwerhörigkeit gewirkt
hatte ." — „Ach, Herr Doktor , was ich seitdem hören sonnte ,
war lange nicht so gut wie der Schnaps ."

Am Webstuhl der Forschung :

Umwälzung in der Astronomie .
Gibt es bewohnte Wellen ? — Das grvtzle Rälsel der Menschheitsgeschichte .

Es sind gegenwärtig Versuche im Gange , das viel -
fach optischen Täuschungen unterliegende Auge des Be -
obachters und die photographische Platte in der Brenn -
ebene des Fernrohrs allgemein durch die photoelektrische
Zelle zu ersetzen . Durch diese in ihrer ursprünglichen
Form erstmals bereits im Jahre 1912 durch de« Direk -
tor der Universitäts - Sternwarte Neubabelsberg bei
Berlin , Professor Dr . Guthuick , angewandte Neuerung
können die Vergrößerungsmöglichkeit und die Licht -
empfindlichkeit unserer heutigen Jnstruniente noch » in
ein Vielfaches gesteigert werden , wodurch eine tief -
greifende Umwälzung in der astronomischen Beobach -
tiing hervorgerufen wird . Die uralte Frage „ Gibt es
außer unserer Erde noch weitere bewohnte Welten im
All ? " ivird hierdurch der Lösung wesentlich näher -
gebracht .

Der Mann im Mond .
Da der Mond das der Erde zunächst stehende Gestirn ist ,

bildet dieser von jeher ein Hauptobjekt der astronomischen
Forschung . Noch vor hundert Jahren hielt man den Mond
für beivohnt . Es ivurden daher die verschiedensten Borschläge
gemacht , wie »tan mit den Mondbewohnern eine Verbindung
aufnehmen könnte . Der große deutsche Mathematiker Gauß
riet , ein großes Gebiet auf der Erde nachts künstlich zu er -
leuchten und zwar in Form eines rechtwinkeligen Dreiecks ,
über dessen Seiten Quadrate stünden . Wenn die Mondbewoh -
ner denkende Wesen seien , würden sie auch den Lehrsatz de?
Pnthagoras kennen und sofort bemerken , daß dieses irdische
Leuchtzeichen ihnen gelte . Sie würden dann in ähnlicher
Weise antivorten

Heute dagegen rveiß man , daß der Mond nichts weiter
als eine einzige Stein - und Felswildnis von grauenhafter
Oede und Totenstarre ist . Durch die großen Fernrohre der
Gegenwart wird uns der Mond bis aus wenige hundert Kilo -
meter nahegerückt . Städte und Dörfer , ja selbst größere Ge -
bäude müßten deutlich zu erkenne » sein . Es ist jedoch nichts
derartiges zu entdecke » , ebenso wenig irgendeine Berändcrung
oder Abtönung des Mondbodens , die auf den geringsten

Pflanzenwuchs oder ein Vorhandensein von Luft und Wolken
oder Wasser schließen ließe . Der Mond scheint somit einzig
und allein dazu bestimmt zu sein , auf der Erde das Wechsel -
spiel von Ebbe und Flut in Gang zu halten und des Nachts
sein Silberlicht über unsere Länder und Meere auszugießen .

Es gibt keine Marsmenschen .
Auch der Mars ist höchstwahrscheinlich unbewohnt , wie

sich bei der letzten Annäherung des Planeten an die Erde im
vergangenen Monat wieder deutlich gezeigt hat . Die „MarS -
kauäle "

, durch die um die Jahrhundertwende die ganze Welt
in Aufregung versetzt wurde , haben sich bekanntlich als op -
tische Täuschung eriviesen . Es herrschen auf dem Mars etwa
dieselben Verhältnisse ivie in einem irdischen Wüstenhochland .
Die Luft ist dünn und sehr trocken . Der Unterschied in den
Teinperatureu von Tag und Nicht ist geradezu ungeheuerlich
und schwankt zwischen SO Grad Kälte und 25 Grad Wärme .
Der größte Teil der Marsobersläche ist Wüstenboden , der
streckenweise von wahrscheinlich aus dunkleren Gesteinen be -
stehenden Gebieten , die auch Seen oder Sümpfe enthalten
mögen , unterbrochen wird . Zweifelsohne ist der Mars eine
alternde Welt . Vor Jahrmillionen wird die Temperatur
auf seiner Oberfläche höher und ausgeglichener und Wasser
nebst Sauerstoff wie heute noch auf der Erde zur Genüge
vorhanden gewesen sein . Unter diesen Umständen war natiir -
lich auch irdischen Lebewesen eine Existenzmöglichkeit gebo -
ten . Der Mars mag daher vor Jahrmillionen einmal tat¬
sächlich bewohnt gewesen sein , doch ist heute alles Leben uns
ihm längst erstorben .

Vorzeitmenschen auf der Venns .
Im Gegensatz zum Mars ist die Venus eine noch junge ,

aufstrebende Welt deren Entwicklung noch nicht abgeschlossen
ist . Ununterbrochen scheint dieser Planet von dichten Wolken
umgeben zu sein , die uns den Blick ans seine eigentliche
Oberfläche ständig verwehren . Man hat eine Durchschnitts -
temperatur von etwa 50 Grad Wärme aus der Venus er -
rechnet . Es herrscht auf diesem Planeten wahrscheinlich ein

tropisches Treibhausklima wie bei uns noch in der Stein -
und Tertiärzeit . Demgemäß dürfte auf der Venus heute
dieselbe Pflanzen - und Tierwelt vorzufinden sein wie da -
mals auf der Erde . Auch der Mensch kann dort in seinen
ersten Entwicklungsstufen schon vertreten sein . Die Venus
begegnet daher von Jahr zu Jahr zunehmendem Interesse
bei den Astronomen . Noch nicht einwandfrei entschieden ist die
Umdrehungszeit dieses geheimnisvollen Planeten , der bei
seiner beträchtlichen Erdnähe von zeitweise „ nur " 41 Millionen
Kilometern uns vielleicht noch einmal große Ueberraschungen
bereiten wird . Die Planeten Merkur , Jupiter . Saturn , Ura -
iius und Neptun dagegen bieten infolge ihrer ungeheuerlichen
Temperaturverhältuisse von 200 Grad Kälte bis zu 400 Grad
Hitze kaum irgendwelche Lebensmöglichkeiten .
Leben aus Millionen Sternen .

Es gibt jedoch unter den Billionen Planeten im ganzen
übrigen weiten Weltall unzweifelhaft viele Millionen , die
nach Größe und Mischungsverhältnis der Elemente unserer
Erde außerordentlich ähnlich sind . Sie werden demgemäß
dieselben geologische Entwicklung durchgemacht haben oder noch
durchlaufen müssen . Es muß somit auch auf diesen Planere »
eine Atmosphäre aus Sauerstoff und Stickstoff , Wolken und
Nebel , Regen und Schnee , Blitz , Donner und Sturm geben .
Ebenso müsse » auf diese » Weltkörpern Länder » » d Meere ,
Berge und Täler , Ebenen , Seen und Flüsse in folgerichtiger
Entwicklung entstanden sein . Warum sollte es also auch nicht
auf diesen Planeten Landschaften und darin Menschen gebe » ,
die den irdischen vollkommen gleichen ? Die Erde nimmt im
Weltall , wie schon aus der Zusammensetzung der uns zuge¬
fallenen Meteore hervorgeht , in geologischer Hinsicht keine
Sonderstellung ein . Es ist also nur ein Gebot der Logik ,
anzunehmen , daß dies auch in bezug aus die Entwicklung nnd
den Bestand organischen Lebens der Fall ist.

Reichsminister Dr . Goebbels dankt dem Generalintendanteu
Strohin . Reichsminister Dr . Goebbels hat nach Abschluß der
Reichstheaterfestwoche in Hambura au den Generalintendan -
ten Ttrohm , der die Vorarbeiten dazu verantwortlich geleitet
hatte , ein Danktelegranun gerichtet .

Intendant Haenicke scheidet ans dem Rundsunk . Der In -
tendant des Reichssenders Königsberg , Generalmajor a . D .
Haenicke , scheidet auf seinen Antrag mit dem 30 . Juni ds . Js .
aus dem Rundfunk ans . Reichsminister Dr . Goebbels hat ihm
aus diese » ! Anlaß seinen Dank für die am Ausbau des natio¬
nalsozialistischen Rundfunks in Ostpreußen geleistete « rbe «
ausgesprochen .
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„Karlsruher" zu Wasser und zu Land
Bei der Wiedersehensfeier des Kreuzers „ Karlsruhe " — Die badischen Besahungsmilglieder erzählen .

Wiedersehensfeier des Kreuzers „Karlsruhe " ! Dies
Stichwort genügte , daß am letzten Freitag abend in Kiel ein
Massenandrang auf den „Schloßhof " einsetzte. Ein Wogen
und Wimmeln von Menschen , die sich in beiden Sälen , auf
den Galerien und in allen Nebenräumen stauten und dräng -
ten . Ein Massenaufgebot von Familienangehörigen , Käme -
raden , guten Freunden und ganz besonders von holder
Weiblichkeit . Dieser Andrang ist ein Gradmesser für die
Sympathien , welche die „Karlsruhe "-Besatzung bei allen
Teilen der Bevölkerung genießt . Daß diese vielseitigen
blauen Jungens sich sogar auch als geschmackvolle Junen -
dekorateure bewähren können , zeigte die festliche Ausschmük-
kung des Saales . Hoch über den Häuptern der Anwesenden
schwebte — als ein Wahrzeichen trener Verbundenheit — das
Wappen der Paten st ad t . Alle Pfeiler waren mit
exotisch bunten Fahnen , mit den Farben der auf der Reise
besuchten Staaten verkleidet . Auf den Wandungen der Ga -
lerie prangten Bilder von lassoschwingendeu Cowboys , von
Negern mit breitkrämpigen Riesenstrohhüten , von allerlei
ulkigen Typen . Lauter schmissige , von geschickter Hand ge-
fertigte Aquarelle , die darauf hindeuteten , daß man an die-

I fem Abend in Film , Wort und Bild noch allerlei über die
verflossene Auslandsreise erfahren sollte.

Um 8 Nhr intoniert die Borbkapelle den Badenweiler -
Marsch . Kapitän zur See Lütjeus , der Kommandant , ist
erschienen . Im Saale sieht man einige schlachterprobte
Männer von der ersten „Karlsruhe ", die bei Trinidad
ihr Wellengrab gefunden hat . Einen herzlichen Willkommens -
grüß entbietet der Kommandant den Ueberfeedeutfcheu aus
Columbien, ' diese Landsleute , mit denen sich die „Karlsruhe "-
Besatzung aufs engste angefreundet hatte , haben ihr Verfpre -
chen tatsächlich gehalten . Ihren Wunsch nach einem Wieder -
sehen in der alten Heimat haben sie in die Tat umgesetzt.
Denn seit dem Kreuzerbesuch hatte sie ein übermächtiges
Sehnen nach der Scholle ihrer Väter gepackt .

Vor der Bühne hat die von ihrem Leiter , Obermusikfeld -
webel I o a s , hervorragend geschulte Borbkapelle ihren
Platz . Sie spielt m buntem Wechsel: Nationalhymnen von
südamerikanischen Staaten , Seemannslieder und schneidige
Märsche . Lauter Melodien , die durch aufreizenden Rhyth -
mus fasziniere ^ ? Melodien mit grellen Klangfarben , wir -
belnd und rassig,' fesselnd durch ihre Neuartigkeit .

Dann erscheint des Kommandanten hochgewachsene, seh-
nige Gestalt auf der Bühne . In seiner , manchmal mit präch-
tigem Humor durchwürzten Ansprache betonte er , daß die
Freude über die Heimkehr noch erhöht werde durch das be -
glückende Bewußtsein , daß das Vaterland wieder eine Wehr -
macht besitzt , an der das gesamte Volk teil hat . Seinen
Dank an den Führer und Oberbefehlshaber , der diese Reise
bewilligt und ermöglicht hat , brachte der Kommandant durch
drei Hurras auf Adolf Hitler zum Ausdruck .

Neptuns Adjutant aus Durlach.
Sobald die Nationalhymnen verklungen waren , wurden

die Lichter gelöscht. Ein Filmapparat wird w Aktion gesetzt .
Ein Ansager , der seine Erläuterungen zu den mannigfaltigen
Aufnahmen von der Reise mit allerhand lustigem Gefrozzel
und Gepflaume pfeffert , verbreitet eine frohe Stimmung , die
zu stürmischem Jubel aufschwillt , als sich plötzlich vom Ein -
gang her eine ohrenbetäubende Katzenmusik vernehmen läßt .
Schrilles Gekreisch von Trompeten und dumpfes Pauken -
gedröhn . Alles reckt die Hälfe , als plötzlich zwei Neger , nur
bekleidet mit Schurzfellen aus Bast und einem goldfchim-
mernden Ring durch die Nase , mit Gebrüll und grotesken
Tanzsprüngen als Herolde des alsbald in persona — mit
Dreizack , wallendem Silberbart und grünschillerndem Gesicht
— aufmarschierenden Meergottes Neptun durch den Gang
tollen . Den Thronsitz des Meerbeherrfchers flankiert ein
närrischer Hofstaat . Während die Schwarzen w einem großen
Bottich Seifenschaum anrühren , zückt ein Barbier mit
grauem Zylinder und einem lächerlich karierten Anzug sein
Ungetüm von Messer . Dicht neben ihm steht Neptuns
O b e r st a b s m a a t . Ein rotbärtiger , ausgeschwemmter See -
bar mit langen Wasserstiefeln , die Brust mit Orden und die
Aermel seiner Bluse mit wunderlichen Abzeichen übersäet .
Nur Eingeweihte können ahnen , daß dieser Dickwanst , dessen
Mützenband anzeigt , daß er zur Besatzung von „SMS .
Schweinsviech " gehört , Niemand anderes ist , als der mit
allen Wassern eines urwüchsigen badischen Humors gewa -
scheue Oberbootsmannsmaat Dingeldey aus Durlach .
Dem höheren Befehl des Meergottes muß sich der Kommau -
dant fügen , um auf der Bühne — mit umständlichem Zere -
moniell — aus Neptuns Hand den „Orden vom Goldenen
Dreizack " entgegenzunehmen . Inzwischen hat einer der Tra -
bauten mit seinem meterlangen Fernrohr unter den Zu -
.schauern einen Matrosen ausfindig gemacht , der sich um die
letzte Aequatortaufe herumgedrückt hat . Ohne Erbarmen
wird der mir Armen und Beinen strampelte Delinquent von
den Niggern unter Triumphgeheul auf die Bühne geschleift.
Wird unter schallendem Gelächter eingeseift . Die Taufzere -
« onie wird ausgiebigst an ihm vollzogen .

Daß auf der „Karlsruhe " an urwüchsigen Komi -
kern kein Mangel herrscht , zeigte auch das Bild , wo der
ZSachhabende und der Bootsmannsmaat am Fallreep beim
Landen in einem Hasen den Ansturm der Besucher ht einiger¬
maßen geregelte Bahnen zu lenken versuchen . Rasende Re -
Vorter jagen umher . Ein Vergnügungskommissar preist
Rundfahrten an . Während ein Policeman stürmisch nach
einer Kostprobe von dem berühmten deutschen Bier begehrt,

hört man das hysterische Geschrei einer alten Miß , die
händeringend ihren „Fritz " sucht . Ohne zu bedenken , daß es
auf der „Karlsruhe " mindestens vier Dutzend Fritze gibt , so
daß es sehr schwer fällt , den Richtigen herauszufinden .

Noch höher brandeten die Wogen jubelnder Begeisterung ,
als im letzten Bild je zwei Matrosen als Pferde und als
Stiere verkleidet auf der Bühne ihre Kameraden durch
Stoßen und Auskeilen in Bedrängnis versetzen . Der Ober -
leutnant , der sich dann als ein höchst virtuoser spanischer
Solotänzer produzierte , mußte sich dem nicht endenden
Applaus fügen und seine Glanznummer wiederholen .

Nach Schluß dieser gelungenen Revue trat der Tanz in
sein Recht. Im Nu waren Tische und Stühle beiseite ge -
räumt . Dicht umlagert waren alle Biertheken und Wein -
bars . Bis zum Tagesgraueu schwang der Frohsinn sei«
Szepter .

Gespräche mit Badenern .
Durch die Säle und Nebenräumeu wandernd , hatten wir

Gelegenheit , mit manchem Besatzungsangehörigen , der aus
dem Babener Land stammt , eine Unterhaltung anzuknüpfen .
Der erste , den wir begrüßten , war Maschinistenmaat Ernst
Koch , der stolz darauf ist , an Bord der Einzige zu sein , der
aus Karlsruhe selbst stammt . Nämlich aus der Sedan -
straße . Bei ihm saßen seine Eltern , die es sich nicht hatten
nehmen lassen , nach Kiel HeranfzufaHreu , um ihren Jungen
bei seiner Ankunft an der Blücherbrücke zu begrüßen . Dem
Vater Koch , der zum erstenmal an der Wasserkante weilt ,
merkt man es an , daß ihm diese Expedition eine Fülle nach-
haltiger Eindrücke gespendet hat . In den nächsten Tagen
gehts zurück nach Karlsruhe . Aber mit dem Sohn Ernst , der
sich schon auf den Urlaub in der Heimt nnd auf Wanderun -
gen im Schwarzwald freut . Auch Oberstückmeister Meyer ,
der in Grünwinkel zu Hause ist, wird , sobald er Urlaub
bekommt , „runterfahren " . Denn — was man auch im Aus -
lande alles gesehen hat — Karlsruhe bleibt eben Karlsruhe .

Alle Badener rühmen in den höchsten Tönen die Gast -
freundschaft , die sie in Amerika seitens ihrer Landsleute er-
fahren haben . Mit Aufmerksamkeit und mit immer neuen
Beweisen inniger Stammesverbundenheit seien sie geradezu
überschüttet worden . Sie haben sich dort wie z« Hanfe ge -

fühlt . Wie ein Traum kam es ihnen vor , wejt über dem
Meere in Brasilien und Chile in richtigen Schwarzwälder
Bauernhäusern zu wohnen . Gärten zu sehen, in denen ein -
heimische Blumen blühten . Kaum eines dieser badischen
Häuser gab es , in dem nicht eine Ansicht des Heidelberger
Schlosses oder eine Schwarzwaldlandschaft die Erinnerung
an das teure ^Ländle " wachruft .

Obermatrose Leo W a s m e r , gebürtig aus Falkau
beim Titisee , war in Joinville vier Tage zu Gast bei einem
Karlsruher, ' bei Herrn M e n z , dem Direktor einer Seiden -
fabrik . Da gab es im Hause nicht nur eine Kuckucksuhr, son-
deru auch geschnitzte Stühle , geradeso wie in den Wirts - und
Bauernstuben daheim .

Der Heizer Alfred B e r g e r , ein geweckter Pforzheimer
Junge , der auf der deutschen Siedlung in Blumenau auf dem
stattlichen Hof des Bauern Metzger einlogiert war , mußte
bekennen , daß das Kirfchwasser , das ihm dort vorgesetzt
wurde , genau so trefflich mundete , wie der Kirsch zu Hause .
Nur der köstliche badische Wein — d^r läßt sich nicht nach
Brasilien verpflanzen , der bleibt das Monopol des Heimat-
lichen Bodens .

Oberheizer Heinrich Schuhmacher aus Kirrlach ,
der in Rio de Janeiro im Hause des aus Uutergrom -
b a ch eingewanderte « Gerbermeisters Klotz ebenfalls vier
schöne Tage verlebte , hat in P u e r t o Monte (Chile ) noch
einen ganz besonderen Erfolg gehabt . Bei einem Abend des
dortigen Deutschen Vereins traf er ein schmuckes Bruch -
s a l e r Kind . Als die beiden dann zweistimmig das Lob-
lied auf die Heimat : „Das schönste Land in Deutsch¬
lands Gauen . . ." anstimmten , da erzielten sie einen
Beifall von ungeahntem Ausmaß . Nicht weniger als fünf -
mal mußten die Beiden das Lied wiederholen . Unter den
Zuhörern gab es sonst keine Badener . Nur einige Wür >-
temberger . Und doch ist heute keine Zusammenkunft des
Deutschen Vereins in Puerto Monte überhaupt denkbar ,
ohne daß dies Liettingslied auf das Badner Land äuge -
stimmt wird . Seine Wirkung ist derart zündend , daß seine
Melodie hetzt sog« schon unter deu Chilenen verbreitet ist.

Biete von de« Badenern , mit denen die „Karlsruhe " -
Le» te zusammenkamen , sind erst seit einem Jahrzehnt ht
SSdamerika ansässig. Alle Einheimischen sind erfüllt von
.Hochachtung und Bewunderung über das Maß von Energie
und Ausdauer , mit der sich diese wackeren Badener unter
völlig neuartigen Verhältnisse » zu einer auskömmliche «
Existenz durchgerungen haben .

Fri« . W. ■*. SchrM « .

Motorenbrand bei den Michelinwerken.
Unter der Ueberschrift „Explosion * berichtet der hentige

Pouzeibericht folgendes :
Heute früh gegeu 4 .15 Uhr explodierte i« den Deutsche«

Mrcheliuwerke « i« der Vogese«straße vermutlich infolge
Kurzschlusses eine Mischmaschine. Der Oelanlasser der Ma -
schine , der mit zirka 50 Liter Oel gefüllt war , geriet dadurch
in Brand , wodurch etwa 25 Fensterscheibe « vernichtet wurde «
u«d ei« Gebändeschaden von etwa 250 RM . entstand . Die
Höhe des Maschinenschadens soll sehr beträchtlich sein.

*
Wie wir hierzu von den Michelinwerken selbst erfahre « ,

ist heute früh zwischen 4 und V-5 Uhr , als die ersten Früh -
arbeiter schon tätig waren , im Maschinenraum ein M o t o r ,der an sich nicht lief , aber offenbar Kontakt hatte , heiß ge -
worden und ausgebrannt . Es entwickelten sich , auch durch
das Oel , das an dem Motor verdunstete und verbrannte ,
gewaltige Rauchschwaden , die zunächst keinen Ueberblick über
die Bedeutung des Brandes zuließen . Als jedoch durch dte
Hitzeentwicklung etwa 25 Fensterscheiben gesprungen waren ,
und der Rauch abziehen konnte , zeigte sich , daß es sich um
einen verhältnismäßig unbedeutenden Vorfall handelte . Die
Hitzeentwicklung war glücklicherweise so geringfügig , daß Pa -
pier - und Gummimaterial , welches nur fünf Meter von dem
heiß gewordenen Motor entfernt war , intakt blieb . Mit
Feuerlöschapparaten konnte der Brand in IS bis 20 Minuten
von betriebseigenen Leuten erledigt werden , so daß die städ-
tische Feuerwehr , die alarmiert worden war , nicht mehr einzu -
greifen brauchte . Der in der polizeilichen Meldung angege -
bene Gebäudeschaden bezieht sich auf die zersprungenen Fen -
sterscheiben, da im übrigen das Gebäude nicht beschädigt
wurde . Dagegen ist der Motor ausgebrannt .

Zusammenstöhe im Stadtverkehr .
Am Montag gegen 7 .15 Uhr fuhr ein in südlicher Richtung

durch die Scheffel straße fahrender Kraftradfahrer Ecke
Kriegs - und Scheffelstraße auf einen in westlicher Richtung
durch die Kriegsstraße fahrenden Postomnibus auf . Der
Kraftradfahrer erlitt hierbei eine schwere Gehirn -
erschütteruug und mutzte in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert werden .

Gestern nachmittag gegen 14.30 Uhr stießen auf der Kreu¬
zung Bahnhof straße und BeiertheimerAllee zwei
Personenkraftwagen zusammen , wobei eine Person am Kopf
und an der linken Schulter Verletzungen davontrug . Der an
beiden Fahrzeugen entstandene Gesamtschaden beträgt etwa
600 RM . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , tragen beide
Fahrzeugführer die Schuld an dem Zusammenstoß .

Bei der Einmündung der Herrenalberstraße in die Ett -
lingerstraße kam es gestern nachmittag um 16 .45 Uhr zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Radfahrer dadurch , daß letzterer das Vorsahrts -
recht des Kraftwagens nicht beachtete. Um den Radfahrer
nicht zu überfahren , bog der Kraftwagensührer stark nach links
aus und fuhr dabei gegen einen Alleebaum , wobei der Kraft -
wagen stark beschädigt wurde . Der Radfahrer wurde nur
leicht verletzt .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Sünflvft mti > Maria Avven -
roijt neb . Rittler , Inhaber des bekannten Ziaarrengeschnftes , Marien -
strafte 11 , begehen am kommenden Freitag das Fest der Silbernen
Hochzeit . Uniern herzlichen Glückwunsch .

Fremdsprachen als Wahlfach.
Nach einem Erlaß des ReichserziehnngsministerS Ruft

>wt es sich als dringendes Bedürfnis herausgestellt , daß neben
den beide« verpflichtenden modernen Fremdsprachen englisch
un» franzzösifch i« einzelnen Gebieten , besonders in den
Greuzlaudschafteu und großen Städteu , auch noch andere
Fremdsprachen , wie spanisch, italienisch , schwedisch , dänisch,
ruffisch, poluisch und gegebenenfalls auch tschechisch gelehrt
würden . Italienisch und spanisch würde « natürlicherweise be¬
vorzugt im Süden und in Hafenstädten , russisch uud polnisch
im Osten , schwedisch und dänisch im Norden iu Frage kommen .
In deu Ländern , in denen eine der Sprachen bereits als
Wahlpflichtfach eingeführt sei , müsse ein allmählicher Umbau
zum wahlfreien Fach erfolgen , so daß nach drei Jahren Ueber -
gangszeit alle in Frage kommenden Sprachen als wahlfreie
Fächer erscheinen . Anträge auf Einrichtung derartiger Sprach -
kurse sollen nur dann genehmigt werden , wenn an den dafür
in Aussicht genommenen Anstalten wenigstens je 10 Schüler
für jede Sprache zusammenkomme «.

Musterungsbeginn erst morgen!
Durch ei» Versehen des Polizeipräsidiums wurde der M «-

ster»»gsbegi «« der Wehrpflichtige » der Städte Karlsruhe
«ad D «rlach mit dem Anfangsbuchstabe « E a« f Dieastag an¬
gekündigt . Diese Musterung beginnt aber erst morge « Mitt «
woch, 2«. Juni , 8 Uhr .

Zum NS-Volksfluglag
am Sonntag , AI. J «« i , nachmittags Vs3 Uhr .

Der Kartenverkauf zu der Karlsruher Großflugverau -
staltung hat bereits eingesetzt. Eintrittskarten sind im Vor -
verkauf zu ermäßigten Preise » bei allen Betriebszellenobleu -
teu der Karlsruher Betriebe , sowie bei allen Vertrauens -
leuteu der Behörden und bei der NSG „Kraft durch Freude ",
Karlsruhe , Kaiserstraße 148 und Lammstraße 15, erhältlich .
Preise im Vorverkauf 30 und 70 Pfg .

Um die Karlsruher Bevölkerung mit der Fliegerei be-
kannt uud vertraut zu machen, kommen etwa 500 Ruud -
f l ü g e zur kostenlosen Verteilung .

Die deutsche Luftfahrt braucht das Interesse uud die Un -
terstützung des gesamten deutschen Volkes .

Deshalb fordern wir die gesamte Karlsruher Bevölke -
ruug aus , durch gemeinsamen geschlossenen Besuch dieser Groß -
Veranstaltung dieselbe zu einer vaterländischen Kundgebung
größten Ausmaßes zu gestalten .

NS - Gemeinschast „Kraft durch Freube "
, Gau Baden .

* Auszahlung von Militärrente » in Karlsruhe . Mit
Rücksicht darauf , daß der 30 . Juni auf einen Sonntag fällt ,
findet die Auszahlung der Militärrenten für Juli in Karls -
ruhe bereits am Freitag , den 28. Juni , statt .

* Führerschein entzogen . Einem 24 Jahre alten Kraft¬
fahrer aus Durlach wurde die Führung von Kraftfahrzeugen
jeder Art und die Fahrerlaubnis entzogen , weil er durch
rechtskräftiges Urteil des Schöffengerichts Karlsruhe am
15. 5. 1935 wegen fahrlässiger Körperverletzung , begangen
unter Außerachtlassung seiner Beruwpslicht , an Stelle einer
verwirkten Gefäiignisstrase von 2 Monaten mit einer Geld -
strafe von 300 RM . bestraft werden mußte .
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Karlsruhe huldigt der Rose.
Das Rvsensest im Sladtgarten am kommenden Samstag — Die Reihe der weitere »

Sommerveranstallungen .
Zu den schönsten Festen unter den Sonderveranstaltungen

-des Karlsruher Stadtgartens gehört das »Fest der R o s e " ,das am kommenden Samstag stattfindet . Die königliche
Blume darf für sich eine mit allen Zeichen froher Geselligkeit
ausgestattete Huldigung in Anspruch nehmen . Mehrere t a n-
send verschiedene Rosenarten verströmen im
Stadtgarten in der jetzigen Blütezeit eine wahre Symphonie
von Düften und Farben .

In solch herrlichem Rahmen ein Fest der Rose zu feiern ,bedeutet eine Stunde unbeschwerter Lebensfreude . Der Gar -
ten erstrahlt im märchenhasten Licht zahlreicher bunter Lam -
pious , die See - und die Rosenanlagen werden durch den
milden Schein taufender rotglühender Windlichter verschönt.
Aus der Bühue im Stadtgartensee , dessen Boote gleichfalls
buntfarbigen Lampionschmuck tragen , entfaltet sich beschwing-
tes tänzerisches Leben , die Großen und die Kleinen der Tanz -
schule Mertens - Leger werden dem Blumendasein de?
Rose tänzerischen Ausdruck verleihen . Eine Rosenschlacht be -
schließt ihre Darbietungen . Unter Hugo Rudolphs bewährter
Leitung verwaltet die H a r m o n i e k a p e l l e den musika-
tischen Teil des Abends . Alle Voraussetzungen sind erfüllt ,um den Abend nicht nur zu einer Huldigung an die Rose ,sondern auch zu einer an die frohe Geselligkeit zu machen.
Der Karlsruher wird am Samstag ein Rosenfest erleben , wie
er es sich in glücklichen Stunden wünschen mag .

An das „Fest der Rose " werden sich in diesem Sommer
noch folgende Sonderveranstaltungen anschließen :

Sonntag , den 7. Juli : Volkstümliches Wett -
rudern auf dem See mit heiteren Beigaben , darunter das
immer lustige Schisserstechen und Eskimokeutern .

Samstag , den 13. Juli : „Ein Abend am Tegern -
s e e"

, bayerischer Abend unter Mitwirkung von Münchener
Solisten , bayerischen Nationaltrachten mit Schuhplattlern .
Darbietungen auf der Schaubühne im See . Seeserenade ,
Tanz im kleinen Festhallesaal .

Sonntag , den 28. Juli : Sommernacht im Stadt -
garten mit Tanz und turnerischen Vorführungen aus dem
See . Seeserenade . Riesenfeuerwerk . Sommernachtstanz in
allen Sälen der Festhalle (aus Anlaß des 1. Gausestes des
Reichsbundes für Leibesübungen , Gau XIV Baden ) .

Samstag , den 10. August : Großes Volkssingen
mit Militärkonzert (Reichswehrkapelle ) .

Sonntag , den 24 . August : Sommernachtsfest auf
dem 49 . Breitegrad mit choreographischen Darbietungen
auf der Schaubühne des Sees . Lampionpolonaise der Boote ,
Tanz im kleinen Festhallesaal .

Sonntag , den 8. September : Großes Handharmo -
« ika - Wett spiel .

Sonntag , den 15. September : Herbstblumenfest mit
Doppelkonzert , Blumenpolonaise , Tanz in allen Sälen der
Festhalle .

Weiter sind vorgesehen : Gastspiele berühmter Gastdirigen -
ten . Zwei Operettenabende im großen Festhallesaal mit an -
schließendem Gartenfest bei bengalischer Beleuchtung und
Tanz . Für den Monat September (dank des Entgegenkam -
mens der Geueraldirektion des Badischen Staatstheaters ) als
besonders hochwertige Veranstaltung ein Konzert der
badischen Staatskapelle (bei ungünstiger Witterung
Festhalle ).

Beim Fischen ertrunken.
Am Sonntag gegen 4 Uhr nachmittags ist beim Fischenim sog . „Alten Vach" auf der Gemarkung K n i e l i n g e n ein

50 Jahre alter Postschaffner a. D . aus Welfchneureut
ertrunken . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , fuhr der Er -
trunkene mit einem Nachen bis in die Mitte des Fischwassersund wollte dort den Nachen verankern . Hierbei verlor er
vermutlich das Uebergewicht und siel in das Wasser . Da er
Kriegsinvalide war und nur einen gebrauchsfähigen Arm
hatte , gelang es ihm nicht mehr , sich an das Land zu schassen .

Buchdruckertagung in Karlsruhe.
Der Kreis IV des Deutschen Buchdruckervereins

(Südwest ) hielt am Sonntag in Karlsruhe seine erste Kreis -
Versammlung nach der erfolgten Neuordnung des graphischenGewerbes ab . Zu Beginn der gut besuchten Tagung begrüßte
Kreisvorsitzender Fritz K l e t t-Stuttgart die Vertreter der
Gaubetriebsgemeinschaft Handwerk , der Gaubetriebsgemein -
fchaft Druck und der Stadt Karlsruhe . Er kennzeichnete die
Notlage , in der sich das graphische Gewerbe in den letzten
Jahren befunden habe , und erklärte , die verständnisvollen
Verordnungen des Reichswirtschaftsministers und Preisüber -
wachungskommissars stellten das Gewerbe vor große Aus -
gaben , deren Erfüllung um die Erhaltung des Gewerbes und
des Gefamtwohls der Wirtschaft willen wohl wert sei .

Anschließend führte der Geschäftsführer des DBB .
B a r t o s ch -Berlin , über die „Ordnung für das graphische Ge-
werbe " u . a. folgendes aus : Die Anordnung einer Markt -
regeluug in Verbindung mit der Ordnung für das gra -
phische Gewerbe ist von entscheidender Bedeutung nicht nur
für das Buchdruckergewerbe , sondern für die ganze deutsche
Wirtschaft überhaupt . Es ist zum ersten Mal der Versuch, die
wirtschaftliche Selbstverwaltung auch in Preisfragen den
Wirtfchaftsverbänden zu übertragen . Das graphische Gewerbe
ist das erste Gewerbe mit Selbstverwaltung . Zwar hatte man
in den Krisenjahren durch Festsetzung von Normpreisen der
Notgemeinschast des graphische» Gewerbes ein weiteres Ab-
gleiten der oft unter den Selbstkosten liegenden Preise und
damit ein katastrophales Zusammenschrumpfen des Eigenkapi -
tals verhindern können , erst die Neuordnung der Wirtschaft
läßt eine Besserung erhoffen und sieht zugleich einen voll -
kommenen Umschwung im preiswirtschaftlichen Denken vor .
Es können jetzt Preise festgesetzt werden , die in kleinem Rah -
men sowohl unter - wie überschritten werden können . Damit
ist also eine möglichst elastische Preisgestaltung ohne
Preisschleuderei geschaffen. Gerade die Preisschleuderei hat
in den Krisenjahren das Gewerbe schwer geschädigt. Die An -
ordnung des Preisüberwachnngskommissars geht gegen Preis -
wucher wie gegen Preisschleuderei gleichermaßen vor . Das
graphische Gewerbe ist gewillt , die schärfsten Konsequenzen
aus der Neuordnung zu ziehen und bei Nichtbeachtung der
Vorschriften Antrag beim Preiskommissar auf kalkulatorische
Nachprüfung und eventuelle Schließung des Betriebes zu
stellen . Aber nicht nur die Regelung der Preisfrage , sondern
auch ein Errichtungs - und Erweiterungsverbot im graphischen
Gewerbe ist von großer Bedeutung , um eine volle Ausnutzung
der Kapazität der Betriebe herbeizuführen . Jeder , auch der
kleinste graphische Betrieb ist hente der Marktregelung unter -
stellt und auch zu einer Mindestbnchsührung verpflichtet .

Als Vertreter der Gaubetriebsgemeinschaft Druck be -
grüßte Herr Heß die Marktregelung im Interesse des Be -
triebes und der Gefolgschaft und die dadurch erzielten gesun -
den Verhältnisse innerhalb des graphischen Gewerbes , das
die starke Zersplitterung der früheren Zeit überwunden habe .
In dem Bemühen , Großaufträge in Drucksachen von Staat
und Partei nach Südwestdeutschland zu erhalten , werde er-
solgreich fortgefahren .

Abschließend gab Kreisvorsitzender Klett den Geschäfts -
bericht über das Jahr 1934 bekannt .

* Standkonzcrte . Einem viel geäußerten Wunsche entspre-
chend finden die Konzerte des Musikkorps der Landespolizei -
gruppe Karlsruhe auf dem Schloßplatz künftig von 18 —19

Uhr statt .

Dr. Frick ordnet Sammelpanse an.
Der Reichs - und preußische Minister des Innern hat

wegen der starken Belastung der Volksgenossen mit Beitrags -
leistungen aller Art und im Hinblick auf die bevorstehende
Inanspruchnahme ihrer Opferbereitschaft für das Winter -
hilfslverk 1935/36 eine Sammelpause für die Zeit vom 1 . Ju l i
bis 3 0 . September 1935 angeordnet . In dieser Zeit ist
das Sammeln aus Straßen und Plätzen und von Haus zu
Haus verboten . Die für diese Sammlungen erteilten G e -
nehmigungeu sind widerrufen .
Die letzte Sammlung vor dem Winlerhilsswerk .

Bevor am 1 . Juli die vom Reichsministerium angeord -
nete Sammelpause eintritt , wendet sich das Hilfswerk „Mut -
ter und Kind " an die opferfreudigen Volksgenossen .

Dem Hilfswerk „Mutter und Kind "
, dessen Durchführung

der NSV von dem Führer übertragen worden ist, sind die
Aufgaben zugeteilt , die alle Maßnahmen betreffen , um die
deutsche Mutter seelisch und körperlich zu betreuen , ihr Bei -
stand zu leisten in all ' den Dingen , die eine Mutter angehen .

Im Vordergrund aller Betreuungsmaßnahmen steht die
Müttererholung . Alljährlich kominen Tausende von
Müttern in die Mütterheime der NSV , um wieder neue
Kräfte zu sammeln für ihre aufopferungsvolle Arbeit zu
Hause . Um einer großen Familie durch die Abwesenheit der
Mutter keine Lücke zu schaffen , versorgen die örtlichen Helfe -
rinnen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " den verwaisten
Haushalt .

Mannigfaltig sind die Aufgaben des Hilfswerkes „Mutter
und Kind ", das ganz der Familie zu dienen seine Bestim -
mung hat . So sorgt es durch die Wohnungshilfe für
eine menschenwürdige Unterbringung der Familien . Durch
die Arbeitsplatzhilfe bringt es Familienväter wieder
in Arbeit und Brot . Der Kinder nimmt es sich an durch die
Einrichtung ihrer Kindertagesstätten wie Kinderhorte , Kin -
dergärten usw . Durch die großzügige Organisation der
Ferienverschickung von erholungsbedürftigen Kindern auf
das Land und in Heime wird Bedeutsames für die Betreu -
ung von schulpflichtigen Jugendlichen getan .

Um seiner segensreichen Arbeit für das Volksganze zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen , braucht es die Mithilfe
aller Bevölkerungskreise .

Das Hilfswerk „Mutter und Kind " ruft daher das deut -
sche Volk auf zur Unterstützung seiner Sammlung am
2 9. und 30 . Juni 1935.

„Ein Volk 'ist erst dann feiner Zukunft sicher , wenn es
für Mutter und Kind die höchsten Opfer zu bringen be -
reit ist .

"
Denkt daran , wenn die Sammler zu Euch kommen am

29 . und 30 . Juni .
Es ist die letzte Sammlung des Sommers !

Ein jeder gebe, was in seinen Kräften steht.
Helft Mutter und Kind !

Die Pforten gefchlossen . Die beiden samilienkundlichen
Ausstellungen im Orangeriegebäude der staatlichen Kunsthalle
und in der Landesgewerbehalle haben in diesen Tagen ihre
Pforten geschlossen . Erstere wurde von 2000 Personen , letztere
von 4500 Personen besucht . Einem von verschiedenen Seiten ,
insbesondere auch vom Landesverein „Badische Heimat " ge-
steiten Antrag auf Verlängerung konnte leider wegen ander -
weither Vergebung der Räume nicht entsprochen werden .

Saardankcsfahrt . Am Sonntag , den 30. Juni , veran -
staltet der Schwarzwaldverein Karlsruhe eine Rundfahrt
in das Saarland mit Kraftwagen . Gäste sind willkommen .
Alles Nähere bei Kastner , Erbprinzenstr . 20, Tel . 5674, und
Moraller , Amalienstr . 69, Tel . 3249 .

Die Verhandlung
gegen Dutlenhoser .

Im Fall Duttenhofer wurde am Montag ein Fall
wegen Untreue erörtert , deren Dr . Duttenhofer zum Nach-
teil der Wiesenwässersngsgenosscnschast in Bruchsal ange -
klagt ist . Der Angeklagte war sei 1927 Vorsitzender dieser
Genossenschaft. Es war ihm eine Aufwandsentschädigung von
500 RM . bewilligt worden . Obwohl diese Vergütung lediglich
laufend für die Zukunft gewährt worden war , ließ er sich
den Betrag von 2500 RM . für seine zurückliegende Tätigkeit
anweisen . Im März 1933 wurde ihm wegen fortgesetzter un -
ordentlicher Kassenführung das Amt als Vorsitzender durch
das Bezirksamt entzogen . Mit der Behauptung , sich keiner
Untreue schuldig gemacht zu haben , verband der Angeklagte
die Feststellung , er sei den Intrigen von Logenbrüdern der
Freimaurerei zum Opfer gefallen . Eine ausführliche Schil -
derung der unordentlichen Geschäftsführung Duttenhofers gab
Landrat Dr . Bechtold -Bruchfal als Zeuge .

In der Montagnachmittagsverhandlung wurde in der
Serie der Fälle , bei denen der Angeklagte zu hohe Gebüh -
ren von seinen Klienten verlangte , fortgefahren . So hat er
von dem Landwirt Z . aus Heidelsheim für dessen Vertretung
720 RM . verlangt , eine Summe , die von dem Gebührensach -
verständigen als zu hoch bezeichnet wurde .

In der Dienstag -Sitzung
des Duttenhoser -Prozesses kam der Fall Otto F . zur Ver -
Handlung . Die Sache hat ihren Ausgangspunkt darin , baß F .
wegen gemeingefährlicher Trunkenheit in die Irrenanstalt
Wiesloch gebracht werden mußte . Als F . zum zweiten Mole
ans Antrag der Gemeinde Unteröwisheim in die Anstalt ge-
bracht worden war . reichte Dr . Duttenhofer im März 1929 ein
Gesuch um Entlassung des F . unter Vorlegung einer Voll -
macht, unterschrieben von F . und seiner Ehefrau , ein . Die An -
klage wirft dem Angeklagten in diesem Punkt Blankettfäl -
schung und Gebührenwucher vor . Mit der dritten Verbrin -
gung des F . in «ine Irrenanstalt beantragte der Angeklagte
unter Vorlegung einer Vollmacht der Ehefrau F . beim Amts -
gericht Bruchsal die Entmündigung des F . wegen Trunksucht .
In dieser Entmündigungssache hat sich der Angeklagte einen
Revers vom 8. April 1929 unterschreiben lassen. Dem Ange -
klagten wird auch hier wieder Blankettfälschung und Gebüh -
renwucher zur Last gelegt .

Duttenhofer erklärt in seiner Vernehmung hierzu , daß
ebenso wie der vorherige Vorwurf der Anklage auch dieser un -
berechtigt sei , der Revers sei nicht blanko ausgestellt ivoroeu .
Die Gebühr von 200 RM . sei durchaus im Rahmen der Ver -
mögensverhältniffe des F . gehalten . Ebenso weist Dutten -
hofer den weiteren Vorwurf der Jagdmacherei auf Mandate
energisch zurück. Dies habe er nicht nötig gehabt ? leine Man -
d an ten seien vielmehr ohne irgendwelches Zutun seinerseits
allein auf Grund seines guten Rufes als tüchtiger Rechtsan -
walt zu ihm gekommen .

In einem weiteren Fall des Prozeßkomplexes , der nach
einer eingelegten Pause behandelt wurde , dreht es sich um
eine Hypothek von 5000 RM . , die aus das Haus der F . nach
dessen Verurteilung wegen einer Mordsache eingetragen wor -
den ist und die durch Vermittlung des Duttenhofer später ge-
löscht werden sollte. Nach der Anklage hat sich Duttenhofer in
dieser Rolle ein Blankett erschlichen unter der falschen Be -
hauptuug , es handle sich nur um ein . Vollmachtschreiben , und
Gebührenübersetzung für seine Tätigkeit zu schulden kommen
lassen.

Das gleiche Vergehen der Gebührenüberforderung wird
dem Angeklagten ferner im Fall eines Pferdekaufes in Mann -
heim , dem ein Schiedsgericht anhängig gemacht wurde , und ,m
letzten Fall dieses Kompleres , in der Angelegenheit e :nes
zweiten Pserdekauses in Königsbach bei Pforzheim zur Last
gelegt .

Der Angeklagte betont immer wieder , daß seine Gebühren
seiner Arbeit angemessen gewesen seien , von einer U e b e r -
sorderung könne auch in diesm Punkte keine
Rede sein .

(Die Verhandlung dauert fort .)

Badisches Staalstheater .
Heute Dienstag 20 Ubr wird der mit yrotzem Beifall aufgenommene

neirc Tanzabend zum ersten Male wiederholt . Morgen Mittwoch ,
19 Uhr , findet das letzte Auftreten von M a r g a Klas in Kleift ' S
Schauspiel „ Das Kätchen von H e i l b r o n n " statt .

Karlsruher Filmschau .
Gloria -Palafi : 2. Programm im Wunschmonat . D «r Gloria -

Palast am Rondellplatz zeigt ab heute als 2 . Programm in seinem
Wunschmonat in Ncuausfiihriing den Harry - Piel - Film :
„ Bobbv geht los " . Neben »>arro Piel spielen Hilde Hilde -
b r a n d t , Gerhard Damman , Fritz Odemar und Eugen Rex
die Hauptrollen , Im Vorprogramm neben einem Kulturfilm „Ker -
zen " ein Lustspiel mit Theo Lingen , Hugo Fischer -Koppe „Immer die
Motorrad ?!

"

l v "CV 14 |l V
Filmkomikern .

Tages -Anzeiger .
(Näheres stehe tm Inseratenteil .!

Dienstag , de« SS Juni .
Staatstbeater :

Tanzabend mit Orchester . 20— 22.15 Uhr .
Lichtspieltheater :

Tibauburg : Ein Lied für Dich , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Bobbv geht los , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Union - Lichtspiele: Maskera .de , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Endstation . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Der Kall Baskerville , 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .
ltammer -Licktipiele : Die Wüstensöhne . 3 , 5, 7, 8 .45 Uhr .

>t a a t s t h e a t e r :
Mittwoch , den 26. Juni .

Das ftatchLit von Seilbronn , 1»—21 .45 Uhr .Lichtsvie in » eater :
Schanbnrg : Ein Lied für Dick , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Bobbri geht los , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Maskerade . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .~ * -Lichtspiele : Endstation . 4^ 6.15. 8 .30 Uhr .

«
Ncsidenz -Lichtipiele : Der Fall Äaskerville . i , 6,15 , 8 .30 Uhr .ttammer -Lichtspiele : Die Wüstensöhne , 3 , 5, 7. 8 .45 Uhr .« reins - Beranstaltunsen :re 11 .

_ SC . . Fra » konia : Wettspiel gegen Lasuba (Bad . Staatstheater ». 18 U.So « st ige Veranstaltungen :
Weinhans Just : Nackmittags und abends Familien -Kabarett .

HEI* ER Somme*

Stöfjfe
sind es wieder , in denen wir Ihnen
unsere ganz große Leistungs¬
fähigkeit zeigen , in der Auswahl ,
wie in der Preiswürdigkeit .
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Zu dem Verkehrsunglück bei Forchheim .
Zu dem schweren Verkehrsunglück bei Forchheim am

Sonntag , bei dem ein Radfahrer jdurch die Schutzscheibe eines
entgegenkommenden Kraftwagens geschleudert und getötet
wurde , erfahren wir noch , daß es sich bei dem Verunglückten
um einen Radfahrer aus Karlsruhe namens Hertel
handelt , der nicht zu der Gruppe der Forchheimer Radrenn -
fahrer gehört , sondern znsällig um die gleiche Zeit die Land -
straße passierte . Obwohl er , wie inzwischen festgestellt wurde ,
im Augenblick des Unfalls sein Rad bereits abgebremst hatte ,
dürfte ihn die Hauptschuld an dem Zusammenstoß treffen ,
öa er eigentlich nicht die Landstraße , sondern den daneben
laufenden Radfahrweg benutzten mutzte.

9 jähriger Junge tödlich verunglückt.
Gernsbach , 24. Juni . Ein bedauerlicher Unfall mit töd-

kichem Ausgang ereignete sich am Montag nachmittag um
3 Uhr auf dem hiesigen Güterbahnhof . Ein Lastkraftwagen ,
der Waren zur Bahn gebracht hatte , streifte beim Abfahren
einen Güterwagen und schob dadurch die schwere Schiebetüre
des Waggons zu . Der neunjährige Walter Otto Bender
aus Staufenberg brachte unglücklicherweise seinen Kopf da-
zwischen. Mit lebensgefährlicher Verletzungen wurde der
Junge bewußtlos zum nächsten Arzt gebracht . Dieser konnte
»«r den inzwischen eingetretenen Tod feststellen.

Vom Auto erfaßt und gelötet.
Denzlingen , 24. Juni . Eine Radfahrerin aus Emmen -

dingen fuhr auf der Landstraße Denzlingen —Emmendingen
aus Unvorsichtigkeit in einen Personenwagen . Die
Radfahrerin wurde auf den Kühler geschlendert und ihre
Verletzungen waren so schwer, daß der Tod sofort eintrat .

Tödlicher Sturz vom Fahrrad .
Maulburg (bei Schopfheim ) , 24 . Juni . Beim Kaliwerk

stürzte am Sonntag abend der 20jährige Alfred Renk von
hier mit seinem Fahrrad und zog sich dabei einen Schädel -
bruch und Gehirnblutungen zu . Der Verunglückte wurde
erst später bewußtlos im Straßengraben liegend aufgefunden
und starb in der Nacht, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben .

$
Ettlingen , 25 . Juni . sBerkehrsnnsall . s Am Montag nach-

mittag stießen bei Bruchhausen ein Omnibus und ein
Müllabfuhrwagen zusammen . Von den Insassen des Omni¬
busses wurden einige mehr oder weniger schwer verletzt .

Adelsheim , 25 . Juni . ( Vom Rad gestiirzt .1 Der Hitlerjunge
Hermann Kolb aus Unterkessach, der am Fest der Jugend
teilnehmen wollte , ist an der Kurve bei der Straßenüberfüh -
rung vom Rad gestürzt und hat beide Arme an den Hand -
gelenken gebrochen .

RaslaUer Mosaik.
Der Reichsführer der TN . in Rastatt — Eigenheim -Modellschau .

- mm - Rastatt . 23. Juni .
Die Ortsgruppe Rastatt der Technischen Notl , ilse

hatte am Freitag abend hohen Besuch . Der Reichssüh -
rer der TN . , SA .- Gruppensührer Weinrich kam anläßlich
seiner Besichtigungsreise durch Baden und Württemberg
auch nach Rastatt . Die gesamte Otsgruppe war abends 7 Uhr
vor dem Heim angetreten . Alsbald erschien der Reichsführer
und wurde dann von dem Ortsgruppenführer Studienrat
K r u m herzlich begrüßt . Es waren auch Vertreter von Staat ,
Stadt , Partei und deren Formationen anwesend . Nachdem
der Reichsführer die Front abgeschritten hatte , sprach er zu
den Nothelfern über die Ziele de TN . im nationalfozialisti -
sehen Staate , über Kameradschaft . Ordnung und Opferfreudig -
keit aller zur Erreichung der gesteckten Ziele . Schließlich ge-
hört zu den höchsten Tugenden und Pflichten der technischen
Nothelfer auch die unbedingte Treue zu unserem Führer , auf
den er zum Schlüsse ein freudig aufgenommenes Siegheil
ausbrachte . Sodann besichtigte er auch das Heim , das seine
volle Anerkennung fand . Hernach vereinigte alle ein Käme -
radschastsabend mit dem Reichsführer .

Wie überall im Reiche, so zog auch in Rastatt die deutsche
Jugend schon in den Morgenstunden aus die Sportplätze hin -
aus , um dort in friedlichen Wettkämpfen das F e st der
deutschen Jugend zu begehen . Am Samstag mor -
gen eiferten die Jungens und Mädels unter 13 Jahren nm
die Siegespalme , am Sonntag die über 15 Jahre alten . Auf
dem Sportplatz des RFV . 04 befand sich die Oberleitung .
Hier fand auch nach Ankunft des jeweiligen Marschzuges die
feierliche Hissung der Fahne und nach Vollendung der
Kämpfe und vor dem gemeinsamen Abmarsch wieder deren
Niederholnng statt . Die Wettkämpfe selber erforderten die
Benntznng der nebenan liegenden Sportplätze des Rastatter
Turnvereins und des Hitlerjugend - Platzes . Allüberall ent¬
wickelte sich alsbald ein munteres Treiben .

Am Sonntag abend fand dann noch auf 04- Platz die
Siegerehrung u n d Sonnwendfeier statt . Die
gesamte Schuljugend , die verschiedenen NS .-Formationen
und Sportvereine traten nm 8 Uhr vor der Frnchthalle an
und marschierten unter klingendem Spiele der Musikkapellen
durch die Stadt zu besagtem Spotplatz , wo dann ein reich-
haltiges und stimmungsvolles Programm zur Abwicklung
gelangte . Ein herrliches Schauspiel war es wieder , als die
mächtigen Flammen in die Sommernacht emporloderten !

Der Sonntag brachte für Rastatt noch eine andere große
Freude ! Reichsstatthalter Robert Wagner besichtigte
am Spätnachmittage die PO . des Kreises Baden - Baden -
Rastatt . Dem Hohen Gaste wnrde allseits ein herzliches
Willkommen bereitet . Die Häuser trugen ans diesem Anlaß
Flaggenschmuck . Die PO . - Abteilungen hatten sich auf dem
Ludwig - Wilhelm - Platz ausgestellt , desgleichen die anderen

Des Schwarzwalös Geschenk an die Saar
Eine Ehrengabe Vittingens zugunsten der Stiftung zur Beseitigung der Elendswohnungen .

Villingen , 25 . Juni . Dk tausendjährige Stadt Villingen
im Hochschwarzwald überbrachte dem Reichskommissar und
Gauleiter Josef Bürckel in Form einer künstlerisch ansge -
arbeiteten Urkunde eine Anzahl besonders schöner, von der
Villinger Industrie gestifteter Erzengnisse
Schwarzwälder Heim - und Schwarzwälder
Wertarbeit , die bestes Zeugnis ablegen von
der großen Volkskunst , die in den Tälern
und auf den Hohen , in Stadt «nd Land nn -
ferer Schwarzwaldheimat getrieben wird .

Die Ehrengaben werden zu Gunsten der
großzügigen Stiftung zur Beseitigung der
Elendwohnungen im Saarland — einer der
vielen traurigen Hinterlassenschaften der
landfremden Völkerbundsregierung — ver
lost werden . Darüber hinaus hat die Ab-
ordnnng dem Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Saarbrücken , dem Pg . Dürrfeld in
Anwesenheit des Reichskommissars und Gau -
leiters Bürckel noch RM . 1500 übergeben ,
die aus Spenden von Villingen und
Bad Dürrheim zusammenflössen und
die gleichfalls dem genannten Zweck der
Beseitigung der Elendswohnungen dienen
sollen.

Bei diesem Besuch im Saargebiet wurden
die engen Bande , die bereits seit Jahren den
Schwarzwald mit unseren Brüdern >:nd
Schwestern an der Saar verbinden , erneuert .
Es ist eine selten schöne Freundschaft , die
insbesondere die Schwarzwaldkreishanptstadt
Villingen mit der Saar verbindet : das kleine
Bergmannsdorf Bildstock bei Friedrichstal ist
Patenstadt von Villingen . Der „Sängerbund " von Villingen
hat seit Jahren kameradschaftliche Beziehungen zu dem Kum -
veldors an der Saar , die vor allen Dingen in Form von
Austauschbesuchen ihren lebendigen Ausdruck finden . So
nimmt es auch kein Wunder , daß die Schwarzwald -Abord -
« ung , unter der sich anch Kreisleiter Sandritter , Bürgermei -

ster Schneider - Villingen und Bürgermeister Bühler - Bad
Dürkheim befanden , an der Saar eine überaus herzliche Auf -
nähme fand .

Besondere Erwähnung verdient noch , daß seit dem histori -

Schwarzwälder Heim - rnd Wertarbeit als Ehrengabe an die Saar .
DNB -Heimatbilddienst .

schen 13. Januar 1935 in der „Saarecke " des Villinger Rar -
Hauses unter einem Relief eines Villinger Bildhauers , das
zwei arbeitende Kumpels darstellt , eine Grubenlampe brennt
zum Zeichen der herzlichen und kameradschaftlichen Verbun -
denheit und der Volksgemeinschaften , die zwischen Saar und
Schwarzwald ewig brennend verbleiben soll .

NS .- Formationen von der SA . , ST . bis zum Jungvolk .
Letztere bildeten Spalier . Reichsstatthalter Wagner traf im
Kraftwagen kurz nach 6 Uhr ein und besichtigte sodann die
PO .-Männer , deren Front er abschritt . Mit den Mitgliedern
des Kreisstabes , und hernach mit den einzelnen Ortsgruppen -
leitern unterhielt er sich längere Zeit . Hieraus begab er
sich in die Franzhalle , wohin unterdessen die PO .- Männer
marschiert waren , wo er zielrichtende Worte an sie richtete .

Vom Samstag , 22 .. bis Montag . 24. Juni , veranstaltete
die Leonberger Bausparkasse im Hotel „Schwert " eine inter -
essante EigeNheim - Modellschau . Durch die Zer -
legbarkeit der Modelle wird die Anschaulichkeit besonders
reichhaltig . In der heutigen Zeit , wo so mancher Familien -
vater an die Schaffung eines Eigenheims denkt , ist solch eine
Ausstellung unbedingt zeitgemäß und belehrend .

Für die kommenden Tage und Wochen stehen Rastatt
mehrere bedeutsame Veranstaltungen bevor ! Hier muß vor
allem die Braue Messe in Rastatt genannt werden .
Sie dauert vom 29. Juni bis zum 7 . Juli . Sic wird in der
großen Festhalle auf dem Ludwig - Wilhelm - Platze stattfinden .
Die Anmeldungen dazu stehe » vor dem Abschluß. Allem
Vernehmen nach wird diese Messe für Rastatt ein Ereignis
ersten Ranges . Ohne Zweifel wird sie nicht nur den hiesi-
gen Einwohnern , sondern ganz besonders der näheren und
weiteren Umgebung ein Anziehungspunkt sein . Für Rastatt
selbst aber wird sie der Anlaß zu erhöhtem Fremdenverkehr
bilden , was den hiesigen Geschäftsleuten sehr zu wünschen ist .

Mia dem Abschluß dieser Braunen Messe fällt außerdem
der für 6 ./8. Juli angesetzte 45. Pionier tag in Rastatt
zusammen , veranstaltet vom Landesverband der badischen
Pioniere . Auch diese Zusammenkunft wird sicherlich viele
Fremde nach Rastatt führen . Und damit noch nicht qenng :
am Sonntag , den 7. Juli , wird der SA . - Reitersturm 1 53 an
der neuen Brücke ein großes Reitturnier abhalten !
Auch diese Veranstaltung findet sicherlich in weiten Kreisen
große Beachtung . So wird besonders der 7 . Jnli einer der
lebhaftesten Sonntage dieses Jahres für Rastatt werden .

Während der Brannen Niesse ist noch eine weitere Ver -
anstaltnng vorgesehen , die besonders die Landwirte usw.
interessieren wird , Die Rinderznchtgenossenschaft Rastatt -
Baden wird auf dem Ludwig - Wilhelm -Platz eine große
Rindviehschau abhalten , wobei auch Prämiierungen
stattfinden .

Der Besuch der Brannen Messe usw . wird für die In -
teressenten sogar der weiteren Umgebnng leicht ermöglicht ,
denn die Reichsbahn gewährt aus eine Entfernung von 75
Km . um Rastatt (ebenso die Mittelbadischen Eisenbahnen auf
der Linie Kehl—Bühl - -Rastatt ! ) am Dienstag , den 2 . Juli ,
und Freitag , den 5. Juli , zum Besuch der Braunen Messe
Sonntagsrückfahrkarten !

Der bäuerliche Verfnchsring Rastatt - Baden hat für diese
Woche anch eine besondere Veranstaltung vor . Er will am
Mittwoch , 3 . Juli , von Rastatt aus eine Fahrt zur Besich -
tigung verschiedener Versuche und Einrichtungen nnterneh -
men . Die Fahrt wird die Orte Hügelsheim . Sandweier .
Steinmauern . Au a . Rh .. Muggensturm . Bischweier usw . be -
suchen . _ _____ _

Beim Paddeln verunglückt und ertrunken.
Säckingen , 24. Juui . Im Strandbad Mumps fuhr ein

Schreinermeister mit dem Paddelboot auf den hochgehenden
Rhein hinaus . Infolge der starken Strömung konnte er das
Boot nicht meistern , es kenterte und d e r M a n n er -
trank vor den Augen feiner im Strandbad iveilenden
Frau .

Den Tod im Rhein gesunden .
Waldshut , 24 . Juni . Der 28 Jahre alte Wilhelm V e r -

ger aus Fröhnd bei Wolpadingen suchte « ach der Heuernte
abends noch Abkühlung durch ein Bad im Rhein . Dabei
scheinen ihn seine Kräfte verlassen zu haben . Berger ver -
suchte zwar noch , sich an die Mauer bei der Fabrik Simonin
anzuklammern , wurde aber von den Fluten sortgetriebeu
und sank unter . Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht ge -
borgen werden .

Im Bodensee ertrunken .
Konstanz , 24. Juni . Beim Bade » im Freibad Horn ist

am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr der 18 Jahre alte Max
Dörslinger , der aus der Nähe von Lörrach stammt , und
zurzeit dem Freiwilligen - ArbeitsdienstlagerKoustanz zugeteilt
war , ertrunken . Dörslinger ging plötzlich lautlos unter . Der
junge Mann konnte nach einigen Minuten geborgen werden .
Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos .

Breisach , 25. Juni . IDer nasse Tod . ) Bei dem Versuch ,
über den Rhein zu schwimmen , sind hier zwei unbekannte
Personen , ein Mann und ein junges Mädchen , in die Strö -
mnng geraten und ertrunken . Man nimmt an . daß die
beiden Verunglückten gegen die Bnhnen gedrückt wurden und
nicht mehr loskommen konnten .

Pforzheim , 25 . Juni , lZebensrettung . ) Ein dreijähriger
Junge wurde im Stadtteil Brötzingen von seinem VA
Jahre alten Brüderchen aus Versehen in den Mühlkanal der
Enz gestoßen , als die beiden Kleinen dort am Ufer spielten .
Ein älterer Mann rettete das bereits bewußtlose Kind und
brachte es wieder zum Leben zurück.

Psullendors , 25. Juni . ( Freitod .1 Hier bat ein Arzt durch
Erschießen seinem Leben freiwillig ein Ende gesetzt .

...weil fie fo gut fcfjmechen -
deshalbfindMAGGl SUPPEN

Gelb — rote WQrfeJ — Mehr als 30 verschiedene Sorten — Würfel 10Pfr
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Brief aus dem Kraichgau .
Ein neues Dorf auf dem Schindelberg — Arbeitsbeschaffung — Verschiedenes .

Wiesloch , 21. Juni .
Im Rahmen des großen badischen Siedlungsplanes soll in

absehbarer Zeit auch zwischen dem Angelbachtal und dem
Katzbachtal , aus dem Schindelberg bei Oestringen , ein
neues Bauerndorf entstehen . Schon in früheren Jahr -
Hunderten lag hier ein Dorf namens Eberhardsweiler , das
aber im Dreißigjährigen Krieg wie so manches andere der
wilden Soldateska zum Opfer fiel und heute nur noch wenige
Mauerreste ^ als Ueberbleibsel ausweist . Das ganze Gelände ,
das teilweise durch Geometer Wacker aus Bruchsal erschlossen
wurde , der nach Beendigung des Weltkrieges aus dem Schin -
delberg ein stattliches Oekonomiegebäude erstellte und den
nach ihm benannten Wackerhof errichtete , umfaßt etwa 310
Hektar Ackerland aus Löß - und Lehmboden . Im ganzen will
man hier nach dem Plan der Siedlungsbehörden 3 8 Sied -
l e r st e l l e n schaffen , von denen jede sieben bis acht Hektar
Land groß sein wird , und dazu noch vier Handwerker -
stellen mit rund drei Hektar Gelände . Aus diese Weise wird
der Boden , der wegen seiner weiten Entfernung von den
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden schlecht genutzt war , ertrag -
reicher gestaltet werden können .

Zu diesem Zwecke wurde auch schon eine Besichtigung des
Geländes durch das Landessorstamt und die Landessiedlungs -
stelle Baden vorgenommen , wobei Besprechungen stattfanden
über die AbHolzung des benötigten Waldgebietes und 5ie
Fläche , welche die beteiligten Gemeinden Oestringen , Michel -
seld und Odenheim abzutreten haben . Die wichtigste Bor -
arbeit zu dieser Bauernsiedlnng , zu der die einzelnen Ort -
schaften je nach der Größe des von ihnen abgetretenen Ge -

Arbeilslagung der badischen Juristen .
Am 15. Juni fand in Heidelberg eine Tagung der

Amtswalter der Gauführung Baden des Bundes National -
sozialistischer Juristen ( BNsDJ ) statt , zu der der Gausührer
Pg . Rechtsanwalt Dr . Schüßler die Bezirksobmänner und
Gaufachberater einberufen hatte . Fragen der Organisanon
und der Schulungsarbeit bildeten den Kernpunkt der Ausfüh¬
rungen des Gaufithrers . Die Bezirke des BNSDJ , die den
Landgerichtsbezirken des badischen Landes entsprechen , sind
jetzt ausgeteilt in Ortsgruppen , Stützpunkte und Zellen , da
nnr aus diese Weise eine durch innere Kraft wirkende Zusam -
menarbeit der einzelnen im BNSDJ vereinigten Fachgrup -
peu und ein schlagfertiges Einsetzen der Organisation ge-
währleistet erscheint . Als von der Partei betreute Org ^ nisa -
tion findet der BNSDJ die erforderliche Fühlung zum poli -
tischen Gan , indem die Ganamtsivalter des BNDSJ nun¬
mehr in die PO eingegliedert werden und eine wenigstens
teilweise Eingliederung auch in den Bezirken angestrebt wer -
den soll . Mit dem Beginn des Winterhalbjahrs wird die fach -
wissenschaftliche Arbeit des BNSDJ in verstärktem
Maße aufgenommen ? Arbeitsgemeinschaften zur Bearbeitung
von Gesetzentwürfen werden jetzt schon gebildet . Der für den

Den wilden Bergen vorgelagert , ein weiter , grüner
Traum , liegt der Bodenfee zwischen den Ländern . Dieser
See ist die tiefe Heimat der Erlebnisse , ein paradiesischer
Schauplatz für das sommerliche Abenteuer .

Seht die lebendige Wasserfläche , die tausend Berzaube -
rungen durchmacht und im Mienenspiel unaufhörlich wechselt !
Versuchet , Freund zu werden diesem See , der ein verborgenes
Verständnis und eine untergründige Liebe hat für die
Stürme eurer Herzen .

Menschen wohnen am grünen Wasser , viele stille und
oft ivortkarge Geschöpfe Gottes . Andere Menschen aus allen
Ländern der Welt kommen zum See und verleben dort ihre
glücklichen Tage . So kreuzen sich die ewig unruhevollen
Schicksale , Erlebnisse türmen sich, Leidenschaften brennen , die
Liebe wuchert ungestüm . Ach, es sind meist nur die Stürme
der Jugend und die Wetterstürze der Gefühle . Oh habet
keine Angst !

Menschen kommen und gehen , laßt euch erzählen von
ihren großen und kleinen Nöten , von ihrem großen und
kleinen Glück . Und wenn ihr selbst an den See kommt ,
suchet nicht die Menschen , ihre Namen und ihre Herkunft, '
denn sie alle sind nirgendwo und überall . Vielleicht seid ihr
es selbst , die teilhaben am bunten Spiel der kommenden
Sommerwochen , vielleicht schaut ihr nnr in einen wunderlichen
Spiegel . Wundert euch nicht , wenn da ? eigene törichte Herz
euch entgegenschlägt , und seid nicht erstaunt , wenn verbor -
genes Spiel eures jungen Lebens sich hier schattenhaft wie -
derholt .

Ja , meine Freunde , suchet euch selbst im farbigen Wirr -
sal der Menschen , von denen hier erzählt werden soll .

Ä-
Seht sie euch an , das ist Eva Sandler ! Sie steckt mitten

in den leichtsinnigen , flatterhaften Sommerwochen drinnen ,
Gott verzeih ihr die Sünde . Eine junge Medizinerin ist sie
von zweiundzwanzig Jahren , und über ihr im Himmel hän -
gen alle brummenden Baßgeigen der Welt . Außerdem ist
sie mit dem V-Zug um die Mittagszeit in Friedrichshafen
angekommen , mit dem Dampfer „Lindau " das Ufer entlang -
gefahren und endlich in Wasserburg , der reizvoll ländlichen
Siedlung , ausgestiegen .

Im alten Schloß wohnt sie . Da steht sie jetzt am Fenster
und schaut auf das glitzernde Waffer hinaus . Und wenn sie
dasteht mit dem blonden Wirrkopf , die Lider ein wenig über
die blauen Augen gesenkt , wenn sie so dasteht , und verborgen
lauernden Wünschen nachhängt , wenn dieses feine , erwar -
tnngsvolle Schmunzeln um ihre geworfenen Lippen spielt ,
dann kann sie nur Eva heißen , dann muß sie Eva heißen ,
es wäre ein Jammer , wenn sie anders hieße .

Der See ist herrlich , deukt sie , wunderbar ist dieses Was -
fer , und im V -Zng war es entsetzlich heiß . Draußen sind
Segelboote und Fischerboote , nnd im V -Zug war ein gräß -
licher alter Herr , der andauernd mit mir über moderne Er -
ziehungsfragen und Pädagogik gesprochen hat .

Abschütteln ! denkt Eva Sandler . Abschütteln ! Das beste.

ländes die Siedler stellen , dürfte jedoch eine großangelegte
Feldbereinigung fein . Zugleich damit verbunden ist
die Anlegung einer Zugangsstraße nach dem Schindelberg ,
wodurch nicht nur das Siedlungsgebiet erschlossen wird , son -
dern auch die Straßenverbindung zwischen den beiden alten
Kraichgaugemeinden Odenheim und Oestringen von heute
siebzehn auf sieben Kilometer verkürzt wird . Und nicht zw
letzt erfährt durch diese Projekte das Bauhandwerk für
etwa eine halbe Million Mark Beschäftigung , was auch an -
deren Geschäftszweigen zugute kommen wird .

Die Spar - und Darlehenskasse Wenzingen
weist im abgelaufenen Geschäftsjahr eine erfreuliche Auf -
wärtsentwicklung auf . Die Umsätze sind um 75 Prozent ge¬
stiegen . Der Stand der Spareinlagen hat sich um 16 lim Mark
vermehrt , während die Verschuldung von 38 000 auf 18 000
Mark zurückgegangen ist . Die Bilanz schließt in Aktiva und
Passiva mit 278 000 Mark ab , wovon allein 225 000 Mark aus
Geschäftsanteile entfallen . Nach Abzug der Aufwendungen
für Zinsen und Verwaltungskosten konnte ein Gewinn von
1180 Mark ausgewiesen werden .

Bei der Filiale der Zigarrenfabrik Landfried
in Nauenberg wurden folgende Arbeitsveteranen für
25- jährige Betriebszugehörigkeit geehrt : Helene Klesenz ,
Magdalene Epp , Anna Laier , Barbara Fischer , Elise Laier
und Sophie Spannagel . Daselbst fanden wieder 30 erwerbs -
lose Volksgenossen durch die Erweiterung und Tieferlegung
des Keilbachgrabens Beschäftigung .

In Dielheim beging dieser Tage Oberpostschassner
a . D . Georg Funk seinen 70. Geburtstag . Mero .

Herbst dieses Jahres vorgesehene Deutsche Juristentag wird
mit Rücksicht auf den in diesem Jahre wieder stattfindenden
Reichsparteitag auf das kommende Frühjahr verschoben , wäh -
rend sür das Spätjahr 1935 eine gemeinschaftliche Feier der
ersten 1400 Mitglieder der BNSDJ mit der D ä F vorgesehen
ist . Die Ausführungen des Gauführers in Verbindung mit
den Berichten der Bezirksobmänner ergaben zahlreiche An -
regungen für die Arbeit der kommenden Monate .

75 Jahre Freiw . Feuerwehr Sl . Georgen .
St . Georgen i . Schw . , 23 . Juni . Am Sonntag beging die

hiesige Freiw . Feuerwehr ihr 75jähriges Jubiläum ,
verbunden mit einem Treffen der Schwarzwälder
Feuerwehren der Umgebung . Bei einer Schauübuuz , die
die Feuerbekämpfungsmethoden der alten und der neuen
Zeit mit den entsprechenden Geräten einander gegenüberstellte ,
wurde auch die alte Stockwälder Spritze vorgeführt , welche
aus den Gründungstagen der Feuerwehren stammt und die so
recht ihre völlige Unzulänglichkeit gegenüber einem Groß -
feuer demonstrierte . Der Kommandant der Jubelseuerwehr ,
Waldemar Haas , erhielt das Feuerwehr - Ehrenkreuz sür
besondere Verdienste am blauen Band und dürste der jüngste
Inhaber dieser Auszeichnung sein .

man geht baden , das Wasser nimmt alles Vergangene mit
fort, - das Wasser reinigt , man ersteht neu aus den Fluten .
Wirst also die Kleider ab , wühlt den grünen Badeanzug aus
dem Koffer , nimmt den Bademantel und geht hinunter an
den Privatstrand .

Mit den Füßen schon im Wasser , verharrt sie eine Weile
schweigsam . Oh , wie schön ist sie, nun sie den Kops gesenkt
und die Arme halb gebreitet hat !

Plötzlich hebt sie einen Arm und legt die Hand langsam
und zögernd aus die Brust in die Nähe des Herzens , ganz so ,
als ob sie eine ungewisse Furcht empfände vor irgendeinem
Ereignis , das nun eintreten und sie fortan beherrschen müsse .

Habt acht aus Eva Sandler ! Sie geht jetzt ins Wasser
und schwimmt hinaus in die Bucht und ihr ist , halb bang , halb
froh , sie würde ihrem Schicksal in die offenen Arme fchwim -
meu .

Aber nein , die Bucht ist still . Eine scharfe Lichtstraße , von
der sinkenden Sonne gezeichnet , kommt über das Wasser .

Eva schwimmt ins Licht hinaus, ' ihr Herz schlägt ruhig ,
nun sie in kräftigen Stößen immer weiter hinausstrebt .

Hier ist keine Ueberraschung , hier ist nur das eine große
Erlebnis : Wasser und Weite , blauer Himmel und unfaßbare
Sommerseligkeit .

Eva war immer ein Satan im Schwimmen gewesen , und
einmal war sie sogar eine sogenannte „Hoffnung " im Vier -
hundert - Meter - Crawl, ' da war ihr eine Rivalin gewachsen ,
und sie hatte , vom Studium immer sehr in Anspruch genom -
men , die sportlichen Waffen gestreckt

Einerlei ! Wundervoll das Wasser furchend , eine gefchmei -
dig herrliche Kreatur im nassen Element , genießt sie die erste
große Stunde des Sommers .

Weit draußen legt sie sich eine Weile auf den Rücken nnd
schaut in die unfaßbare Bläue des Himmels hinauf . Jetzt
wird sie von Wellen geschaukelt ? denn draußen pflügt ein
Dampfer vorüber .

Warum habe ich diese seltsame Bangnis gehabt ? denkt
Eva Sandler . Es ist alles so einfach schön hier und so pro -
blemlos . Was in aller Welt hat mich verborgen geängstigt ?

Nichts war es , nur die ungewohnte Fremdheit , die zauber -
Haft veränderte Umgebung .

„Ich bin ein Riesenroß !" sagt sie ganz laut , wirft sich
herum und schwimmt in die stille Bucht zurück . Schon will
sie dem Strand zustreben , da gewahrt sie das grüne Schilf ,
das leise wogend bewegt ist von den letzten Ausläufern der
Dampferwellen .

Eva schwimmt auf das leuchtende Schilf zu . Eine helle ,
glanzübergossene Wasserstraße führt in den Halmenwald
hinein .

Wundervoll ! Nun schwimmt sie durch die Straße und ist
jetzt ganz umgeben vom sausenden Schilfwald .

Die Straße öffnet sich , und Eva Sandler , die blonde
Wasserhexe , weiß mit einem Male blitzhaft , warum ihr bange
war .

Ein Boot liegt unmittelbar vor ihr im Schilf , und in
dem Boot sitzt ein Mensch . Ein Mann in weißem Leinen -
anzug , mit einem sonderbaren Strohhut auf dem Kopf .

„Himmeldonnerwetter !" entfährt es Eva , denn sie ist
Medizinerin und flucht manchmal .

Der sonderbare Mensch — warum denn bitte sonderbar ?
— hat sie zuerst gar nicht bemerkt , denn er fischt mit wunder -
lichem Handwerkszeug im Wasser zwischen den Stauden
herum .

Jetzt dreht er sich um , nnd Eva sieht in ein gebräuntes
Gesicht , in ein angenehmes , sympathisches — Donnerwetter !
— wirklich sympathisches Gesicht .

Ein merkwürdiger „Späh".
Pirmasens ( Pfalz ) , 24 . Juni . Am Samstag abend gegen

g Uhr wurde die Polizei davon verständigt , daß ein zwei -
jähriges Mädchen in der Ringstraße von zwei unbekannten
Männern , die anscheinend angetrunken waren , in einem
Personenkraftwagen entführt worden sei . Die Nummer des
Wagens konnte angegeben werden . Sofort alarmierte die
Polizei weitere auswärtige Stationen und die Funkstelle
Ludwigshafen . Gegen 12 Uhr nachts wurde der Wagen wie -
der in der Stadt entdeckt . Die beiden Insassen wurden fest -
genommen und das Kind seinen Eltern wieder zugeführt .

Bei den beiden Entführern , die sich nur einen „Spaß "

haben leisten wollen , handelt es sich um 5en 27jährigen Josef
Müller aus Haßlach ( Baden ) und den 28jährigen Hugo
Kaspar aus Zuffenhausen . Nach ihren Angaben sind sie
mit dem Kind , dem übrigens nichts weiter passiert ist , nur
in der Stadt herumgefahren . Daß sie durch die Entführung
den Angehörigen des Kindes einen großen Schrecken ein -
gejagt hatten , war ihnen in ihrem Rausch nicht zum Bewußt -
sein gekommen . Sie wurden , nachdem sie von Straßen -
Passanten eine gehörige Tracht Prügel bezogen
hatten , in Polizeigewahrsam gebracht und der Wagen sicher -
gestellt .

Ein bissiger Bruder .
Herbolzheim , 24. Juni . Hier gerieten zwei Brüder i«

Streit . Dabei biß der eine dem anderen die Nase au «
dem Gesicht .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes sAusgabeort Stuttgart )

Stationen
Lustdr
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C •
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Wetter

Wertheim 18 29 15 klar
Sönigftul » 760 .8 20 26 17 „
Karlsruhe 760 .9 21 29 16 heiter
Lad . Baoen 765 .5 19 27 14 klar
B .Diirrheim _ « 14 24 19
Tt . Blasien — »2 15 24 10 heiter
Badcnweiler 760 .5 -= 19 26 17 — — klar
SchauinSld , 663 • 17 21 15 — — heiter
Feldberg 17 22 12 — — »

Meist heiler — aber gewitterig .
Ueber Mitteleuropa sind nur geringe Druckunterschiede

und dementsprechend auch nur schwache Luftbewegungen vor -
handen . Ueber Süddeutschland sprechen die Winde auf ein
flaches über Frankreich liegendes Tiefdruckgebiet an ,
weshalb aus vorwiegend südlicher Richtung warme und
mäßig feuchte Luftmassen herangeführt werben . Dies bedingt
zusammen mit tagsüber erfolgender kräftiger Einstrahlung
von Zeit zu Zeit die Ausbildung gewitteriger Stö -
r u n g e n . Nachdem vorübergehend die Gewitterneigung et -
was zurückgegangen ist , rechnen wir später erneut mit Ge -
witterbildung .

Wetteraussichte » für Mittwoch , den 2K. Juni : Meist heiter
und sehr warm , später zeitweise etwas gewitteriger .

Wasserstand des Rheins .
Breisacki : 310 cm , gestern 808 cm .
Kehl : 395 cm , gestern 400 cm.
Marau : 574 cm , gestern 580 cm .
Mannheim : 504 cm , gestern 500 cm .

„Entschuldigen Sie bitte !" stottert sie.
„Warum denn ?"
Da hockt er ja im Kahn , denkt sie verworren , da hockt

er wirklich im Kahn ! Er ist mir unheimlich bekannt .
„Ich habe nicht gewußt , daß Sie fischen ."

„ Glaubs ." ,
»Ich bin ganz — überrascht . Ich bin fremd hier ."

„Das sehe ich Ihnen an . Warum plätschern Sie denn
immer da im Wasser herum ? Sie verjagen nur die Brut .
Sie können hier stehen , das Wasser ist kaum ein Meter tief ."

Richtig , das Wasser ist kaum ein Meter tief , der schreck -
liche Mensch hat recht . Sie hört auf zu plätschern und sühlt
jetzt zarten Sand unter den Füßen .

„Welche Brut denn ?"

„Das Kleingetier . Die Algeu und Amöben , die Geißel -
tierchen und Pantoffeltierchen ."

„Du lieber Gott ! Entschuldigen Sie , ich gehe gleich wie -
der ."

„Nein , bleiben Sie ! Ich bin froh , daß Sie da sind ."

„Wieso denn ?"

„Ich habe aus Sie gewartet ."

„Unsinn ! Kein Mensch weiß , daß ich hierhergereist bin ."
Eva watet näher aus Boot heran , und jetzt fühlt sie

deutlich , wie ihr Herz schlägt . Vom Schwimmen ist das ,
jawohl , vom Schwimmen . Man kriegt leicht mal Herzklopfen
beim Schwimmen . Niemand soll glauben , der Mensch mit dem
sonderbaren Strohhut sei schuld . Nichts da , er soll sich mal
keine Raupen einbilden .

„Unsinn , habe ich gesagt !"

„Nein , nein . Begegnungen müssen sein . Manchmal muß
ein Komet kommen . Er hat nicht nötig , vorher eine Post -
karte zu schreiben .

"

„Zum dritten Mal : Unsinn !"

„Meinetwegen !"
Der Mensch im Leinenanzug , komisch mit Hut versehen ,

angenehm kaffeebraun im Gesicht , lüftet das Monstrum —
dunkle glatte Haare hat er — und sagt lächelnd :

„Mein Name ist Bernd Rittner ."

»Ich heiße Eva Sandler . Ich bin eine Medizinerin ."

„ Gott steh mir bei ."

„Frecher Kerl !"

„Kommen Sie doch herein ins Boot . Sie frieren ja ."

„Ich friere nicht . Bitte , wieso friere ich ? Bei 25 Grad
im Schatten ."

„Haben Sie vielleicht keine Gänsehaut ? Erlauben St «
mal gütigst , ist das hier keine Gänsehaut ?"

Und er stippt ihr mit dem Zeigefinger auf Schultern und
Oberarme .

„Krenzmillionenh !" Sie will schon wieder fluchen ,
schluckt es aber hinunter . Ist es eine Art , da mit dem Fin -
ger an einem herumzustippen .

„Sie sollen hereinkommen ! Aber passen Sie auf , daß
unsere Affenschaukel nicht umkippt ."

„Borläufig sehe ich nur einen Assen ."

„Aber der kann Fratzen schneiden . Jetzt kommen Sie
endlich mal ins Boot ."

Eva gehorcht , sie kann nicht anders : das hätte mal ein
anderer sagen sollen ! Da sitzt ein Mensch im Boot , fremd wie
Afrika , hat Spott im Mundwinkel und teilt nur so die Be -
fehle aus . Wie ist das nur möglich , daß man sich nicht ein -
mal zum Schein wehren kann ! Sie klettert ins Boot , Nässe
rieselt an ihrem Körper hernnter , sie schüttelt sich wie ein
junges Pferd und reißt die Bademütze vom Kopf .

lFortsetzung folgt .)
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FreUichl - unö Äeimatspiele in Baden .
Die reiche landschaftliche Schönheit Badens und die wert -

vollen Schätze, die in seinem Brauchtum lagern , geben immer
wieder Veranlassung , daß an zahlreichen Orten Freilicht - und
Heimatspiele ausgeführt werden . Zur Zeit sind folgende
Spiele teilweise in Vorbereitung , teilweise schon in Szene :
In Bretten wird am 2S . Juli das Freilichtspiel „Heimat -
liebe " von Geißel aufgeführt . — In Brei fach am Rhein
wird jeden Sonn - und Feiertag , nachmittags um K3 Uhr ,
in der Zeit vom 7. Juni bis zum September Ernst von Wil -
denbrnchs Ritterschauspiel „Die Rabensteinerin " auf dem
Münsterplatz aufgeführt .

Auf dem Lerchenberg in D u r l a ch ist die Auffüh -
rung des Stückes „Brotloses Mahl " von Drygalski geplant .
— In Freiburg im Breisgau wird auf dem Münster -
platz im Laufe des Sommers Hossmannsthals „Spiel vom
Sterben des reichen Mannes Jedermann " aufgeführt . Die
ersten Aufführungen waren am 27. und 31. Mai .

In Heidelberg bringen die Reichsfestspiele in der
Zeit vom 14. Juli bis 18. August Aufführungen von „Kät -
chen von Heilbronn "

, „Was Ihr wollt " und „Götz von Ber -
lichingen " im Schloßhof , von „Minna von Barnhelm " im
Königssaal des Schlosses und von Kurt Heynickes Thing -
spiel „Der Weg ins Reich" auf der neuen Thingstätte auf
dem Heiligen Berg . — Auf der Küssaburg bei Waldshut
wird in der Zeit vom Juni bis zum September das Heimat -
stück „Salpeterer " von Körber aufgeführt . — In Lenz -
k i r ch spielt man in diesem Sommer auf der Freilichtbühne
das Schwarzwälder Volksstück aus dem Heckerjahr „Aleman¬
nentreue " von Friedrich Singer . — Auf der prachtvollen
Freilichtbühne in Oetigheim bei Baden -Baden wird all-
sonn - und festtäglich von 14—18 Uhr als Jubiläumsauffüh¬
rung zum 25jährigen Bestehen der Freilichtspiele Hebbels
Nibelungentrilogie in besonderer Bearbeitung gespielt .

Im Oberprechtal führt der Gesang - und Heimat -
verein Oberprechtal am 30. Juni , 7., 14., 28. Juli , 11 ., 18.,
25 . August und 1 . und 8 . September das Heimatspiel „Der
Schützenklans " von Unger auf . — L ?n Oberschopfheim
wird das Stück „Der Kreuzwirt von Kürzell " von Möschle
aufgeführt . — In Pforzheim werden auf der Burg Krä -
heneck vom gesamten Schauspielpersonal des Stadttheaters
Pforzheim jeden Samstagabend 20,30 Uhr , Sonntagnachmit -
tag 15 Uhr und Sonntagabend 20,30 Uhr vom 8. Juni ab
Freilichtaufführungen gegeben . Der Spielplan beginnt mit
„Der 18. Oktober "

. Es folgt „Tante Jutta aus Kalkutta ".
In Singen wird auf dem Hohentwiel an allen Mitt¬

wochen, Samstagen und Sonntagen im Monat Juni bis zum
15. August abwechselnd Schillers „Wilhelm Tell "

, Goethes
„Götz von Berlichingen " und Scheffels „Ekkehard "

, dramati -
ssert von Hoesslin , gespielt . — In Ueberlingen am Bo -
densee wird vom Juni bis zum August auf der Natur -
bühne am Gallerturm im Stadtgarten das Freilichtspiel aus
der Ueberlinger Geschichte „Trotz Tod und Teufel — immer
treu " von Th . W . Elbertzhägen aufgeführt . — Außerdem
spielt auch die Heimatbtibne in T a n n h e i m in diesem Jahre
wiederum .

Fest der Jugend und Sonnwendfeier
in der Turmbergsladt .

—t . Dur lach, 23. Juni .
Das deutsche Jugendfest 1935 nahm in der Turmbergstadt

einen machtvollen Verlauf . Herrliches Wetter war aus die
Tage eingetroffen - Der 22. und 23. Juni standen im Zeichen
der Jugend , die an diesen beiden Tagen der Öffentlichkeit ihre
Bedeutung und ihre Arbeit unter Beweis stellte. Am ersten
Tag waren das Jungvolk und die Jungmädel an der Reihe .
Die Vormittagskämpfe , denen u . a . Bürgermeister Dr .
L i n g e n s als Vertreter der Stadt beiwohnte , waren kurz
vor 12 Uhr beendet . Verlauf und Durchführung ließen nichts
zu wünschen übrig .

Am Sonntag traten HJ . und BDM . aus den Plan . Um
7 Uhr traten beide Formationen auf dem Turnerschaftplatz an .
Nach der feierlichen Flaggenparade , die der Standortsührer
der Durlacher HI , Scharführer Hans P a b st abnahm , be -
gannen die Wettkämpfe für HI und BDM . Die sportliche
Ausbeute ist sehr beachtenswert : Das Jungvolk stellte 286
Teilnehmer und erhielt 173 Siegernadeln . Die beste Jungen -
Mannschaft war die Jungmannschaft Temmler mit 245,4 Pnnk -
ten . Einzelsieger mit 300 Punkten Berthold Wackenhut . Bei
den Jungmädchen zählte man 218 Teilnehmerinnen : 115 er -
hielten die Siegernadel . Beste Jnngmannschaft Bollmann
<242,5 Punkte ) , Einzelsiegerin Rosemarie Dürr 315 Punkte ) .
Die Hitlerjugend trat mit 93 Mann an ? 60 erhielten d,e
Siegernadel , Beste Jungmannschast Schar IV/Kl Joram
mit 241,3 Punkten . Einzelsieger Erich Michel (313 Punkte ) .
Von den 50 Teilnehmerinnen des BDM erhielten 24 die
Sieqernadel . Beste Mannschaft Fackler mit 209 Punkten , Ein -
zelsiegerin Eharlotte Baum (301,5 Punkte ) .

Als Abschluß des deutschen Jugendfestes fand dann am
Sonntagabend um halb 10 Uhr auf dem, Tnrnerfchastsplatz
die Sonnwendfeier statt . Die NS - Jugendsormationen
waren mit klingendem Spiel vom Weiherhof durch die Stadt
nach dem Kundgebungsplatz marschiert . Hier stellten sie sich
um das lodernde Feuer . Die Bevölkerung hatte sich zu dieser
abendlichen Feier ebenfalls in großer Anzahl eingefu >rden.
Das „Erde schafft das Neue " leitete die Feierstunde ein .
BDM und Jungmädchen brachten eindrucksvolle Sprechchore
zu Gehör . Wuchtige Worte drangen dann durch die Stille , ge -
sprechen vom Standortsührer der Durlacher HJ . Scharführer
Hans Pabst . In seiner inhaltsvollen Ansprache wies er auf
Sinn und Art der Sonnwendfeier hin : er streifte dann Wert
und Zweck des deutschen Jngendsestes ^ Nach Verlesung der
Botschaft des Reichsjugendsührers zur Sonnwcnde und nach
Bekanntgabe der Sieger schloß Scharführer Pabst mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Füher Nochmals kam ein
Sprechchor zum Vortrag und dann schloß das Hitlerjugendlied
die Feier und das Jugendfest ab Es wohnten bei Vertreter
der Partei , Polizei . Stadt und Staat .

Wolsach, 23 . Juni . lEhrnng der Arbeit . ) Der badische
Finanz - und Wirtschaftsminister hat nenn bei der Firma
Sachtleber AG , Abteilung Wolfach . beschäftigten Arbeitern
ein kunstvoll ausgestattetes Ehrendiplom für mehr als 30 -
jährige ununterbrochene Tätigkeit bei ihrer Firma ver -
liehen .

Villingen im Spiegel seines Etats.
Villmar », 23. Juni . Der Haushaltsplan der Stadt Villin -

gen sür das Jahr 1935 ist nach dem soeben veröffentlichten
Bericht des Bürgermeisteramtes ausgeglichen . Der Stand der
Anleiheschuld der Stadt betrug am 31. März 1935 7174 935
Reichsmark gegenüber 6 559173 RM . im Jahre 1934 . Der ge-
samte Schuldendienst beläust sich voranschlagsgemäß sür 1935
aus 484 582 RM . gegen 431 893 RM . für 1934. Auf produktive
Zwecke mit entsprechenden Vermögenswerten entfallen bei
vorsichtiger Berechnung 4 800 000 RM . . alfo zwei Drittel der
gesamten Schuld . Der außerordentliche Saushalt ist der Nie -
derschlag der 1935er Arbeitsschlacht . die sich in der Hauptsache
folgendermaßen aufteilt : Ausban der Wasserversorgung 190 000
Reichsmark , Ausbau der Kanalisation 315 000 RM . , Straßen -
Pflasterung 83 500 RM ., Straßenneuanlage 75 000 RM . , Stra¬
ßenbau in der Südstadt 132 000 RM . , Wohuungs - und Sied -
lungsbau 200 000 RM . , zusammen 995 000 RM .

Bei den städtischen Werken wird eine bedeutend « Vermeh -
rung des Gas - und Stromabsatzes im letzten Jahr hervorge -
hoben und betont , daß aussichtsreiche Verhandlungen kür die
Ferngasversorgung der Städte Bad Dürrheim und Donau -
eschingen durch Villingen schweben. Obwohl die beiden letz -
ten Jahre Höchstleistungen im Wohnungsbau brachten , besteht
in Villingen noch eine außerordentliche Wohnungsnot . Be -
sonderes Gewicht wird aus die Entwicklung Villiugens als
Kneipp - Kurort gelegt . Die Anlagen , die sich an der Stelle des
alten Festungsgrabens rings um die Stadt ziehen , wurden
in diesem Zusammenhang in letzter Zeit bedeutend verschönert ,
die Kneipp - Vadeanlage am Waldrand weiter ausgobant . die
Kuranlagen in der Nähe vollendet , das .Eneipp - Sanatorium
Waldeck eingerichtet , sowie ein Kurorchester geschaffen. Vil -
lingen darf somit als eine in jeder Beziehung stark aufstre¬
bende Stadt bezeichnet werden . Nicht unerwähnt soll bleiben ,
daß im Haushalt ein fester Betrag von 2000 Mark für die
Patengemeinde Villingens im Saargebiet , Friedr ! ch >' t>,s .? ! ild-
stock , eingestellt ist : dazu kommt ein Betrag von 1000 RM .,
aus welchem für jedes neugeborene Kind ein Sparbuch ge -
schaffen wird

Schweizertag in Tiengen .
Tiengen , 23. Juni . Zur Erinnerung an die Kämpfe mit

den Eidgenossen zu Anfang des 15 . Jahrhunderts will die
Stadt Tiengen in diesem Jahre zum ersten Male wieder , und
zwar am 30. Juni , den sogenannten Schweizertag ein -
führen . Ein altes Jahrzeitbnch , begonnen 1400 . enthält auch
die Stiftungsurkunde für den Schweizertag , Sie erzählt , daß
auf den 31, August , die „viend enmitten in die statt kommen",
aber durch die Tiengener „wider ußgetriben und mit gemalt
uß der statt geschlagen wurdent ".

Lörrach gibt wieder Regiflermark aus.
Lörrach , 23. Juni . Das Reichsbankdirektorinm hat mit

Wirkung vom 1 . Juli 1935 ab für den Amtsbezirk Lörrach die
Auszahlungen im Registermarkreiseverkehr auf 10 RM fest-
gesetzt . Die für die Stadt Lörrach bestehende ZahlungSsperre
wird ausgehoben . Einlösungsmöglichkeit besteht bei den Ban¬
ken während der üblichen Kassenstunden , ferner Samstags
nachmittags von 2 bis 5 Uhr unö Sonntags vormittags von
10.30 bis 12.30 Uhr beim Verkehrsbüro Lörrach in der Mall -
brnnnerstraße .

Damit ist es für die Inhaber der Registermarkschxcks nicht
mehr notwendig , von Basel aus nach Schopsbeim oder Müll -
heim zu sahreu , um dort ihre Schecks einzulösen , wodurch der
Kreishauptstadt mancher Verkehr entgangen ist.

Professor Fritz Geiges gestorben .
Freiburg i . Br ., 24 . Juni . Der durch seine Glasmake -

reien weit über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannte
Professor Dr . h . e. Fritz Geiges ist in der vergangenen
Nacht plötzlich und unerwartet gestorben . Zu Ehren des
Verstorbenen , der Ehrenbürger der Stadt Freiburg war ,
fand am Montag abend eine Tranerfitzung der Ratsherren
statt .

Zahlreiche deutsche Dome verdanken dem Künstler die
Erhaltung wertvoller Glasmalereien , so n . a . das Freiburger
Münster und der Dom zu Metz. Prachtvolle Mosaiks schus
der Verstorbene im Kölner Dom und im Münster zu Bonn .
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 82 Jahren .

Der Wiederaufbau derFreiburgerUniversität
beginnt.

Freiburg , 24. Juni . Mit Ende des Sommerfemesters
wird der Wiederaufbau des Freiburger Universitätsgebäudes
in Angriff genommen . Bis zum Beginn des neuen Seme -
sters werden die gröbsten Bauarbeiten beendet sein.

Reichsfestspiele Keidelberg 1935.
Heidelberg , 24. Juni . Die Pressestelle der Reichsfestspiele

teilt mit : Im Laufe des 19. und 20. Juni trafen die Schau -
spieler der Reichsfestspiele und die Spielleiter in Heidelberg
ein . Am 20 . Juni fand eine große Regie - Sitzung statt . Die
Proben haben danach sogleich begonnen .

Im Königssaal des Heidelberger Schlosses werden auf -
gestufte Sitzenreihen eingebaut , so daß hierdurch ausgezeich -
nete Sichtmöglichkeiten allen Zuschauern gegeben sind.

Umbau der KSllenlalstrahe im Schwarzwald .
Die Schleuderknrven verschwinden .

Noch sind die Hunderte von emsigen Händen , die an dem
Umbau und der Umstellung der H ö l l e n t a lb a h n auf
Strombetrieb arbeiten , nicht zur Ruhe gekommen , noch
hämmern an den Felswänden die Bohrer und Pickel , noch
müssen die Gittermasten der Leitnngsträger auf Teilstrecken
ausgerichtet werden , und schon wird in der Talsohle die
Straße des berühmten Felsentals dem Zug und Zwang der
Zeit , heutigen Vcrkehrsansordernngen angepaßt .

Es ist das bekannte Straßenstück zwischen Hirsch -
sprung und Po st Halde , zwischen der Station hinter
der gewaltigen Felsenmenge und dem Bahnhof , der einen
einstmals häufigen , heute weniger beliebten Anstieg zum
Feldberg vermittelt . Das Tal geht dort allmählich aus der
Düsternis der Felswände in die Lieblichkeit des beiderseits
ivaldigen Hochtals über , aus dessen Grund saftige Wiesen
leuchten . In einer scharfen Wendung biegt es der Höhen -
sattelung von Hinterzarten zu um , der die Bahn im bekann -
ten Hirschsprungkehrtuunel besorgt , die Straße aber in einer
Kurve um den Berg herum tun muß . An und schon unter -
' alb dieser Gefahrenstelle haben die Arbeiten eingesetzt , die

sich dann talaufwärts in großzügiger Weise auf eine Länge
von drei Kilometern fortsetzen und alle jene gefährlichen
kurzen und kleinen Kurven und Gegenkurven , die als
„S ch l e u d e r k u r v e n" wirken , beseitigen . Die Straße im
neuen Zug teilweise schon fertig gestellt , läßt die Biegungen
der alten bald links bald rechts von sich und schiebt sich grad -
linig in der Hauptsache das Tal hinauf , macht die Bogen und
Winkel nicht mehr . Das Bild ändert sich von Grund aus ,
teilweise wird auch an den Fußgängerpfad des Höllentals
eine kleine Annäherung eintreten , aber nicht in einem Maße ,
daß eine Beeinträchtigung befürchtet zu werden braucht .
Die Schönheit des Manderns auf dem „Jägerpfad " wird
nicht geschmälert . ob .

Nachrichten aus dem Lande.
Wilferdingen , 23. Juni . IBeisetzung .) D ^r Betriebsange -

hörige der Holzwerke Wilhelm B ü r k l e in Wilferdingen ,
Gustav Gw inner aus Birkenfeld , der auf dem Heimweg
von seiner Arbeitsstätte tödlich verunglückte , wurde am Don -
nerstag unter Anwesenheit der gesamten Belegschaft zu Grabe
getragen .

Kieselbronn (bei Pforzheim ) , 23. Juni . (Der Führer als
Pate . ) Für das 8. lebend geborene Kind der Eheleute Karl
Schwager hat der Führer und Reichskanzler die Ehren -
Patenschaft übernommen und eine Ehrengabe von 50 RM .
überwiesen .

Baden - Baden , 23. Juni . („Heldenleben " von Strauß .) Am
Donnerstag , 27. Juni , wird das Musikleben Baden - Badens
einen Höhepunkt erreichen : Herbert Albert dirigiert mit den
vereinigten Orchestern : Sinfonie - und Kurorchester Raden -
Baden und städtisches Orchester Nürnberg — zusammen 100
Kammermusiker — Richard Strauß ' „H e l d e u l e b e n"

, das
schon im vergangenen Winter unter Alberts Leitung eine Aus-
führuug fand . Kurgäste und Einwohner werden es begrüß :»,
dieses interessante Werk zu hören , besonders da es wegen des
großen Orchester - Apparates nur selten ausgeführt werden
kann . Zu Beginn des Abends spielt Professor Gustav Have -
mann , der Berliner Geiger , das D - dur -Violinkonzert von
Johannes Brahms .

Anenbeim (bei Kehl ) , 23. Juni . (Die 5I)-Markscheine in den
Schuhen . ) An der Kinzigmündung wurde ein junger Mann
aufgegriffen , der seinen Angehörigen ein Sparkassenbuch ent -
wendet unö einen namhaften Betrag darauf abgehoben hatte .

Vier 50 -Markscheine hatte er in den Kappen seiner Schuhe
versteckt, wo sie auch aufgefunden wurden .

Nesselried (bei Offenburg ) , 23. J »m . (Der Führer als
Pate . ) Wie beim 12. Buben der Reichspräsident von Hinden-
bürg so hat nun beim 15. lebenden Kind , dem 2 . Mädchen , der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die Ehrenpaten -
s ch a s t in der Familie des Bahnarbeiters Georg Hellberger
hier übernommen .

Neuenbürg , 25. Juni . (Grausige Tat .) In Enzklösterle be-
ging ein in den 40er Jahren stehender Mauu ^ inen Selbst -
Mordversuch , in dem er sich mit einem Messer einige
Stiche beibrachte und mit einem Beil die l i n k e H a n d ab -
hackte . Der Schwerverletzte ist im Kreiskrankenhaus Neuen -
bürg gestorben .

Tiengen , 23. Juni . ( !>2jährig . ) Der älteste Einwohner un-
serer Stadt , Kaspar Werne , vollendete sein 92 Lebens -
jähr .

Duchtlingen ( bei Singen a . H . ) , 23. ^ uni . (Gefährliches
Spiel .) Der 17jährige Realschüler lEarl Gras hantierte mit
einer alten Pistole . Plötzlich löste sich der Schuß und die Ku-
gel drang dem jungen Mann in den Kops. Eine sofortige
Operation machte den Verlust des rechten Anges notivendig .
Die Kugel war in der Schädeldecke stecken geblieben .

Singen , 25. Juni . (Unfall .) Bei einem Zusammenstoß zwl-
schen einem Auto und einem Motorrad erlitt der 30 Jahre
alte Motorradfahrer Karl F o r st e r schwere innere Ber -
letzungen , Brustguetschungen , Rippenbrüche und eine Gehirn -
erfchütterung : es besteht Lebensgefahr .

Eis aus der Steckdose
dos ist moderner und wirtschaitiicher lUr den
Haushalt , rur » Plennltfe In 24 Stunden halt
der Lumophon -HUhisdimnh alle Lebensmittel
trisdi und tlel äehOhlt und dabei Können Sie
nocti reichlich EiswUrlel bereiten . Der Preis be¬
tragt iiir diesen Quailiatssdimnh nur Mk . 293 .-.
Anzahlung PIK. 29 ) 0 und monatlich Mk. 12 .25 .

Eine unverbindliche vorlühruni ! In unserer
neuen Kühlschrank - Spezialabteilung lohnt
sldi . Kommen Sie deshalb recht bald zu

_ L Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratis proben , welche wir
versenden , um jeden von der Wirkung unseres

Anu valin
zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen
Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von Anuvalln ,
Berlin W 62 , Abteilung 34 .

l H e rren sfrasse , 4 - 8 , Tblefon «

Alte und sehr leistungsfähige

Wrll Wli 'Btt §>» >? un# Zelle
die itUT mit Wiederverkäufern arbeitet , sucht für ihre
hervorraq . Qualitätserzeugnisse (u . a . ff . Autoöle ) einen

solventen Abnehmer ,
de? au »f eigene Rechnung beziehen kann und der über
guje Verbindungen zur Kundschaft verfügt . Besprechung
in den nächsten Tagen in Karlsruhe möglich . Briese
unter Nr . 21894 an die Badische Presse erbeten .

1 Heirafs:
I Gesuche

Abteilung Elektro -Kühlschränke
Suiiflcr fflefd' äftäm .,
23 I „ ettfil . . Weit
gereift , wünscht Dame
mit etwas Perms -
gen . , um weiteren
Axrtfmii dci Gesch ,
zw Valdig , » eirat ,
kennen i » lern , flu «
schrist , mit Bild nnt ,

1» 21994 an « ad , Pr ,

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südwestd . Druck , u . Berlagsgesellsch . m.b.H. , Karlsruhe a . Rh .

Belehrung und
Abhiltemittel
zu jeder vor¬

kommenden
Haarwuchs¬

störung (star¬
ker Ausfall ,

Beißen und
Jucken der

Kopfhaut ,
auch zu früh¬

zeitiges Er¬
grauen ) nach

mikroskopi¬
scher Haarnn -

tersiiehung
iurch unsern Herrn Schneider jeden
Donnerstag v 10—12*6 u . VA—7 IThr .

Vertrauen Sie unserer Jahrzehnte
HrigeTi Praxis

U Schneider i Sohn
Wiirttbg Haarbehandlungsinstitut

uarlsruhe , Reichsstr 16. beim Alb
talbahnhof . Fernsprech . 7804.

Jahrzehntelang ging alles gut ,
das Leben brachte Freuden und
Erfolge , dazu auch manches Leid .

Jedenfalls führte es aufwärts . Plötz¬
lich will nichts mehr gelingen . Angst
vor Entschlüssen lähmt den Unter¬
nehmungsgeist , man ist nervös , matt ,
mutlos . Wie ist das zu erklären ? Der
Wendepunkt des Lebens ist da , die
Gefahrenecke . Aber die Gefahr
kann beseitigt werden , denn
neue Kraft gibt dem Organismus

» OKASA «
Zusammengesetzt au « Drüsenhormonen ,nervenstärkenden und erfrischenden

Stoffen hat sich Okasa tausendfach bewährt
gegen Erschlaffung , Neurasthenie und vorzei¬

tiges Altern . Okasa - Silber f . d . Mann , Okasa -
Gold f. d . Frau In allen Apotheken . 100 Tabl . 9 .50 .

Zusendung der illustriert ., wissenschaftl . Broschüre u .
Gratisprobe veranlaßt geg . Einsend , von 24 Pf. f . Porto

HORMO - PHARMA , BERLIN SWiso Alt . Jakobstraße 85 .
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SfidwestdeutscheJndustrieu .Wirlsdiaffs-Zeitung
Die Internationale Handelskammertagt.

Der 8 . Kongreß ist in vollem Gang — Bemerkenswerte Aeußerungen über die Weltwirtschaftslage
und Anregungen zu ihrer Besserung .

DNB . Paris . 24. Ium . Am Montag um 10,30 Uhr
wuröe der 8 . Kongreß der Internationalen Handelskammer
im Großen Hörsaal der Sorbonne feierlich eröffnet . In An -
Wesenheit des Präsidenten der Republik und von etwa 1000
Vertretern her Wirtschaft ans 40 Staaten bearüßte Staats -
sekretär B. laisot die Teilnehmer im Namen der fran -
zöfischen Regierung .

Die Eröffnungsrede
hielt der Präsident öes Kongresses . Rene P . Du che min .
Cr betonte den unerschütterlichen Willen der Wirtschaftler
aller Länder , zur Wieöerherslellmtg «efunder und normaler
Wirtschaftsverhältnisse zusammenzuarbeiten . Die
Wohlfahrt aller Länder hänge mit der Wiederbelebung des
Welthandels , mit der Stabilität der Währungen unS dem
Abbau der Handelshemmnisse , für die die IHK . arbeite , eng
zusammen .

Nach dem Bericht des Generalsekretärs Pierre Vasfeur
legte der Präsident der IHK . , Fentener Van Vlissin -
flcit , dem Kongreß einen umfangreichen Bericht
„Wirtldiaft von heute "
vor , der die Strukturwandlungen des Welthandels seit 1033
wiedergibt . Die Erfüllung der Forderungen KHK . hätte
eine wirksamere internationale Güterverteilung , stabile
Währungen und eine schrittweise Wiederherstellung des Ver -
trauens zur Folge gehabt . Tatsächlich herrschten aber heute
größere Währungsunsicherheit , wachsende Transferschwierig -
leiten und ein größerer Mangel an Vertrauen als ie zuvor .
Mau habe Versteck gespielt hinter den Revarationsverpflich -
tungen , die nie zu erfüllen , und hinter den Kriegsschulden ,
die nie zu bezahlen waren . Der Präsident der IHK . benr -
teilt die gegenwärtige Wirtschaftslage schlechter als vor zwei
Iahren und führt dies in der Hauptsache auf die mitein -
ander in Widerspruch stehenden verschiedenen nationalen Wirt -
fchaftsinahuahmen zurück . In einigen Ländern seien aller-
dings Erleichterungen zu verspüren / aber in den meisten
Fällen gleiche die örtliche Besserung keineswegs die ständig
wachsende Komplikation der Währuugssysteme uud des in -
ternatioualeu Zahlungsverkehrs aus . Es nütze nichts , wenn
einige Länder große Opfer bringen , um eine Anpassung ihrer
Produktionskosten an die gesunkenem Preise durch einen De -
flationsprozeß zn fördern , während gleichzeitig andere Länder
neue Preissteigerungen durch Währungsmanipulatiouen her -
vorriefen . Der Welthandel werde solange nicht gesunden , bis
seine Grundlagen nicht wiederhergestellt seien : solange aber
die Unsicherheit im Geldwesen anhalte , könne ei« Vertraue «
zu einer künftigen Entwicklung nicht aufkommen, und der
Druck aus die Preise würde bestehen bleiben . Solange sich
der Industrielle und der Handeltreibende bei jedem Schritt
auf Angriffe von Regierungsseite gefaßt machen müsse, werde
sein Unternehmungsgeist nicht neu erstehen . Er sehe daher
die Hauptaufgabe der Internationalen Handelskammer
darin , der Welt nochmals den Weg zur Entwicklung des
internationalen Güteraustausches zu zeigen . In allen diesen
Fragen habe sich das Wirtschaftsleben schrittweise den gegen -
wältigen Bedingungen angepaßt , so unnatürlich sie auch sein
mögen . Die Zurücknahme durch rigorose Eingriffe auf jedem
Gebiete des Wirtschaftslebens auf einen Schlag sei daher
weder zu erwarten noch wünschenswert . Der Redner beur -
teilt aber die Lage optimistisch , we«« die IHK . praktisch durch-
führbare Lösungen zeigen kann , ans deren schließlich «» An¬
nahme durch die Regier «ngen «nd die Industrie zu rech-
«eu ist.

Anschließend nahm der Staatssekretär beim französischen
Ministerpräsidenten , Blaisot , das Wort und erklärte ,
daß die französische Regierung sich für die Herbeiführung
einer größeren Währungssicherheit rückhaltlos einfetzen
würde , um den Welthandel zu fördern .

Präsident Reichard spricht .
Der erste Tag des Kongresses der Internationalen

Handelskammer war Beratungen der drei einzelnen Grnp -
ven gewidmet . Die erste Gruppe behandelte Wirtschaft und
Finanzen , die zweite Verteilungssragen und die dritte
Transportfragen . In der ersten Grnppe , die von Held -

ring geleitet wird , sprachen n . a. Sir Artnr B a l f o n r
( England ) und Präsident Reichend (Deutschland ) . Die
zweite Gruppe , die unter dem Vorsitz Bernheims steht, be -
faßte sich mit der Technik und den Kosten der Verteilung . Das
Präsidium der dritten Gruppe hat Kurt Weigelt .

Am Montagnachmittag sprach der Präsident des Werbe -
rates der deutschen Wirtschaft , Ministerialdirektor i. e . R .
Ernst Reichard . über das Thema

„Internationale Werberegeluug — die Voraussetzung
für ehrlichen Wettbewerb im Kampf um den Absah-

markt in der Welt ".
Der Vortragende führte hierzu aus , daß die freie Entfal -
tnngsmöglichkeit der Leistungsfähigkeit , die eine Vorbedin -
guug für die gesunde Entwicklung der Wirtschaft eines Vol -
kes und der Welt ist . besonders häufig auf dem Gebiete der
Wirtschaftswerbung durch ehrwidrige Werbung beeinträch -
tigt werde . Die internationalen rechtlichen Regelungen zur
Verhinderung ehrwidriger Werbung hätten keinen durch-
schlagenden Erfolg gehabt . Viele Fälle würden von ihnen
nicht ersaßt ! bei den erfaßten stoße die Rechtsverfolgung auf
zu große Schwierigkeiten . Es müsse das Streben aller
Wirtschaftenden sein , die Sorge für die Ehrbarkeit in der
Werbung nicht von Fall zu Fall jeweils einem Geschädigten
zu überlassen , sondern das wirtschaftliche Ethos in feiner Ge-
samtheit zu fördern . Es werde daher angeregt , einen inter -
nationalen Ausschuß zu bilden , der zunächst die Mißstände
auf dem Gebiete der Werbung untersuchen und Maßnahmen
zu ihrer Bekämpfung erwägen solle. Aus diesem Ausschuß
solle sich dann eine „internationale Werbeschieds -
stelle " bilden , die auf die Werbesitten erzieherisch wirken
und gegen ehrwidrige Werbung außergerichtliche Maßnah -
men ergreifen solle.
Sir Arthur Balfour (England )
wies in längeren geschichtlichen Ausführungen nach , daß die
Konkurrenz der Länder mit niedrigerem Lebensstandard
nicht etwas grundsätzlich Neues darstelle . Der Redner er -
innerte dabei an den gewaltigen industriellen Aufschwung
Deutschlands vor dem Kriege , der anfangs auf einem nie -

drigeren Lebensstandard als dem Großbritanniens unf > der
USA . beruht habe . Jetzt greife Japan mit Hilfe der modern -
sten Maschinen in die Ausfuhr ein . Japan fei einer der
größten Käufer für Wolle , Baumwolle und andere Roh -
stoffe , bald auch für Fertigfabrikate . Sein Markt dehne sich
sehr ans . Dazu komme noch die Tatsache , daß Japan Waren
angemessener Qualität für weite Kreise des Binnenmarktes
zu Preisen herstellen könne , die für sie erschwinglich sind . Da -
durch weite es den Weltmarkt allgemein aus und schaffe neue
Bedürfnisse , die dann durch die älteren Industriestaaten be-
friedigt werden könnten . Der Welthandel sei heute in einer
verzweifelten Lage , weil jedes Land den Nationalis -
mus bis zum äußersten treibe und den normalen Verlauf
wirtschaftlicher Beziehungen dadurch unterbinde . Zum Schluß
sprach der Redner die Ueberzeugung aus , daß ein freier Um -
lauf von Gütern und Dienstleistungen der einzige Weg sei ,
aus dem man hoffen könne, den hohe » erreichten Lebens-
standard auch weiter zu erhalten oder die Hilfsguellen , die »och
der Entwicklung harre«, z« entfalte «.

-i-

Die Grnppe „Befördern »« zur L»st"
des Kongresses der Internationalen Han -delskammer hielt
am Montag nachmitag unter Vorsitz von Kurt Weigelt -
Deutschland eine Sitzung ab . Es wurden mehrere Entschlie -
Hungen angenommen , die sich ans die Hemmnisse des Luft -
Verkehrs , die Vereinfachung der Dokumente , die Zollrege -
lnng und die Verantwortung bei Verzögerungen auf dem
Luftwege bezogen . Des weiteren soll die Zusammenarbeit
von Flugzeug , Schiff und Eisenbahn untersucht werden . Hin -
sichtlich der Postbeförderung wurde eine Entschließung
angenommen , die sich für die Abschaffung des Luft -
postzuschlages von 1936 ab ausspricht . Direktor
Wronsky von der Lufthansa teilte bei dieser Gelegenheit
mit , daß die Luftverkehrsgesellschaften beschlossen hätten , eine
Kürzung der ihnen für die Beförderung von Post zugestau -
denen Zuschüsse um 50 v . H . vorzuschlagen , wenn die Postver -
waltungen den Luftpostzuschlag ganz abschaffen würden . In
der Montag -Nachmittag - Sitzung der

Gruppe „Verteilung "
sprach u . a. der deutsche Vertreter Otto Schaefer über die
Bedeutung der Statistik bei der Rationalisierung der Ver -
teilung . Er erklärte , die Vorbedingung sei die genaue Kennt -
nis der inneren Lage eines jeden Unternehmens , die man
leicht mit Hilfe von Kennzahlen feststellen könne . Diese Kenn -
zahlen würden durch Vergleich ähnlicher Unternehmungen
errechnet .

KV . Berlin - Karlsruher Industriewerke .
Befriedigende Entwicklung im neuen Jahr .

gilt der oGV . der Berlin - Karlsruher Industrie - Werke 31.=® .,
S&erlut , wurde die' Höhe der Abschreibungen von mehreren Klein -
aktionären « Mangelt , die eine Erhöhung der Dividende forderten .
Von der Verwaltung wurden die Abschreibungen begründet . Eine Er -
höhung der Dividendenzahlung sei nicht angebracht . Nur durch das
Zusammenstehen von zwei Dritteln des Aktienkapitals in den letzten

geben . Die Herabsetzung des Aktienkapitals von 30 auf 17 .5 Mill .
RM . sei eine innere Maßnahme der Gesellschaft gewesen , die die Ak-
tionäre keinen Pfennig gekostet habe . Au ? eigenen Kräften habe die
Firma ihre Aktionäre vor Verlusten bewahrt . Wen » heut « die Ver -

« ig «
sollen . Mau habe es aber vorgezogen , im Hinblick auf die gute Ge -

W - 1 *~ - 'i die Dlvndenden -
Ausdehnung des

igs hauptsächlich auf staatliche Aufträge zurück . Die
Verwaltung stehe auf dem Standpunkt , daß solche , ,Volks « uftrcige " nicht
dazu benutzt werden sollten , höhere Dividenden binauszugeben , fvn -
dern vielmehr dazu , die inner « Lage der Gesellschaft zu festigen , da -
mit deu Aktionären auch in schlechten Lagen eine Dividende sicher sei.
Es wurde von drei Kleinaktionären ein Antrag eingebracht , nicht 5
sondern 6 Prozent Dividende auszuschütten , der jedoch mit 11242 gegen
76 Stimmen abgelehnt wurde . Neu in den Anfsichtorat wurde Dipl .-
Jng . Edgar Haverbeck - Berlin . gewählt .

Im laufende » Aahre hat das Geschäft sich befriedigend entwickelt ,
das gelte auch für die Exportaufträge . Mengen - und qualitätsmäßig
genieße die Gesellschaft ein grobes Ansehen , insbefonder bei der Knnst -
seidenindnstrie und bei der Herstellung von Keberungskörper . Diese
Federungskörper , die in hohem Maße von der Automobilindustri « ver -
wendet werden , bürsten wahrscheinlich in den nächsten Jahren ein gutes
Geschält für die Gesellschaft bringen .

Mannheimer Versicherungsgesellschaft
Zu den kürzlich gemeldeten Angaben über das abgelaufene Ge -

s dem Jahresabschlußschästsiahr liegen nun nähere Einzelheiten aus
vor . Das Ergebnis wurde auch in diesem Jahre wiederum stark durä .
das Absinke » fremder Währungen beeinträchtigt . Zum ersten Mal

Winke für den Grundstücks - und Hypothekenmarkt.
Das Mietrecht der Zukunft .

Nach der auf dem 28 . deutschen Mietertag erhobenen Forderung
für die Zukunft de? Mi .etvechts ™ "

foll das Recht , der Raummiete künftig
aus dem" i
punkt des _
Mieter und Vermieter soll ein unabdingbares Gemeinfchaftsrechl ge-
schaffen werden , das insbesondere auch eine Beschränkung des Kün¬
digungsrechtes des Vermieters enthalten soll . Di « Vereinbarten
Mietpreis « müssen jederzeit der behördlichen Nachprüfung unterliegen :
dabei soll der Begriff des angemessenen Mietpreises klar und deutlich
umrissen werden .
Privatgeld am Hypothekenmarkt .

Wie aus Fachkreisen verlautet , ist in den letzten Monaten mehr -
fach für großstädtische Mietwohnhäuser erststelliaes Hvpotlickengeld aus
Privathaud angeboten worden und auch zur Anlage gelangt . Dabei
handelt es sich in der Mehrzahl der Fälle um Nachlatz - und Mündel -
vermögen , für die eine langfristige , gut gesicherte Anlage gesucht
worden ist . Vielfach geschieht die Anlegung von Privatgeld durch
Vermögensverwaltungen und Bankhäuser , die auf diese Weise die
Kapitalien einer homaeficherten Anlage zuführen . Was den Zins -
fatz angebt , zu dem das Privatkapital ausgeliehen wird , so unter -
scheidet sich dieser nur wenig von dem der Fnstitntsdarlehen : er be -
trägt zwischen 5 und 5V4 Prozent , in manchen Fällen wird auch noch
ein Disagio bei der Auszahlung verlangt . Gegen nachstellige Hypo -
thekengewäbrung besteht in den Kreisen der privaten Kreditgeber nach
wie vor Abneigung : auch sonst wird nachstelliges Hypotheken -
kapital nur in ganz unzulänalichem Umfange angeboten .
Kein Nachlassen der Grundstücksnachfrage .

Das sonst in den Sommermonaten übliche Nachlassen des In -
teresles der Kansreflektanten am Grundstücksmarkt ist in diesem Jahre
noch nicht festzustellen : vielmehr hält die Nachfrage nach Zinshäusern
mit Klein - und Mittelwohnungen nnverminoert an und läßt eher
noch die Neigung zn weiterem Ansteigen erkennen . Dies ailt

"
haupt -

für die Grpbftädte . insbesondere fit * Berlin , wo das Angebot
seit Monaten völlig unzureichend ist und wirklich günstige Grund -
Micke innerhalb kürzester Frist vom Markte aufgenommen werden .
Die Nachfrage charakterisiert lich als echte Bedarfsdeckung , d . h . es
bandelt sich durchweg um Kausreslektanten aus den Kreisen der
mittleren Kapitalbesitzer nnd Sparer , die für ihr flüssiges Neld
eine sichere und bodenständige Anlage suchen . — Die Preise am
Grundstücksmarkt zeigen für marktgängige Objekte unverkennbar eine
Neigung z» m Steigen , während für einen Teil der an den Markt ge-
langenden Hausgrnnoitiicke . insbesondere für überalterte Wohnhäusersowie für rein gewerbliche Grundstücke infolge fehlender Nachfrage
eine marktmäßige Preisbildung nicht festzustellen ist .
Gemeindegrundfrtücke für Kleinsiedlung .

In einer
ftber die
gegeben

i einer Denkschrift des Bayerischen Wlrtschastsministermms
ie Forderung des KleinwobnungSbaues wird u . a , die Anregung
it . das , de« Gemeinden durch Gesetz die Möglichkeit gegebenwerden solle . Grund und Boden z„ angemessenen Preisen für die

Kleinsiedlung bereitzustellen , und zwar unter Förderung des Reiches .Hierzu lollc das Reich das in den Hauszinsfteuerhypotheken angesa

melte Volksvermögen sewem Zwecke insofern erhalten , als die Rück -
Misse ans diesem Vermögen zur Bewilligung mäßig vewinslicher
Darlehen für Kleinsiedlungshänfer verwendet werden sollen . Darüber
hinaus müsse die Nutzbarmachung aller für den zweitstelligen Real -
kredit in Frage kommenden Quellen vom Reich in die Wege geleitet
werden .
Ausbietungsahkommen in der Zwangsversteigerung .

Der Hnvothekenglänbiger hat ein Interesse daran , daß seine Hypo -
.

' ausgeboten wird , wenn das Grundstück zur Zwangsversteigerung
kommt . Will oder kann er selber in der Zwangsversteigerung nicht
Mitbielen , so kann er sich von einem anderen eine Ausbietungs¬
garantie geben lassen oder mit ihm ein AusbietungSabkommen
schliefen . Dann ist er dagegen geschützt , daß seine Hypothek ganz oder
z. T . ausfällt : denn der Ausbietnngsgarant ist verpflichtet . mindestens
soweit in der Zwangsversteigerung mitzubieten , das , die Hypothek ae -
deckt wird . In der Regel verpflichtet sich dafür der Hypothekengläu¬
biger dem Ausbietungsgaranten dazu , die Hypothek , auch wenn sie
zur Rückzahlung fällig geworden ist . weiter stehen zn lassen . Häufig
und nachstehende Hypothekengläubiger zur Neberuahme solcher Ga -
rauhe bereit , da sie ohnehin an der Ausbietung der vorangehenden
Hypotheken ein wirtschaftliches Interesse habe » und durch lleberuahme
der Ausbietungsverpslichtung sich meistens die Belassung der voran -
gehenden Hypotheken sichern können . Die Ausbietungsgarantie unter -
liegt keiner Formvorschrift . Verletzt der Garant die übernommene

« nbarte Sicherung der ^ npothekeniorderung ist die Burgschaft , die ein
Dritter für die »er Hypothek zugrundeliegende persönliche Forderung
übernimmt .

Verlorener Hypothekenbrief .
Der Hypothekengläubiger kann sein Recht aus der Hypothek nur

teilend machen , wenn er jeweils den Hypothekenbrief vorlegen kann ,
gefitzt er den Brief nicht mehr , so kann der Schuldner die Zahlungs¬

leistung ablehnen und das Gericht den Zwangsversteigernngs - oder
ablehnen . Ist der Brief verlorengegangen .Zwangsverwaltungsantrag ablehne

so bat der Gläubiger die Möglici
stellen zu lassen , nachdem der alle

ung des neuen Briefes geschieht dann gemäß Grundbuchordnung
Antrag des Gläubigers . Zuständig sür die Durchführung

Aufgehotsverfahrens «st das Amtsgericht , in dessen Bezirk das

am - der

Möglichkeit , sich einen neuen Brief aus -
. .. , .. . . . ..— . — . . er alte im Wege des Aufgebotsverfahrens
für kraftlos erklart wurde . Das Gleiche gilt , wenn der Brief »er -
brannt oder sonstwie vernichtet ist . Das AufaebotSverfahren ist beim
Amtsgericht zu betreiben , es endet durch AnSschlußurteil des Berichts ,durch das die Kraftloserklärung des alten Briefes erfolgt . Die Er -
tcilnng des neuen Briefes *■— - -

i
"

;
~

i
belastete Grundstück lixgt .

Bauhandwerkerschutz .
Aus Grund des 8 648 BGB . kann der Banhandwerker für feine

Forderungen gegen den Besteller die Eintragung einer Sicherung »»-Hypothek au » dem Grundstück , für das die Arbeiten ausgeführt worden
find , verlangen . Die praktische Bedeutnna dieser Schiltzbcstimniung— t. . . .. . . . » . 5 - - 'm Range

der Wert

«»♦»V. VWIUIIHUI. VUUUIUH «OCUtUllUlU UIC1CI t3l»t |IT]wird aber dadurch beeinträchtigt , daß die SiVerungShnvothek im
Vinter alle bereits bettebeuden Eintragungen kommt , so daß de
>er Sicherung hauflg nicht groß lst.

erheblichen PrämienzuwachS von rund 927 (XX) brutto und für eigene
Rechnung von rund 783 lXXI erzielt . Während die Prämie brutto um
7.4 Prozent und netto um 9 .2 Prozent gestiegen ist , haben nch die
Unkosten nur um 5 Prozent erhöht . . Bon ., den zwölf betriebenen
*»!■}vrt v»<-P»£»vt h va Ai ii>» 1nTiit (Kiimfnitit ttt A nfi.o tinit Wtltfl flAflBranchen brachten zehn Gewinne in Höhe von rund 52*3 000
RM . und zwei Abteilungen lTransport nnd » rastfahrzengl
einen Verlust von rund 145 OW RM . Es erbrachten die
Einzelbranchen in ihrer Gesamtheit an Prämie 13 431832
(i . V . 12 494 867) RM . . die Prämie sür eigene Rechnung
0 275 919 (8 492 379) und es erforderten die Schäden 6 638 699 (6 022 924 ) ,
davon die Schäden für eigene Rechnung 4 463 398 (4 119 135) RM .

Der
l— I . Die . . . . . . . , ■und zwar 3 Prozent als Bardividende und 3 Prozent als Einzahlung
auf dgs eingezahlte Aktienkapital , das hierdurch auf eine Einzahlung
von 51V- Prozent kommt . Die Gesellschaft konnte in den letzten beiden
Jahren der Reichsbank über 1000 000 an Devisen netto znr Ver -
siianng stellen . Bei über 58 000 Schadensfällen kam es im Berichts -
jähre nur in nenn Fällen zu einer gerichtlichen Klage gegen die Ge -
iellschaft . Der vor zwei Jahren begonnene Umbau in der Konstruk -
tion der Gesellschaft (Herabsetzung der NachzahluugS - Verpflichtung der
Aktionäre um 4 000 000 RM .. Neusiiickelung der Aktien und Beseiti -
guug der Vorzugsaktien ) ist insoweit erledigt , als die Nachzahlungs -
Verpflichtung um den genannten Betrag gcliirzt wurde und die Bor -
zugsaktien ihre ? bisherigen Charakters entkleidet wurden . Die Um -
siückelnng ist bis auf einen unbedeutenden Reft ebenfalls erfolgt . Es
hat sich dabei Heransaestellt , daß die im Vorjahre getroffene Mah -
nähme Kinn Schutze der Kleinaktionäre , nämlich die Schaffung der
600 Kleiuaktien zu je 500 RM . nicht nennenswert in Anspruch ge-
nomine » worden ist : der Tendenz der Regierung nach 1000- Mark -
Aktien wird dadurch Rechnung getragen . Die in der Bilanz unter
Aktiva aufgeführten 260 eigene Aktien (frühere Vorzugsaktien ) waren
bis zum 31 . Dezember 1934 jy >ch vorbanden , sind inzwischen aber zum" ' " !tnen kleinen Rest

auf die

sicher» ngs - Äa » k C -G .
"

ijf Berlin ketiä
'
at

'
621 5W

"
i616 412 ) RM .

" °
lm

Ende des Geschäftsjahres standen dieser Berliner Firma gegen die
Mannheimer Firma Forderungen aus dem Konto - Korrent - Verkehr
von 24 103 (44 484 ) uud aus Prämien - nnd Schaden - Rcserve - Depot -
Stellnngen von 29 901 (29 179) RM . zn . während die Verbindlichkeiten
genannter Gesellschaft Aiannheim gegenüber aus dem Konlo - Korrent -
Verkehr 275 656 (132 617 ) und aus Prämieu - Reserve - Depotstellungen
2[ 125 58ß (1 185 636) RM . betrugen . Außerdem besitzt die Mannheimer
Gesellichast » och einige Beteiligungen an auslänschen Bersicherungs -
Unternehmungen . Die auf einen Teil des Aktienbesitzes an anderen
Veriicherungs -Untcrnehmnngen insgesamt ruhenden Verpflichtungen
für mcbteingczahltes Aktienkapital betragen 1 204117 (1 207 559 ) RM .Der Bilanzwert der gebundenen VermögenKstiicke beträgt einschließlich
9H .„ „6£L « " glön &tftfien Regierungen gestellten Kautionen 2 575 439
(2 568 264) RM .. , wovon 503 831 (417 111) RM . aus im Ausland
hinterlegte Pramien -Zteferveu und 2 071 607 <2151153 ) RM . aufsonstige gebundene Werte entfallen . Die Keiellfchaft gehört in . fast allen
Landern in den meisten Branche » de» in Frage kommenden Fach -
verbanden an .

Aus der Bilanz : Grundbesitz 1 .47 (1 .49) Millionen RM . , Hypo -
theke nMu fwe ituug Mi im othe keu ^ 396 689 , J395 945 ) RM ., Wertpapiere
3 091 657 (1 719 8641 RM ., Geldbestände (Kasse , Banken nnd Postscheck)
1208187 (1 851134 ) . Die Wertpapiere sind zum Kurse vom 31 . De -
zember 1934 eingesetzt . Diese Kapitalanlagen von 6.17 (6 .56) Mil -
lionen RM . brachten eine Verzinsung von 328 308 RM . gleich 5 .32
Prozent (i . V .
fammcn
waltung
stellend . G . H . .

Mannheimer Versichcrungs - Gesellschast . Mannheim . Di « o<NB .
vom 24 . Juni , in der 3815 Stimmen vertreten waren , genehmigte die
bekannten Verwaltungsvorschläge . insbesondere 6 Prozent Dividende ,
wovon 3 Prozent als Bardividende ausgezahlt werden und 3 Prozent
als Zuzahluug auf das eingezahlte AK . dienen , fodak dieses nunmehr
mit 51-/2 Prozent eingezahlt tlt . Der Vorsitzende , Gutsbesitzer W . Setpio ,
konnte darauf hinweisen , daß sich die in der letztjährigen GV . ausge -
sprochenen Hoffnungen auf eine Besserung erfüllt haben . Die Gesell -
schast sei endgültig über den Graben und könne auch erstmals wieder
einen kleinen Gewinn verteilen : die Verwaltung hoffe , dasj es auch
in Zuukuilft so weiter gehe . Besonders nngüstig für die Entwicklung
haben sich bisher die schweren Währnngsverlufte ausgewirkt . Diese
betrugen 1931 1 347 600 RM .. 1932 461 000 RM ., 1933 429 000 RM .
und 1934 noch 174 000 RM . Wen » sich auch auf diesem Gebiet be-
stimmte Voraussagen nicht machen lassen , so müsse man doch er -
warten , daß die Währnngsverluste allmählich zn Ende kommen .
Schützen könne sich die Gesellschaft nicht , weil in allen Ländern die
Vorschrift bestehe , dah zum Schutze der Versicherten Depots in der
Laudeswährung hinterlegt werden müssen , lieber die Entwicklung
des lansendcn Geschäftsjahres teilte Generaldirektor Dr . Weih mit ,s.. . — Branchen zwar noch nicht

Der im verflossenen Ge -
rzeichnende erhebliche Prämien -.... -- - ^ - „ ugang begleitet war ,

Aktivität der Oraani «
H .

zngang , der naturgemäß auch von einem » ostenzngang begleitet war ,
sei besonders erfreulich , weil dadurch die hohe Aktivitö ' '
sativn der Gesellschaft zum Ausdruck kommt .

Boltohm , Seil - nnd Kabelwerke 91.=© ., Frankfurt a . M . Die GV .
genehmigte den Abschluß 1934 mit 4 (0 ) Prozent Tividende . Das neue
Jahr habe sich bisher gut angelassen , die Aussichten für den weiteren
Verlauf feien nicht ungünstig . Trotz gestiegener Umsätze sind die Ver -
bindlichkeiten weiter zurückgegangen . Das Stimmrecht der nom . 50 000
RM . VA . wurde vom Fünffachen auf das Zweifache herabgesetzt .

4% (7 ) Prozent Baden -Badener Holznnleibe von 1928 . Alle » och
nisilaiifenden Stücke Buchstabe B über 2 Festmeter dieser Anleihe wer -
den durch Anzeige zur Hcimzaliluug auf 1 . Oktober 1935 aufgerufen ,
-ier Rückzahlungsivert wird mit dem EinlöfnngSivert für die auf 1 .
Oktober 1935 fällig werdenden Zinsscheine festgestellt und bekannt¬
gegeben . Die noch umlaufenden Stücke der Buchstaben C , D » nd B
wurden bereits auf den 1 . Februar 1936 ausgerufen , sie stehe« selther
außer Verzinsung .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

— ftrcffcr . 2683 ffällttr , 4286 Schafe . 15 025 Schwein « , — Berlaus :
» iinoer fllatt . Kälber ruhig , Schafe mittelmäßig . Schioeine ruhia . —

MK & arbcrt
'
ketcu daacacn Vi niedriger ein und bunten nach dem

ersten Rurs nochmals S ein . .Am Rentenmarkt lagen Altbesitz X höher .
Verlauf lustlos .

Im Verlauf schrumpft « das Geschäft inimer meh ? ein Infolge -
» ess«n begann bei den menten Kursen ein leichter Abb rockelunas -
vrojcsi , der aber nur vereinzelt zu stärkeren Einbuhen tubrte . Narben
gaben bis auf 149% nach AEG . bunten gegen den Anfang & Sie *
feruttö -ett 1 und -schuckert nvchmalv •% ein . S <?itdeut !chc Kaushof
gaben bis auf 36V2 nach . Stärker angeboten waren ferner Iunus
Beraer . die ihren Anfangsgewinn von % und darüber hinaus noch-
" " ' Ii Rrutcnmarkt biiftten Hann . Hrivowekenpfandbriese V* bis %
Hannov . Kommunalobligationen % ein . <- tadtanlcihen verkehrten in
uneinheitlicher Haltung . Indnftrieobligatlonen waren wenig ver -
ändert .
Schluß still .

Tic Bö rse schloß
in fcfrr stiller Ha ltung , jt achd< in bittfolge

i dem
Schlicke ». _ M , . . .. .

duften ctn >a im Rahmen von % —Vz Prozent .
JZackbörslich blieb es still .

Rhein - Main - Börse : Unregelmäßig .

» rawffutl , 25 . Juni . «Tralitbericht .» Die Börse hatte ^bei kleinste «
Umsätzen einen zwar nicht « am einheitlichen , aber uberwi « g« nd ^ etwas
festeren Beginn . Bald nach den erlten . Kursen wurde die Tendenz
aber auch auf fast allen Marktgebieten schwacher , da kleines Angebot
herauskam . da »> bei der herrschenden Geschäftsstille knrsdruckend
wirkte . Ansangs erfolgten sowohl von der Knndschatt als auch von
der Kulisse kleine Käufe . A » wirtschaftlicher ^Hinsicht find die Aus¬
führungen auf dem Pariser .« onareb der IHK . beachtlich . Auch der
Bericht des Koninnktnrrnstituts über eine gesteigerte industrielle Pro -
duktion regte leicht an . Au den Aktienmärkten lagen die ersten Mime
meist um Vt bis % Prozent im Durchschnitt fester . , Daruber Knaus
gewannen Reichsbank 1 >A Prozent . Aarbeuindustri « lagen »» nächst
mit Z5M nnveraudert . dann auf 150 ',4 weichend . Elektrowertc un¬
verändert . etwas lebhafter . AEV . mit 46'A— 46 (48% ) . Montan werte
zogen durchweg etwas an . mehr erhöht waren Harvener plus 1 Pro -
zent . Schissahrtspaviere lagen gut gehalten , ebenso Metall - , Motor -
und Maschinenwerte . Schwach lagen Weltdeutsche Kaushof mit d <%
bis 36% (SB'A ) . „Am Reiitcnmarkt war das Geschäft noch geringer als am Aktien *
nxrrkr . doch konnten sich die Kurs « znmeiit gut behaupten , so Altbentz .

s^ate Nieichsschuldbücher und Reichsbahnvor -' " gingen innere Mexik . auf 6Vi
Ainsvcrantungsichcine . späte Reichs
zuasaktien . Bon Anslandsanleihen
(6% ) und 4 Prozent llngarn - Gold aui 4 Prozent Ungarn - Wold aus 12 (1K4 ) zurück .

Im Berlauf bröckelten dir Kurse weiter leicht ab und das Ge -
fchäst stagnierte nahezu vollkommen sowohl am Aktien - wie anch am
Rentenmarlt . — Tagesgeld 2 ',i Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 25 . Inni . <>r » » tspruch > Sviir Weizen war die Grundftim -

inaterial " t~ ' *
sich vorn «!. „ W

Obe : rhein geltend . Roggen ist nnr iri sofort perladbarer Ware nach
mnng als itetin iiiizufjm ' rtieit . Offeltcumateriai kam hierin nur wenig
an den Markt . Rege Nachfrage machte sich vornehmlich am Nieder - und

dem
"

Kelten
"

verkäuflich .
"

Hafer fehlte weiter . Für tRersten bekundete
im Hinblick auf die bald zu erwartenden neucn Wintergersten nur
W*

Reizen au siuhrschein « unverändert 260 RM . nominell , Roggenfcheine
stellten «ich auf 156 RM . Brief .

Uznnkeimer GetreiöesrolZmsrkt .
Gegen die Vorwoche änderten sich : Wiesenheu 8.00—8 .50, Rotklee -

beu 9 .00—9 .50 i
Obstmärkte .

« «dl .
Preis 15 -

iehr gut , Himbeeren , Änsuhr 10 Ztr . . Preis Ä - ^SÖ/Nachsrcrge
'

sehr gut .
Anfuhr stark , verkauf gut .

^ bcrkirck . 24 . Juni . Obstgroftmarkt . Erdbeer «« IS— 20, Kirschen

jiil » . 24 . Juni . Erdbeeren . Anfuhr 650 Ztr .,
. 15—20, Ziachfragc gut . Kirschen . Anfuhr 60 Ztr ., Preis 18— 28.
rage gut . Heidelbeeren . Anfuhr 10 Ztr . . Preis 40- 42 , Nachfrage

20— :!0 , Heidelbeeren 35, Pilze 45 Pfg . je Pfund ." " ~ ' aarkt .Achkarren . 2ü. Juni . Kirfcheumark
25— ;J1 Pfg ».

Preis 22—25 Pf « ., (23 . Juni :

Schlachtvieh - und Nutzvichmfirkte .
Berlin . 25 . Juni . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb :

1Ö71 Rinder und zwar : »6 Ochsen , 360 Bullen . 1115 Kühe , — Kärfen ,

Preise ( ic 50 Kg . Lebendgewicht ! : Ochsen all 41 . a 2> 41 , b > 41 . c)
27- 40, dl — ; Bullen Ol 41 . bl 40—41 . c ) 36 - 39 , dl 90—35 : Kiih «
al 40- 41 , bl 32 —38 , c ) 24— 80 . d> 17— 23 : Färsen a > 41 , bl 40 41 ,
e > 35— 39 , dl 28—33 ; Fresser 24-- 33 : Kälber : Dovvelender 65— 85 ,
al 52—58, bl 43—50 , c ) 35 42 , d > 25- 33 : Lämmer und Hamuiel . a lj
43—45, a 21 — , 61 ) 41 —43 , 6 2 ) — , c ) 37—40, d > 30 - 36 ; Schafe e )
33— 35 , f ) 29— 32 , g ) 18— 28 ; Schweine a 1 ) —, a 2 ) 46 - 48 , 61 48— 47,
C) 45— 46 , dl 41 44 , c ) 38—40, fl — , Sauen gl ) 45 , G 21 42 — 44 RM .

Hainburq , 25 . Juni . IFunkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb :
1284 Kälber . 4925 Schweine . — Berlani : Kälber ruhig . Schweine
mittel . — Preise (Je 50 Kg . Lebendgewicht ! : Kälber al 51 —58 , b ) 42
bis 50. c ) 33—41, d ) 24 —32 : Schweine a 11 — . a 2 ) 48, 6) 46 —48,
C) 45 .50—47.50, dj 43—46, c ) — . f ) —. Sauen gl ) 45—46, fl 2) 40
bis 44 RM -

Mannheim . 24 . Juni . Krokviehmarkt . Auftrie6 : 62 Ochsen . 67
Bullen . 307 Kiihe , 148 Färsen , 753 Kälber . 28 Schafe , 1794 Schweine ,
2 Ziegen . — Verlauf ; Rinder lebhaft . Kälber mittel . Schweine mittel .
Preise ; Ochsen al 42 . 61 40—41 . e ) 36— 39 . Bulle » al 42 , 61 40— 41 , e )
36- 39 , Kühe al 38 - 42 , b > :t2— 37 . c ) 26—31 , d > 22— 25, Färsen a ) 42,b > 41 , c ) 38—40 , Kälber a > 60—62 , bl 52—59, c ) 42—51 , d > 32 - 41,
Schweine al ) . a 2 ) 48—52, b ) 48— 52, c ) 48—52, d ) 47—51 , g 1 ) —
8 2) 42—45. — Pferdemarkt . Zufuhr ; 28 Arbeitspferde . 29 Schlacht -
Vierde . Arbeitspferde 500—1300 . Schlachtpferde 70—180 . Berlauf ; Ar -
beitsvserdc ruhig , Schlachtvserde lebhaft .

flöln , 24. Juni . Bichmarkt . Es waren zugeführt und wurden
ic »0 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ; 119 Ochsen al 43, b) 4<l— 42.e ) 38 ; 154 Bullen a ) 43. b> 41 —42, c > 34—37, d > 36— 30 ; 93 Färsenö ) 48. 6 ) 41 —42 , c ) 35—39 ; 17 Fresser ohne Notiz : 1196 Kälber lTop -
pelender ) 70—78 . Kälber a ) 55—58, bl 48—53. e ) 40—46 . d ) 30—38 ;45 «- chase ohne Notiz ; 4519 Schweine a 1 ) 48—52, a 2 ) 48—52 , b ) 48—52.e ) 48—52, d ) 46 - 51 , c ) — ,. f ) - - , Tauen gl ) 45—48 , » 21 — . Tendenz :

halber ziemlich 6elebt ; Schweine sehr lebhaft .Buhl . 24 . Juni . Schweinemartt . Aufgefahren 178 Ferkel . 5 Läufer -

70 RM ./
'
dcV

'
mitttere

' "
Preis — RM .. der höchste

'
Preis Ä ) RM .

'
dasPaar .

Baumwolle .
Bremen , 25 . Juni . sFunkspruch . ) Baumwolle - Schlusikurs . Ameri -

ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .81
(13.87 ) DollareeutS .

Bremen , 25 . Juni . (Funkspruch . ) Baumwoll -Vriifsnunaskursc
«,e II . in Dollnrcentö ) ; Juli 12 .73 B . 12 .71 G . 1272 bez . . Juli neu
12 .73 B , 1.2 .72 G . Oktoöer 12 .76 B . 12 .71 G . Dezember 12 .81 B . 12 .78
G . Iannar 12 .85 B , 12 .81 G . Tendenz stetig .

Liverpool , 25 . Iunl . (Funkspruch . ) Baumwoll -Eröffnnngsknrse
( in engl . Pfnnd ) : Gesamte Tageseinsuhr 26 600 Ballen . Tendenz :
nthia . Juli 6,28- 6,29 , Okto6er 6,00 , Jan . 1936 5,91 , Mä "< Mai
5,87—5,88 , Juni 5,86 . — Ar « .. Sakellaridis ; Kaum steti « ^ ul 'i 7,75,Nov . 7,77 . — Uvver : Juli 7,02 , Nov . 6 .82 .
Hanfmarkt .

Für die Zeit vom 17. 6is 23 Juni 1935 berichtet die Fachunter -
8r »pvc . Haniindnstrie ; Italien ; Nach der Stille der letzten Wochen
war erstmals wieder das Geschäft lebhafter und besonders in Ferrarawurden trotz der 8eringen Qualitäten der noch vorhandenen Bestände
gröbere Abschlnilc zu unveränderten Preifen 8etätigt . Aehnliches war
in Unteritalien zu beobachten . Die Ernte entwickelt sich weiter normal ,wenn anch letzt drinaend Regen benötigt wird . — Jugoslawien : Bei
pn »eranderten Preis «« blieb die Nachfrage nur auf belle Hansvartien
beschrankt , wahrend Werg und geriri8ere Hanfsorten vernachläfsiatwurden . Der - aatenitand ist weiter befriedigend .
iHefalle .

Berlin , 25. Juni . ( Funkspruch .) Elektrolntkuvf «r je 100 Kg . prompt
c.if Hambiira . Bremen oder Rotterdam lNotierung der Bereini8i >N8 f .
d . Dt . Elektrolntruvferuvtiz ) 43.50 (50.10) RM ., Feinfilber ( 1 Kg . fein )
57.50- 60.50 (59 .0—62.0 ) RM .

London . 24 . Juni . Metallschludkurse . Kuvser (I v . Tonne ) : Ten -
denz stramm ; Standard v . Kasse 30°/, »—30% , 3 Monate :|0i */i « 6is
31 , « ettl . Preis 30-!», Eleetrolot 38% —34% , best selected 32% —34 , ftrona
sheets 62, Elektrowirebars 34W . — Zinn (8 per Tonne ) ; Tendenz
stetig ; « tandard p . Kasse 22»%—2/29%, 3 Monate 219% —219% , Settl .

miniiim (£ v . Tonne ) ; Inland 100 . — Antimon U v . Tonne ) ; Erzc » 8 -
Preis 76— 77 , chines . Reäulus c . i . f . per 47'/»—48^- . Ouecklilber lk per
Flaschel 11%— 11U , Wolframer » c . i . s . <N>. ver Einheit ) 30—31 , Weiß¬
blech I . (i . Cokes 20X14 f . o . b . Swanfea <fh per box of 108 lbS . ) 18^-
bis 19VL, Knvfersnlphat f . o . b . 15— 15%.

Reichsbankausweis .
Berlin . 25 . Inni . (Funkspruch ) Der Ausweis der Reichsbank

vom 22 . Juni »ei8t mit 90.5 Prozent eine normale Entlastung , die
teilweise dnrch die Solawechsel der Golddiskontbank aesördert wurde .
Die gesamte Anlaae der Bank in Wechseln , Schecks , Lombards und

^ t sich um ^ 157 .3 auf 4 092,9 Mill . RM . verringert . Imeinzelnen babcn ? >e Bestände an Handelswechseln und - Schecks nm
9 air n ' O) ,™ 0" ' ' an Lombardforderniigen UM 3 .0 aui

- o , ,', o, ' und an deckungsfahifle » Wertpapieren NM 0 .4 auf
» 2 . » » . RM . abgenommen . Tie Beitände an ReichslchatzwcchselnÜfi Vu«*7 uA ' « vHv . iymmui . ^ ic ÔTIIUIIUC NN

Abnahme um 4OO00 RM . mit 1 .3 Mill . RM .. die° nstincn A>eitt >,>vic >^ n be ; einer Ziinahmc nm 16 000 RM . mit324 .4 Mill . RM . nahezu unverändert .Der gesanite
gegen über 5
Ziffern des
iahr « s auf vntiviacuna oes .̂ ai" ".̂ auss nimmt also einen durchaus normalen Berlani .
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Geld - und Devisenmarkt .
??e) . ? " • Juni . (Funkspruch . ) Am internationalen Devisen -mark « halt die ruhige Entwickln » « «n . Deportlätze sind wieder etwa «zriruckqegaiigcn und l>etraaeii sür den Holl . Gulden nur noch 5—54*o . a . . für den Schweizer Franken 9 Pro, , » nd für den franz .Frankent 10 _ >-oz . Da » Pfund lag etwas schwächer und gab in Parisaus , 4 ^ nach . Auch der Dollar war « c-drückt und schwächte sichgegen Pfunde ani 4 .95 und gegen franz . Franken auf 15 .07 ab . Der« mnxizer Franken lag etwas fester iind der Holl . Gulden wenigverandevt . ftur die Reichsmark und nordischen Valuten waren un -veränderte Kurie , u boren .
« r Geldmarkt laa unverändert . Tagesgeld stallte sich auf 8 bis

mit w !enJ \, Uedorf uach ^Wechseln und Tchatzanweisungen lästt
llnahey des Halbjabresultimos etwas nach , doch bliebder Pnvatdtskont wieder unverändert Prozent .^ SL ff n W ? ! i *, traten wesentliche Veränderungen nicht mel>r

& J sn ? ' Hauken . stellte sich IN den Mittagsstunden gegenüberans <4 ..>4 . Ti 'e Londoner Börse verkehrte in rumger aberfreundlicher Haltung . Deutsche Bonds lagen fest.
» erjiner vevi »eonotierllveen : » erliner ?kot « !,dvr «e :

^ rxent .
velxieo
vrs silien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
T scheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

24 Juni
Oeld Brie !

12 .53 12 -56
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
54 .61 54 .71
46 .84 46 94

12 .23 12 .26
68 .43 68 57
5 .39 5 .40

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .55168 .
"

55 .34 55 .-.«
20 .42 20 46
0 .718 0 .720
5 .649 5 .661
80,92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .47 61 .59
48 .95 49 .05
46 .84 46 94

11 .10 11 .12

25 Juni
Geld Brief

12 .52512 .555
0 .658 0 .662

41 .8f541 .965
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .4J1 2 .475
54 60 54 .70

46 .85546 955
12 22512 .255

68 43 68 .57
5 .39 540
16 .39 16 .43
2 .353 2 357

168 .64168 98
55 .33 55 .45
20 .4 ? 20 46
0 .727 0 .729
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 45 61 .57
48 .95 49 .05

46 .85546 955
1109511 .11 "

63 .07 63 .19
81 .04 81 .20
33 97 34 03

10 .35 10 .37
1 .971 1 .975

0 .999 1 .001
2 .477 2 .481

2 488 2A92 2 488 2 49
63 .05 63 .17
81 .04 81 .20
33 .97 34 .03

10 36 10 .38
1 .972 1 .976

0 . 999
2 471

1 .001
2 .

U .S .A . er .
do . klein

Ärgert .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänen .
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
, , klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

.. klein
Schweden
Schwz . gl

„ klein
Spanien
Tschech .gr 1

. klein
Türkei

.475 Ungarn

24 . Juni
Geld Brief

2 .429 2 .449
2 .429 2 .449

0 .63 0 .65
41 .82 41 98
0 .115 0 .135

2 .416 2 .436
54 .40 54 62
46 .70 46 88

1 ? .19512 .235
12 .19512 .235

5 .33 5 .37
16 .32516 .385
168 .1316881

19 .86 19 .94
5
_

63 5 .67

41 .42 41 .58
61 .26 61 .50

2 .413 2 .433
54 39 54 .61

46 .71546 .895
12 .19 12 .23
12 .19 12 .23

5 .33 . .
168 22168 :

62 .85 63 .11
80 81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .50 33 .64

10 .44 10 .48
1 .91 1 .93

Oeld Brief
2 .423 2 .443
2 .423 2 .443

0 .63 0 .65
41 72 41 .88
0 .11 0 .13

5 .37
18

19 .86 19 .94
563 5 .67

41 .44 41 .60
61 .24 61 .48

46 .80 46 98 46 .81546 .995

62 .83 63 .09
80,81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .50 33 .64

10 .48 10 .52
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Pari .
BrUssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Odo

Berliner DevUennoticruneen am Usancenmarkt .
24 . 6 .

4 .95
74635
* y 1 /

7 .25 ' .
59 .75
3601
22 .40
19 .90 ' 2

25. fi.
4 .94 ' /,«
74 .58
29 .28 ' z
7 .253
59 .725
35 .99
22 .40
19 .90 '/»

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

Tifil . Geld
Privatdiskont

24. 6. 2S. 6 .
3 .055 3 .05
1 .46 "/» 1 .467

2 .473 ' « 2 .47V«
- 3Wk 3- 3 ',«»I»3 3 %

4 %Rvichnbankdiskont : . „Züricher Devisennotierungen vom 25 . Juni 1935,
Pari .
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

24 . 6.
20 .? 9 »/»
15 .09

305 .50^
51 80

25 .25
41 90
207 .85
123 .20

25 . 6 .
20 .23
15 .08 "»
304 .87

51 .52 ' 2
25 .27 ' ):
41 .92 ' .

208 .10
123 .10

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch.
Budap .

24 . 6.

.80IL
6735

12 .78
57 .75

25 . 6 .

77 .
'40
.80

. 78
.35

12 -78 ' 2
57 .75

Belgrad
Athen
Konstan .
ßukar .
Helsingf .
Buenos
Japan

24 6.
7 .00
2 .90
2 .48
3 .05
6 .61

80 .75
89 .30

25 . 8,
7 .00
2 .90
2 .48
3 .05
6 .66

81 .00
89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
25 . Juni 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zlfler hinter dem Aktiennameo bedeutet die letzte DWd

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 blahlv . B
i <il dto .RM
4% ,. R.M 51
4% .. RM 47
4% _m RM
5 BosnEbH
5 do .InT .14
5 Mexik . abg .
4 do . abg .
4HOest .St .14
4 do . Gold
4Vfc do . Silber
5 Rumän . 03
4Vi do . 13
4 do .
4Türk .Bagd .I
4 do .Bagd .il
4HUng .St .13
4% do . 14
4 do . Gold
4 do . Staat 10
4 Lissab .Stadt
4% Mx .Bw .abg .
2% Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4*6 do . abg .

Bk . f . Brau 6
Reichsbank 12

AG t . Verk . 0
AH.Lokalb . 6
Dt .Rchsb .Vi . 7
Hapa | 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Llojrd 0

Accumulat . 12 62 .37
0 62 .37Aku

kurs
25 . 6.
113
102
102 '
102 5«
101 ' .
97 .37
93 .

"

92 .25

15762
13 .37

9 .37

1 .75

10T10
6 .25

12
12
12 .20
11 .90

39 .25

12
18

89 .37
124 .5
121 »/.

26157
37 .5

Schlußkurs Kalla

24 . 6. 25 . 6. 25 . 6.
112 ' 8 113 113
102 ' > 102
102 7. 103 103

102 ' . 102 -,.
101 »u 101 ',8 101 .8
97 .37 97 .25
93 .25 93
93 .50 93
92 .75 (92 .25 92
16 .25 — 16 .40
15 .75115 .62
13 .25 13 .37 13 .37

9 .25 9 .12
40 .50 41 .75

31
£ >5 1 .75

8 .25 7 .90
10 .37 10 .20 10 .25

6 .25 6 .25 6 .12

12 .50
12 12
12 12 11 .87
12 .12 12 .20 12 .12

11 .90 11 .75
56 .50 56 .50

9 9 .12 9 .20
39 .25 39 .25 —

7 .87

121 -1. 122 .5 121 ',.
180 182 ' » 182

89 .25 89 88 .75
124 .51245 » 124 ',.
121 5,s 121 »,. 121 °,.
34 .75 33 .87 33 .87

26 .37 26
37 .75 36 .75 36 .75

175 175
62 .87 61 61 .37

AEG . 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb . 6
Bct IKarlsruh . 5
Bckula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .51.4
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGumml 8
do . Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg . 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 6
D .tLinoIcum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb .Verk . 6
El .Lieferg . 5
El .Wk .SchIej . 6
EI .Licht -Kr6H
Engelhardt
IG Farben
Feldmühle
Felten -Guill .
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

25 . 6 .
46 .12
84 .75
124 ',',
1193'«
117%
123V.
139i,8

189
148

109-
111
296
153
163 "s
93̂ 37
138 ' .
113
119
160 .5
94 .5
192 .5
190
125 ',-
116
117 ',<
130 ' <
102
150 ' -
119i/»
101 » .
127 '/.
103
135 ';

110 '/«|104 -..
93

Schlußkurs

24 . 6.
46 .12
85 .25
124
120
117
123
139 .5
188
148
104
109%
110

153
93

~

138=
112 .5
118 '
160 .5
118
94 .87
191 .5
191
126

116 .5
130' ,.
101 ',4
150 --.
119i,4
101 .5
1261 .«
103 -14
135
38 .62
109 .5
107 .5
92 .25

25 . 6.
45 .5
83 .75
124
119 .5
116
123
138 -1,
189
148
104
109 »/,
110 .5
296
290
153
164 .592 .5
138-1,
112 .6
118 .5
160 .2

94 .5
192
188 .5
125 .5
115
117 m
129 .5
102 .2
149
119i,8
101 »l.
126 .
102 .5
1351 .8
38
110
105 ',s
93

Kalla
kurs
25 . 6 .
45 .62
85
124
119
116 .5
1231/4
133 - 4
189 .5
148
104 - 4
109 "/8
110i,8
295
290 .5
153
164 -/4
92 .75
138%
112 .5
118i/e
161
119
94 .5
191 .5
188 .5
125
115 ' ,8
117»/.
129»,4
149 .8
119 .8
101 .8127 ',4
102 ' s
135 ',.
36 .75
110 %
105
92 .5

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschers ! 5
Klöckner 21/?
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 5
Maschb .Unt . 0
Max ' hütte 8
Metallges . 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke . 6
Salzdethf . 7' y
Schi .Bg.Zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Satz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8%
West .Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMincn 3

AtlfR .

25. 6.
86 .25
128 ',,
90 .5
125
122 ',,
99.12
116 ' :
128 ' i'
24 .5
92
87 .37
116 ' .
7237
104i,8
60
185
87 .75

9 -75
234
131
113
127V8:
118
178
38
147',
119 ',-
112 ' /.
176 ',.
75 .75
191

84
126

37

118
18 .25

8chlnBkur*

24. 6.
85 .87
128 -
90 .5

122
99 .25
117-,
128 ".
24 .75
91 .62
86 .75
116 .5
72 .25
104 ''
60
184 .5
84 .62

9 .75
234 -.- t
113
126 %
llf
177 .5
38
146 ',4
120 ' .
112-/4
175 ',4

193 .5

if
39 .5
120 .5
119
18 .5

25 . 6.
8625
128
90 .12
125
122
98 .5
115 ',4
128 .5
24 .5
91 .5
86 .25
116 .5
71 .75
105
60
185
87 .5

9 .12
234
131
112
126 -/4
117 .5
176 .5
37 .87
147 '4
119
112 ',4
175 .5
7575
191
127 ',4
83 .37
142
36 .75
117 ',4
17.5

Kalla

25 . 6 .
86
158 .5
128
90 .87
124 .5
122
98 .25
115 ',4
129
24 .12
91 .25
87
116 ' ,,

170
106
60

_
88

9 .12
131 .5
1111,8
127
117 ".
177 -/4
38 .12
141
146
119
112 - .
174

1911/4
125%
83 .75
126

36.5
120
116 " .
17 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

24. 6. I 24 . 6.
98 .25 98
100 ■ 100 ' /«
96 .50 96 .75
98 .50 98
112 .8 112 .810 .40 10 .40
10 40 10.40
10 .40 10.40
10 .40 10 .40
10 .40 10 .40
10 .40 10 .40

Stadtanleihen

iSchatzReich23
6Reichsanl . 27
6Baden 27
6HeS5en 29
Altbesitz
4 Schutzg . 08

dto . 09
dto . 10
dto . II
dto . 13
dto . M

6BadenGoId 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
feDresdenG . 26
F̂rankf .G 26

«Heidelb .G . 26
BLudwigshaf .26
6MainzGold 26
6Mannh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G . 26

90 .50
95 .25
88 .75
92
89 .75
>2 .50

. 37

90 .50
9525
88 .75
92
89 .25

91 .87 91 .75
91 .50 91 .62
91 .25 91 .37
90 .50 90 .50
90 .50 90 .50
92 .50 92

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbt .G . 29 I i96 96

->ro . II 96 96
dto . 30 III 96 96

6Goldanl . 30 i — —
dto . 26 A—D 94 94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R . 2—9,97 .25 97 .25dto . R . 13—17
dto . R . 21—22
dto . R . 11—12
dto . R . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein .

<7 :
97 :2597 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
101 ' , 100

8 .70 ! 8 .70
Hypoth .-Bank

Gold R 5— 9
dto . R . 18—25
dto . R . 26—30
dto . R . 31—34
dto . R . 35—39
dto . R . 10—15
dto . R . 17
dto . R . 12—13

96 .12196 .55
96 .12 96 .25
96 .12 96 .25
96 .12 96 .25
96 .12 96 25
96 .12 96 .25
96 .12 96 .25
96 .1296 .25

124. 6.
Liquidation ! 101 ' ,8
G .Komm . R . 4 94
Würt .H .B.l —2 98
Würt .Kredit 1 97 .75

dto . R . 397 .75
Sachwextanleihen

6BadenHolz 23 —

24 . 6 .
101

97 .50
97 75
97 .75

5Frkft .Gold 1
6Grkr .M ' hm .23
5Süd . Festwbk .

2 .73 2 .73
16 8016 .37

2 .77 2 .77
Anslandsrenten

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß
3dto kons .inn .
4Hdto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2MAnarol . lu .2
STehuantepec
4V4 dto .

6 .37
13 .75
5 .62

9

39 .25

7 .25

6 .25
13 .25
5 .87
9

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0
A.E .G . 0
Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelt . 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBo *.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb .
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurlachHof 0
DydcerhWidm3
Eidib .W Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiduKrft6i/ $i
Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMa <ch . 3
l'ab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter
Fclt .flcGuill
Frkf . Hof
Geilin &Co .

56
46 .12

129
42750
86
91

*
50

104i »!104i
107 ',,
93

231
160
65

125 ' =
93
114 ',2
130

262

45 .25

129
°

43
86

90 .50

117 ' -
92 .75
113
230 ' a
160 .
65

123
93
11 .-. '/«
130
104
262

128
149

121
1Ä ..76 .50 ! -

0 101 ',« 101 '
0 57 .75 57 .50
0 ■ -

Gesfürel 3
Goldschmidt 0
GritzncrKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl
Haid &Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junj »han >
KaliAschersl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb . lC

KolbSdhüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laur ?hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

,, walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt6
.. Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 4

RiebMont
Röd .Darmst .
Rütgersi 6
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

24. 6. 25 . 6.

127 al

40^50

197
102^
37

_
109
62 -5
119V<
92 5
157
53

98 .12
186
64

~

127 - 4
24 .37
99

208
100
130
r

104 ',-

91 .5
s ?
108 .5

13
135

113
105 ' ,
104
118

97 .50
63 .12
115

151 %
4012

197
102

110
60 .25
118 .5

157
51
90 .50
122',«
95
98
186

63 'Zi
128 '/>
24 .25
99 .50
101
207
100
130

86 50
116
105 ',.

90

97
~

109

13
135

233

112 '*
106 ',«
104
117 -,4

98
63
119

115
74 .37
174 ',-

97 .5
89
1911/4

iä
160

24 . 6. 25 . 6.
Schw .Storch 6 '
Seil . Wolff 0 '
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0 i
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4 (
Südd .Zucker 9 '
Tellus Berg . 5
Thür .Liefer . 5 ;
Ver .Dt .Oelf . 5 ;
.. Faß .Kaflel .0
.. Glanzft . 0 '
„ Stahlw . 0 L«, . , w
.. Strohft . 3 9U .12 90 .25

VoigtHÜffner 0 71 .62
Voltohm 0 90 90 .
Wefteregeln 5 120 5
WürttElektr . 4 79 .25 . ..
Wulle -Bräu 0 47 47
ZellftWtldhSt ö |118 118
Zellft . Memel Ol - I —

Bankwerte
ADCA 0 j
Bad . Bank 8 |
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4 1
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt .

Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfülz .Hyp .

^ 12
174 ' .
87 .12

87
~

194 ',«

160 —
83 .75 83 62

20 ' «
> 25

83 .12 825
123 123

90 90
116 » . 117
92 .12 92
92 .12 92

106 ".
95 .25 95 5

7 .50 7 .37
97 -50 97 .5
86 .37 86 .75
180 181Reichsbank 12 180 181

Rhein .Hypo 7 129 -,- 129 ',Rhein.Hypo
S.Bodenkr. 3% —
W.Notenb. 5 99 .50 99 .5

Verkehrswerte
Bad . AG . i . |

Rhein See 3 100 »
Reichsb . Vz. 7 .121 »,'»II
Hapag o 34 .50 34 .75
Heidelb . Str . 0 12 .50 12 .5
Nordd .Lloyd 0 37 .12 37 -62
Baltim .Ohio 0 15 .75 16

Versichern n^en
AII .St .Ver 12 267 ' c
Bd . Assekur . 0 64
Frk .Rütk 300 —
dto . 100er 7H —
Mannh .Verfg .O —
Württ .Transp . 38

64

138

Berliner HasMikurse
25 . Juni 1935

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 106 .7
dto oh . 1934 107 .4
dto . oh . 1935 107 .

"

Gr II tU . 1934 108 /
„ . ^ 1935 107J
M - . , 1936 108 .6|
» » „ 19371071
„ w 19381061/4

Festverzinslidie
6% Schatzanw
Dt .Reich 23
6 .. 1—5 $
5 Reichs 27
5 ,, Schatz K
4 Reich « 1934
Toanganleihe
6 Preuli . 28
6 .. Schatz31 II 102 .3
«,,Schatz33/351 103
4^ Baden 27 96 .75
4% Bayern 27 98 50
4^ Sachsen 27 96 .25
4H Thür 26 96 .50

100 *1*

97?75
103 t/f
108 "4

5 Post 30 II
Schutzg . 1908
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg ,

100'/.
1909
1910
1911 10 .40
1913
1914

Pfandbriefe
Pr . Landpf .-Anst .

10 .40

Reibe 4
- 13 o . 15
.. 17 n . 18
.. 19
.. 10
- 21
.. 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1

Pr .Ztr .-Stadtsdi .
Reibe 5 ■. 7 96 .50

„ 3. 6,10 96 " '

- » 96 . . .
.. 14. 15 96 .12

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .2b

9475

116 ',

Reihe 20, 21
22
24
25,27
28

96 .25
96 .50
96 .25
96 .50
96 .25

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15

10

Komm 4+ 5
Komm 3

95 .75
95 .75
101 .5
93 .75
93 .75

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .50

22—24
R 8, 11, 13
Komm 23

Pr . Zentralboden

95 .50

93/75

j repar . i f cxJü . £>ivid . O Ziehung

Reihe 24
.. 28
.. 26/27
n 26 Liq .

Komm . 26 28
dto. Liq. 29
Gold
„ Komm.

95 -62
95 .62
95 .62
100
94
98 .50
96
93 .75

Pr. Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .75

50 95 .75
Komm. 20 93 .75

Rh.W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 95 .75

16 95 .50
7. 9. 17 95 .75

Komm . 7
Roggenrenten

Gold 1- 3 95 .62
do. 4—6 95 .62
do. 1 + 5

Westd . Boden
Reihe 20 n . 22 95 .37

.. 24—26 95 .62
Komm . 21/33 93 .50

Obligationen
6 Daiml. Benz 104 5
6 Klöckner 101

'
l

6 Lpz .Messe —O
5 RhMainDon . —
6 Siem . Schuck. 104
6 Viag 100 %
b ZuckerkreditIOOV4" 129 - /46 Farbenbonds

Bankaktien
ADCA 0 82 .50
Bad . Bank 8 124
Bay . Hypoth . 4 90
Bayr .Vereinsb . 5 97
Berl .Handelsg . 6 117
Berl .Hyp .Bk . 7 -
Commerzbank 0 90 .50

Dt .Asiatische 0 604
DD -Bank 0 92 .50
Dt .Centralb . 5 97 .25
Dt .Golddiskb .31/2 100
Dc .Hyp .Bk . 4& 92 .50
Dt .Uebersee 0 92 .50
Dresdner 0 92
Luxemb .Intern . 0 7 .20
Mein .Hypoth . 5 98 .25
Rh . Hypoth . 7 129 .5
Rh .Westf .Bod . 7 119 ',«
Sachs .Bod .Cr . 5 98
Südd .Boden 0 87 .50
Westd .Boden 5 95 .37

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 3 89
Hamb .Hochb . 5 93 .25
Südd .Eisenb . 0 83 .5

Industrieaktien
AdlenGlas 0 56 .25
AlsenZem 8 137 3/4
Ammend . 0 87 .25
Amperwk . 6 112 a/4
Anh .Kohle 4 9ft
Asch .Bräu 6 115
AugsbNb . 0 96 .5
Badim .Lad 4 —
Basalt 0 12 .12
Bast AG . 12
BayrSpieg 0 43 2̂5
ßergm .El .
BIGubHut

Holzk .
Kindl
Neurod

BerthMess
BetMonier 6 108
BrauNürnb 7 128 .5
BrschwAG

f.Indust .6% —
BremBesig 5 —

Vulk . 5 115 »/«
BrownBov C 91
BykGulden 0 81
IGChem .v.7 178
.. 50% bex .7 148 .5

0 1OO
8 -
6 105

14 -
0 60
0 69

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk 4^ —
Albert 4Vfe101 .5

Chillingw . 0 90
Conc .Berg Oßl

Chemie 0 69
DtBaumwolle8 113 1/«

Schacht 4111
Spiegel
Steinzeug
Tafelglas
Tonstein

DörtmAkt .
Ritterbr .

4
6 —

5 96 25
10 156 ' ,4
0 90 .5

DürenMet. 6 —
Dyckerhoft 3122
DynNobel 3Vs 79 .5
ElektraDresd5 —
ElLiegnitz 10
EnzUnion
ErlBamberg
EschwBerg
EahlbList
FordMotor
Gebhard Co
Genschow 24/s 65
GermCem . 4 89 .75

GerreshGlas 0 82,75

6104
6 100

14 -
8 -
0 54 5
6128 *'<

Gildemeister 6125
GladbWolle 10 -
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6M»138 " h
GlückaufG 7^ 137
Goedhardt 4 -
GörlitzWagg .O28 -12
Gritzn -Kays . 040 -5
GrünBilfing 15 _
Gruschwitz 6% H5
Guanowerk 5 —
GüntherSohn 2 —
HabermGuck O77
Hadtethal 6^ HZS/z .
Hageda 6IO6V4
Hedwigsh . 6ll4 3]<
HemmoZem 12157
HilgersVerz 074
HindrAuff 3114
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6119
HoffmSrk 6',̂ -
HutaBreslau 4 92,5
LHutschenr .
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

070
044
054 .62
037 .75
5108

KcramWerte 5 —
CHKnorr 10 —>
KöhlmStk 6V2 —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 65 .75
FCölnerGas 3 83
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 5 102
KraftThür 8 —
Kronprinz 71/2 —
Küppcrsb 6 —
LeipzRiebeck 4 92 .87
LindesEis 7 126 b
Lingnerw 8 13415
LokKrauß 0 —
MarktKühl .51/̂ 108 5/8
Buckau -W 6111
MezA .-G . 0 ~
M 'aB
Mimosa 12 147 .5
MitteldStahl 3
MühleRün
MülhBerg
NatrZellst

Î ordEis
Steingut

Nordsee -H

10 -

4 68 .75
5% 109

6 HO
0llO
060 .12

NordwKraftö —
OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 —■
JulPintch 10 138 #/4
PittlWerkz 7 -
PongsZahn 10 ~
Preußengr 5 105 .5
RadebExp 12 162 ^,4
RasqFarbe 0 56 .35
RathWagg 0 57 .5
RavensbS3 '/2 ^ 03
Reichelbr 5 112 3/«
ReidieltM 8 124 .5
Reinecker 0 "
«.h . . M.. Do .5 113
Rheinteld 6 113
RheinMet 6142
.. Spiegel 4
RhWKalk 6H9 5
RiebMon 4Vf, 104 5
IDRiedel 0 —
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 59
RositzZuck 4 92
Sachsenwk 7 96 .5
SWebstuhl 0 90 .75
Sachtleben 9 169
Sangerh .M. 5 105

Sarotti 5
SaxoniaZe 6
SdieringK 6
SdiießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBeuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof

105

Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0
SicmensGlas 4
SinnerA .-G . 4
StadeLeder 7
SteatitMagn 1 0
Stock &Co . 1
3ebStollwerk 4
TackSchuh 7
TeutoniaMisl2
TörlOel 5
ThürElGlas7 ^
Transradio —
Triumphw .
v.Tucher
Tuch Aachen
TüllFlöha
Unionchem
VerSpielk

75
105
86 .12
108 .5
94 .75
175
100
79 .37
II :

m.5

100

129W

Bautzen 0 25 .12
, BöhlerSt 5 —

VerChart 2 65
.. Dt .Nickel 6 127 7«
.. Glanztoff 0 157
.. HarzZem 5

„ LausitzGlas C
.. MecHallerO

.. SchimZem 5 —
.. Smyrna 0 —
.. Trikot 6 95
.. Ultramar 7 139 ^4

Viktoriaw 3 95 .5
WagnerCo 0 80 5̂
Wanderei
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Z«*iß -Ikon
/̂ eitzerMasdi 0 112
Kolonialwerte
DtOscairika 0 92 -75
Kamerun 0 75
Neuguinea 4 169
Sdiantung 0 73 .25
AmnestieAnl 1Q6 8/«
ivommUmsck . S&J5

51
31 .62

i —

6 118 .5
0 87 .75



« rite « , * r. im Vab '
Nche Presse W « »Skm, btn SS. Fa «j #995

„ Die U/iistensöhne"
Kammer Lichtspiele uSu .

BabischeS
KtaaMeat «

Keute
Dienstag ,

den !5 . Juni 1935
Zusatzvorstellung

für die
Mietabteilung l; .

26 .=® . 1401 — 1500 .
Znm ersten Mal

wiederholt :

Tanzabend
mit

Orchester
Choreographie und

Inszenierung :
Kralina .

Dirigent : Born .
Torspiel zu der Oper
„ Die perstellte Ein¬

falt ' von Mozart .
I . Die Rekrutierung

oder Tie Liebes ,
probe , Ballett »» » ,
tomime von Wo -
zart .

II . Aufforderung
zum Tanz . Von
Weber .

III . Tanz -Kant - Se .
Von Weismann .

IV . Dorffzcne » in
Ungar » . Tanz -
Handlung b. Kra -
tina , nach ungari -
fchen Tänzen von
Brahms .
Mitwirkende :

Die gesamte Tan »-
gruppe .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise C
(0 .80 — 4 .50 XH .)

Mittwoch , 26 . Juni :
Letztes Auftreten

Warga Klas . Das
Raichen von Heil -

bronn .

Unterricht

Nachhilfe
in Math ., Englisch ,
Franz . erb . Ang . m .
Hon . untet E 23G2
an die Bad Presse .

Sadisches
StaatStbeat«
Morgen

Mittwoch ,
den Ä». Juni 19^ .
A 30 (Mittwoch¬
miete ) . © II . 15 ,

Tb .-Gem . 901—1000.
Letztes Auftreten

von Marga Klas .
Zum ersten Mal

wiederholt :

WAn von
Seilbronn

oder
Die Feuerprobe .

Großes , historisches
Ritterschauspiel von

Kleist .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Engel .Frauendor -fer
Klas .Marlow .Paust
Petersen . Dahlen
Ehret . Fazler . Gem
merfe. Haag . Herz
Hierl . Höcker. Holt

haus . Kienschers .
Kloeble . Kronau .
Knhne . Mathias .
Mehner . Müller .

Prüter . Schneider .
Schönthalev . v . d

Trenck.
Ansang 19 Uhr .
Ende 21.45 Nhr .

Preise C
(0 .80 bis 4...0 RM .)

Do . 27. 6. Neu ein -
studiert : Polenblut

Mittwoch , 26 . Juni , abends 6 Uhr , Frankoniaplaiz
Sport und Humor > Alte und neue Zeit j

LAFUBA - Frankonian
Samstag , 29 . Juni , geg . Fußballsportverein Frankfurt

von 10 — 7 Uhr .
KarlstraKe 0 , 1 Tr .,
an der Hauptpost .

Zeifungs
Anzeigen

helfen kaufen
nnd verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der
Badisctrcn presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

2?
yjjr Kühlschränke

Kühlautomaten
^ Eisschränke
für Gewerbe und Haushalt

Dittmar& Co.
Harisrufte, Harisir . so . Fernr. 80 .

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute . Dienstag , 2K. Aum ,

laufen folgende Kurse :
KM —19.30 Schwimmen (Männer und

Frauen ) . Schwimm - und Sonnenbad
Rheinhafen .

19 .00—20.00 Reichssportabzeichen (Man
ner und Frauen » Hochscĥ stadion .

20 .00—21.00 Leichtathletik (Männer nnd
Frauen ) Hochschulstadiou .

20 .00—22.00 Jiu -Jitsu (Männer und
Frauen ) Sporth .. Karl -Freidrichstr . ?3e .

M .00—22.00 Boren . Sporthalle . Karl
Freidrichstraße 23e .

20 .00—22.00 Fröhliche Gzmnastik u . Spiele
(Foauen ) . Turnhalle der Helmholtzschule .
Kaiserallee 6.

Am Mittwoch , 26. Juni ,
laufen folgende Kurse :

10 .00 —12.00 Allgemeine Körperschule und
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Man -
ner und Frauen ) in Rappenwört .

J5 .30—17.00 Fröhliche Gymnastik und
Spiele (Frauen und Kinder ). Robert -
Roth -Platz .

<6.45—18.00 Kurse für Aeltere (Frauen ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule . Kaiser -
allee

10.00—20.00 Tennis (Männer u Frauen .)
Hochschu«l-Stadion

SV.00—21.00 Reiten . Reithalle , resp . Reit -
Platz in der ehem . Dragonerkaserne .
Kaiserallee 12.

00 .00—22.00 Allgemeine Körperschule
(Männer und Frauen ) . Turnhalle der
Kantschule . Englerstraße 10.

fcB.00—22.00 Fröhliche Gvmnast . w. Spiele
(Frauen ) . Tirrnhalle der ^ eopoldschnle .
Leopoldstrabe .

lA .^0—2.'1.0tt Schwimmen , gleichzeitig Ret -
tungSschwimmen (Frauen ). Bierordt -
bad .

LV.00—22.00 Fröhliche Ävmn « stik u . Spiele
(Frauen ) . Turnhalle in Daxlanden .

W.45—19.45 Kostenlose sportärztliche und
sportliche BeratimgSftelle des Sport -
MttfeA. Dr . Büqtte . Kri<«Sitr . 138,

KaufgesucKe

Bücher
Unterh .-Lekt. . evtl .
ganze Bibliothek , v .
Privat zu kauf . ges .
Angeb . unt . B Ä39
an die Bad . Presse .

Gesucht elektrischer

ZwischenzW .
Brunnert .

Kaiserallee 29 .
(1525)

Zu verkaufen

20JahrelüngerüTepina
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrik Exlepäng G . m . b . H . , Berlin W 62 .

2 Solzbettstell
mit Röste , sowie ein
blauer Sommer -An -
zug für jung . Herrn ,
alles gut erhalten ,
billigst abzugeben . *
Winterftr . 8 , II . , r

Elektr .

20 % Anzahlung
10 Monatsraten

InglZinnecke
Kaiserstraße 229

1 Treppe
Ruf 4264

SWlZilW.
ganz neu , sehr schön ,
billig zu verlausen
von Msl bis 6 Uhr .
herrcnftratzc Nr ! >.

(1383)

Cri 8 f d) t 8 it 1 1 ,
U und 2-türig ,

Dipl . -Schreibt ., Roll -
laden -. Bücher -, « tei
derschränke. GaÄherd ,

Junker und Ruh ,
3 Loch. , Registrier
lasse , Kasscufchrank ,
Büsett u . » redenz ^
nen . Nähmaschine zu
verlaufen . Wilhetlu
stratze 56, i . Hofe . *

nutzen Sie
Ihren Rundfunk
Desser aus i

Ueber Platten¬
spieler u . andere
Zusatzgeräte gibt
man Ihnen gern
Auskunft im

lUSlKHflU s

Kaiserstraße 175,
neb . Salamander .

Teilzahlung .

Hand -
Harmonikas
Gebr . Hohner -Clnb -
modelte sind stets
billig zu haben bei

ztnobloch , Marie -
Alexandrastr . 17 . *

Herrenrad
billig zu verkaufen .»

91. Werner ,
Kapellenstr . 46 , III .

Rollen
Tapeten100000

habe ich nicht mehr , jedoch noch
eine überaus große Auswahl in
modernen und zurückgesetzten
sowie Reste zu außergewöhnlich
billigen Preisen .

FRITZ MERKEL
KreuzstraBe 25 .

Schöne , elektrische

Zimmerlnnipe
Reil . Rosthaar -

Matratze
zu verkauf . Lange ,
Karlstraße 77. *

Vollst .,wen . « flhA -
gebrauchte * JUUv

System „Vaillants " ,
w . Aufgabe d . .(>aus
halt ., sehr billig zu
Verl . Sofienstr . 147

St ., hier .

Auffärben
abgenutzier LedermQbei
in bekannt fachmännischer Weise

im Spezialgeschäft

Kaiserstr . 227
Telefon 2498

Ia Referenzen Reparaturen . Neuanfertigungen
E. Schütz

At erh . Herii
lombiniert , wegen
Umstellung preisw .
zu verkaufen . *
? nrlach ,Kronenstr .8 .

3 gebrauchte

Sifireibmasdi .
ab 20 M zu Verla » !
Angeb . unt . B 44 an
die Badische Presse

ur»d Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

1 .3 kttSiel
Cabrio -Lim . . 16 T .
Km . , in tadell . Zu -
stand , besond . Nmst .
halber sofort zu ver¬
laufen . Angeb . an
Postfach 13, Rastatt .

Fiat -
Limousine

4/20 . verkft . (1542)
Köhler ,

Körnerstrabc 10.

DHUI -BM
300 ccm . in aller
bestem Zustand , fün
420 .— Mk. zu verks .
Kaufmann,Roonstr ..'!

(i ~A4)
D K W

200 ccm , Satteltk .,
N S U 200 ccm ,

neue Mod ., zu verks.
Zähringerstr . 26 .

Motorrad
000 ccm . im Auftrag
sehr billig zu Verls,
bci B e h n , Herren -

straße 16. »

fi Kapitalien

Rentables 2 Gatter - Sägewerk , in beäter
Lage Mittelbadens , Bahn - nnd Wasseran -
schluss , direkte Verschiffungsmöglichkeit nach
dem Niederrhein

sucht stille oder tätige
Beteiligung.

Wo hnungi -
lausch

Gesu -tU
"

Mo ».
'

4- 1
Z .-Wohnung (Sud
weststadt/Bahnhofs
nähe ) .

Geboten : Mod . 3 Z ..
Wohn . lNähe Kon -
zerthaus ) . Anq . u .

F 3355 an Bad . Pr .

Zu vermieten

Mansarden -Wohng
2 Zimmer m . Kü6 >e
u . tteller (Südstadt ) ,
auf 1. Juli an kleine
r-nhige Familie zu
vermieten . Ang . u
G 237,6 an die Ba -
dische Presse

Durlach .
In bester Villenlage
am Turmberg schöne

33 >2Boönunfl
mit Bade - u . Mäd -
chenz. . Loggia und
sonst . 3 « b. an ruch.
Familie aus I . Okt.
zu vcrm . Ang . unt .
D ZM> an Bad . Pr ^

Angebote sind unter D21992 »n die Bad ,
Presse zu richten .

ANleili!
Junger Mann als

tätiger Teilhaber für
seriöse , sehr ge -
winnbr .,konlurrenzl .
Sache mit 1000 JC
gesncht . Bes . v . Mo
torrad od. ll . Wagen
bevorz . Ang . u . Nr .
X2ß :»3 an Bad . Pr .

100 IUI.
sucht Beamter in fich.
Stellen geg . angeni .
i>ins von Privat .
Angeb . unter C 4ü
« n DK Bad . Preise .

Kleine Anzeigen
haben grötzten Erfolg in der

Badischen Presse
Immobilien

IMmei
größ . Stadt Badens ,
veränd .-halber zum
Preise von 36 Ml Jt ,
bei 12 000 M Anzahl
zu verkauf . Umsatz :
1 Stck. Großvieh . 3
Schweine . 1 Kalb . p.
Woche. Angebote v
Nr . E1092 an die

Badische Presse .

Lebensmittel-
geschält

gntgeh .. mit 3 A.-
Wohng . , gute Lag - ,
in Äarlsrnhe , znm
Preis von .T20U Ml .
zu verlaufen . *
Ctto Dinger . Ammo -
bilien . Karisruhe ,
» roncnstr .iz . T .MSV

Höhenlage 800 m
Schön «

3Zimm .
-Ulohno

in Landhaus , geeig¬
net für ruhigen Le-
bensabend . Bahu ^
station . mon . 25»̂ .
per sofort od . spät . ,
evtl . dauernd Wohn -
recht. Angeb . unter
21989 an d. Bd . Pr .

^ rdl . möbl . Zimmer
Küchenben ., 1— 2 B .,
zu vermiet . Kronen -
strafte 42 , III ., lks .

Mod . Zimmer
slietz . Mass ., Zentr .-
Hzg., Bad , Tel . etc .,
mit Pension z. vm .

Pension Hoelz ,
Bismarckstratze -"»1a .

( 1523 )
Mvbl . Zim ., 1— 2 B .
a . vorübergeh . z. v .

Waldftr . III .
( 1524 )

Äi .Siinnw
in gut . Hau'se aus
1. Juli zu vcrmiet .
Waldstrasie ll !, iil .

NM !»
Grosies . möbliertes

,'! immer
auf 1. Juli zu um .
Lanilnstr . 8 , III . r.*

Sep .. möbl . Zimmer
sofort od . 1. 7. an
berufst . Frl . z« »er ,
mieten . Kapellen -
Nr'. 24 . III «
Otiit möbl . Zimmer
zu vermiet . *
Borlttrabe ä. Wi¬

der große Welterfolg
Paula Wessely

Adolf Wohlbrück
dazu Gorch Fock
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30

lictldtt £ ichi ^ pißSbz .

Möbl.Zimmer
auf 1. Juli o>d. spät ,
zu vermieten . *
Schützenstr . 23 , IV .

3 möblierte
Zimmer

(durchgehend ) . 1 sep. .
zu vermieten . Mit
Pens , bevorzu 'gt .
Schwarz . Kreuzstr .16

(1539)
Kleine Mansarde

sofort zu vermiet . *
Gebhardstr . 1. IV . l .

(152.?)

Für Ferien u .
Wochenend

im Gebiet Ruhstein —
Hornisgrinde 2—3
Zimm ., unmöbl . . zu
vermieten (auch gute

Wtutersportgelegeu -
heit ) . Ang . n . 21998
an die Bad . Presse

Mietgesuche

Garage
für Kleinauto , Ge
geud Adlerstr . . sofort
gesucht . Angeb . u
G 23<i4 an d. Bd .Pr .

Geräumige

43 .- W0hNllNg
sonn . Lage , mit all .
Zubehör , auf 1. Okt .
ges . Ang . mit Preis
n . « 2354 a . Bd . Pr .
Aelt . Ehepaar sucht

ZZ .-Wohnung
mit Garten . Vorort
bevorzugt . Ang . u .
l$ 23G0 an die Ba¬
dische Presse ^

Mbl .Mmer
sof . ges . (Wesistadt ) .
Angeb . unter ^ 23K3
an die Bad . Presse .

Statt besonderer Anzeige .
Heute abend entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein geliebter Mann , unser lieber Vater ,
Schwiegervater u . Schwager , mein guter Schwiegersohn

Dr. med . Otto Kraus
prakt . Arzt und Bahnarzt

KARLSRUHE, den 23. Juni 1935.
Redtenbacherstrafte 19

För die Hinterbliebenen ;
Frau Tilly Kraus , geb . Wagener
Erich Kraus , St. Ingbert- Saar
Litli Kraus , Berlin
Herta Dürr
Wolfdietridi Dürr
Frau Hilde Kraus , geb . von der Eitz
Fritz Wilhelm Lange , Wiesbaden
Fraa Emma Wagener , geb . Hofheinz.

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 26 . Juni , vormittags 12 Uhr
im Krematorium statt .
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Geräumige

33 .-5Boönung
v . älterem Ehepaar
auf 1. Okt . gesucht .
Preis -Angeb . n . Nr .
<£23 .52 an Bad . Pr .

Offene Stellen

Sofortigen
Verdienst
durch Provisions¬
zahlungen bietet
bedeutende

Kranken -
verficherung
energischen Fach¬
leuten neben son¬
stigen Bezügen .
Nichtfachleute o .
Vertreter anderer
Sparten werden
intensiv eingear¬
beitet . Angeb . u .
Nr . C 21952 an d .
Badische Presse .

Zur Auswertung
einer konkurrenz¬
los billigen
KranKenhaiss -

Koltenver -

slciterung
werden an aHen
Plätzen Badens
erfolgreiche Ver¬
sicherungsvertre¬
ter gesucht . Sy¬
stematische Un¬
terstützung u . gt .

Verdienstmög¬
lichkeiten zuge¬
sichert . Angebote
unter Nr . D 21953
an d . Bd . Presse .

6<M . Perlon
f. Monatsftell « «es .
Sofienftrabe Ig , II .

(15» )

finden Sie i>urtb
"ine Bellte An¬
zeig « tu der

Badischen Preise

r Wer übernimmt die

Stadt - Vertielung
eines 35 Pfg . - Schlagers der Parfü -
meriebranche , för den Verkauf an
Apotheken , Drogerien , Parfümerien ,
Friseure und Seifengesctoüfte . Hoher
V erdienst . Zuschriften an :
Heinrich Luag , Karlsruh « I. B .

Maxaustraße 18.

Für aktuellen , gutgehenden Artikel werden per sofort

mehrere Uerireter
für Karlsruhe und ganz Baden gesucht. (Fixum . Provi -
sion u . Fahrtspesen ) . Es kommen nur redegewandte Her -
ren mit sicherem Auftreten und gntem Ruf in Betracht .
Angebote unter Nr . G 1094 an die Bad . Presse erbeten .

LeistungsfähigesWerk für
Spezial - Baustoffe sucht

für Unterbaden fleissigenVertreter
der bei Architekten , Baubehörden und
Baugeschäflen gut eingeführt ist. Aus¬
führliche Bewerbungen unter Nr. C21901
an die Badische Presse erbeten .

Tüchtiger

für großes Verlagsuntemehmen zu
günstigen Bedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad . presse .

Tüchtige

Haushälterin
die imstande ist. ein .
Haushalt von 2 Per - >
sonen vorzustehen u .

'

gleichzeitig gelähm -
ten jungen Mann
von 26 Jahren zu
pflegen , zum sosor -
tig . Eintritt gesucht .
Angeb . mit Lichtb .
usw . unter » 21990
an die Bad . Presse .

Amiliche Anzeigen

Skrbefälle in Karlsruhe
19. Juni :

Awqeborq Moos , Kiwd . 1 Jahr 1 M . tt T .
A>. J ««i :

töortwor , Kw <d . 10 Stuntmen 45 Min ,

21 . Zumi :
L« i5c va «<f geb. Siefer , C'heir . v AuHann

CHrnwf. Aimmermann . Kl Jahre .Maria Riisch, rch-nc Beruf , 78 Jahre ,
22. J « ui :

Karottne Bra «n -»eb . Meyer , SBrtwe »ort
Se >batd , Schreiner . 68 Jahre .

28 . Juni :
Ctto Gvtklivb Hrmus Kh«m ., Dir . med .

praK . Ar » t , «4 Jahre .
Timon Deschntt . Ehem. , Schmiß , «8 I .
KamiSa Goldschmidt, leö . , o Ber ., 70 I ,
Gerda Siglinde Reihle , Kind, 2\ V, Std .
Johannes Karl Grnpp , E>hem^ Dreher ,W Jahre .
Klar « Ullinan « fteb . ? inz , Ehefrau i»on

Leopold , Konditormeister . 41 Jahre .
2« . Jkh »:

HyrommmS » « ft , SBi +mer , ffefMiiitet a . D . .88 Jahre .

frW MJ
" "

rmüdungsersc/zein u Ĵ n

D » . med . & . 1toeqtte

vom Urlaob

zurück !
Î ne ^ ss +r . 138 Telefon »13

Gaggenau .
Bekanntmachung .

Das Sammel » von Beer «» betr .
In ixiijeniaen Abteilungen des

Ztadtwaldes einschl . des s - tadtteiles

'VN VVl 'i/llHIV •V•I
Gaggeua « . den 22 . Junt 193o .

Der ÄÄraermeifter .

Ordentlich Mädchen ,
nicht unter 18. welch .
Hauswirtschaft , ver -
bunden mit Gaststät -
tenbetrieb erlernen
will als

Sanstochter
sür sof . Nähe Mann -
heim gesucht . Angeb .
nnter 21993 an d.
Badische Presse .

Sofort oder 1. Juli

Mädchen
für Haushalt und
Servieren gesucht

Grötzingen ,
zum Kaiserhof .

(Amtl . Bekanntmachnngen entnJ

Donaueschingen .
Schotter - u . T « ergruslieferungen .

Das Wasser - und Stratzenbauamt
Donaueschingcn vergibt in Einzel -
losen die Licseruna von 3345 <bm
Hartsteinwalz - und Flickschvtter ,
I3A > «'bin TeegruS , Z46U « bin »ialk -
steinflickschotter sowie 68 (1 obm Kies -
schoner . Bedingungen liegen auf
dem Bauautt auf . Angebote , wozu
die Bordrucke beim Äauamt und
bci den Ttraheiibauuicistcr » erbalt -
lich sind , sind bis längsteUiS Mitt -
Ivvch , den 3 . ouli 1_935 , 11 Uhr , mit
der Ausschrift „ Schotterlieseruiig "
beim Bauamt einzureichen . <Zu-
schlagssrist 3 Wochen .

Ettlingenweier .
Die Gemeinde Ettlingenweier verstei -

gert am Mittwoch , den 26 . ds . Mts .
ihren diesjährigen HengraSerwachs .

Zusammenkunft vormittags 8.W Uhr
beim Bahnübergang an der Raßatter
Straße .

Der Bürgermeister .
E d et .

Heidelberg .
Arbeitsv » rgebu « g .

Für de « Neubau der Cbir . Klinik
Heidelberg II . Bauabicku .. sind
nachstehende Arbeiten öffentlich iu

,'^ mmerarbeite » (etwa 100 cbm
Taunenholz >,

Dachdeiterarbeite » leiwa 2500 qm
engobiertes Kalzvianneudachl .

Blechuerarbeiteu «etwa 37 » m
»tasteurinne , Fallrohre , Zink -
dach ) ,

Alibableituu « .
Augebote sind bis »um Eröff -

uiiugstcrmin : Tamsiag , de » d . 7.
35, vorm . 11 Uhr , verichlossen , vo,t -
srei und mit eutsvrech . Aufschrist
versehen einzureichcu . Unterlagen
sind biö Mittwoch , den 3 . 7 . aus
Zimmer 3« erhältlich . Zuschlags -
sriit : 6 Wochen ,

Bad . Bez . « anamt Heidelberg .
Tosieustrade 21 , Kernsvr . «241 .

Karlsruhe .
Das « oukursverfabren über das

Vermögen der >> irnia Heinrick Durr
& iSo . . Inhaber Adolf Zeller in
Karlsruhe . Zimmerftrave . 5 , . sowie
des Adolf Zelicr in Blankenloch
ivurdc nach Abhaltung des Dchluß
iermins nnd Bornahme der ischlnn »
verteil » » « ausgehoben .

Karlsruhe , de » 19 . Juni 1935 .
Amtsgericht A 10 .

Zazenhausen .
Farren -Bersteig « rung .

Die Gemeinde Zaisenbausen , Amt Brei -
le» , »ersteigert am Mittwoch , de» Ai. Au » i
1935. vormittags II .3N Uhr , einen , » r
Z >̂ t» untauglichen RindSsarren , wozu
Kausliebhaber eingeladen werden .

Aaisenhausen , den 22 . Juni 1935.
Der Bürqermcister .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwang ».
Versteigerung

Mittwoch , den 2<>.
Auui 1S35, nachm .
2 Ulir , werde ich iu
jkarlsruhe . i. Pfand -
lokal . Serreustr . 4Sa .
gegen bare Zahlung
im Pollftrcckungs -
Wege öffentlich ve ?-
steigern :

Perschied . Wohn - ,
Schlafzimmer - und
ttüchenmöbel . 3 Kta-
viere , l Vitrine . 1
Nähmaschine , l La-
denlveke . 4 Schreib¬
maschinen , 1 Schreib¬
maschinen -Tisch , 4
Schreibtische . 1 kom¬
pletter Brennkesscl , 1
Waschkessel. 13 leere
Korbflaschen . . 1 Se¬
kretär . 1 Nolkscmv -
fäuger . 1 Bodentep -
pich, 1 Reg .- Kasfe .
2 « oblenherde , 1
Gasbadeofen . 1 Last¬
wagen tOpe » u .a .m .

itarlÄruhe , 24.ii.35 .
M o b r .

Gerichtsvollzieher .
Zwaugs -

Versteigerung .
Mittwoch , den 26 .

Juni 1935 , nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
ftr . 45 « , gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf -
sentlich versteigern :

1 Schreibmaschine ,
1 Warenschrank , 1
Büfett , 1 Kredenz , 1
Radioapparat , 1
Teppich , 1 Auszieh -
tisch, 1 elektr . Wasch-
masch .,56 Faschings -
kostüme , 56 Hüte u .
Mützen , 2 Kleider¬
schränke, 1 Pritschen -
wagen , 1 Stotzkarren
u . a . mehr . ( 1531 )

.« »rtSruhe , 24 .6 .35
Dietrich ,

» eeichtSvoll ^ cher .
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